
Bestimmungs-Tabelle
der

Lucaniden
und

coprophagen Lamellicornen
des

palaearctisclien Faunengebietes.

Von Edmund Reitter.

fjähriger Unterbrechuüg, welche durch ein Augenleiden

veranlasst wurde, konnte ich endlich wieder daran gehen, selbst ein

neues Heft der „Bestimmungs- Tab eilen" zu verfassen. Diese

gezwungene Unterbrechung war nicht förderlich dem raschen Fortschreiten

derselben, denn meine verehrten Mitarbeiter waren eben auch in letzter

Zeit wohl nicht durch Krankheit, aber durch andere grössere entomo-

logische Arbeiten abgehalten, ihre Untersuchungen denselben zu widmen.

Einem mehrfach geäusserten Wunsche entsprechend habe ich vor

Allem die Lamellicornen zu bearbeiten gesucht. Zahlreiche Vorarbeiten

für diesen Zweck sind in letzter Zeit von mir in den entomologi^chen

Zeitungen publicirt worden, besonders aus der Abtheilung der Melo-

lonthini; von den Scarabaeiden nur die Gattung Lethrus.

Das vorliegende Heft umfasst die coprophagen Lamelli-

cornen und die Lucaniden; die eigentlichen Melolonthideu
sollen diesem Hefte bald separat nachfolgen.

Paska u, im September 1892.

E d m. Reitter.
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Lamellicornia.
Die Fatniliengrnppe, welche unter diesem Namen meist zusammen-

gefasst wird, zeichnet sich sehr bestimmt von allen anderen dadurch

aus, dass ihre Fühler statt einer Keule einen Fühlerfächer besitzen,

der bald geblättert, bald gekämmt erscheint; ferner dadurch, dass ihre

Beine Scharr- oder Grabbeine sind.

Sie umfasst 2 Familien, die sich leicht in nachfolgender Weise

unterscheiden

:

Ä. Fühler gekniet,*) ihr erstes Glied lang gestreckt, die Keule ge-

kämmt, 3—6gliederig. Bauch mit 5 Segmenten, selten mit einem

6. secundären, unter dem 5. gelegenen Segmentchen. Mandibeln

des cT meistens verlängert und zur Futteraufnahme unbrauchbar.

1. Fam. Lucanidae.

B. Fühler nicht gekniet, die Keule geblättert; Bauch aus 6, selten

aus 5 (bei den Troginen) Segmenten bestehend. Mandibeln niemals

so sehr verlängert, dass sie zur Futteraufnahme nicht brauchbar

wären. 2. Fam. Scarabaeidae.

1. Familie: Lucanidae. .

Obgleich diese Familie nicht revisionsbedürftig war, scheint es

mir im Interesse der Bestimmungs-Tabellen vom Vortheile, sie an dem

Platze zu bearbeiten, wo sie im Systeme ihre natürliche Stellung findet,

zumal sie in der palaearctischen Fauna arm an Arten ist und ihr eine

besondere Nummer der Tabellen zu widmen, unrathsam erscheint.

Uebersicht der Gattungen:
1" Halsschild nicht fest an die Flügeldecken angeschlossen, an der

Basis gerandet.

2" Prosternum zwischen den Vorderhüfteu erhaben, Fühlerfächer vier-

bis sechsgliederig:

Lucanini.
3'' Augen zum Theile von einer Leiste des Kopfschildes durchsetzt.

Bauch nur aus 5 Segmenten bestehend.

4:" Vorderschienen auf ihrer Oberfläche ohne Leisten oder Längsrinnen
;

Tarsen auf der Unterseite an den Spitzen der Glieder fein gelb

tomentirt, in der Mitte gerinnt, Endglied mit einer tomentirten

Längslinie.

*) Dies gilt von allen der palaearctischen Fauna angehörenden Formen.
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5'^ Mittel und Hinterschieneu mit mehreren, mindestens aber mit

2 doruar.tigen Zähneu. Platycerus Geoffr.

5' Mittel- und Hinterschienen nur mit einem dornartigen Zähucheu

oder unbewehrt. Cladog'iiathiis Burm.

4' Vorderschieuen auf ihrer Oberseite mit mehreren Leistchen und

Längsrinnen ; Unterseite der Tarsen lang gelb^ das 3. und 4. Glied

mehr zweizipfelig behaart, letztes Glied unten kahl, vor der Spitze

mit einem Haarpinsel versehen. Dorcus MacLeay

S' Augen einfach, rund, ungetheilt. (Fühlerfächer viergliederig.) Tarsen

einfach behaart. Bauch mit einem kleinen secundären, unterge-

schobenen sechsten Segmentchen. Systenocerus Weise

2' Prosternum zwischen den Vorderhüften vertieft; Fühlerfächer 3glie-

derig

:

Sinodendrini.
6'' Kopf ohne Hörnchen, beim cT verbreitert, mit verlängerten Man-

dibeln ; Kohlnaht einfach oder fein gekielt. Ceruchus MacLeay

6' Kopf mit einem Hörnchen, in beiden Geschlechtern schmal und

mit nicht verlängerten Mandibeln; Kehlnaht stark wulstartig ge-

höckert; Körper cylindrisch. 8inodendroil Helw.

1' Halsschild breit, fest an die Flügeldecken angeschlossen, Basis und

Spitze ungerandet:

Aesalini.

Körper kurz, gedrungen, Trox-MÜg^ schuppenartig behaart und

beborstet. Fühlerfächer dreigliederig. Aesalus F.

1. Abtheilung: Lucanini.
Gen. Platycerus Geoffr.

Lucanus Lin. et auct.*)

(Die cT haben verlängerte, geweihartige die 9 kurze Mandibeln.)

1'^ Der Apicalzahn der Vorderschienen ist beim cT und 9 zweizinkig;

die Dorsalfläche der Schenkel auf ihrer Ober- und Unterseite gelb.

Ober- und Unterseite fein und dicht, tomentartig, goldgelb behaart.

Augen gross und stark vorragend. Der Hauptzahn der männlichen

Mandibeln steht weit hinter der Mitte. Fühlerfächer 4gliederig.

Der senkrechte Clypeusfortsatz beim zwischen den Mandibeln

ohne ausgerandete Leiste. Long. 32—60 mm (sammt Mandibeln

gemessen). Japan, Ostsibirien. — L. sericans Snell.

macuUfemoratus Mötsch.

*) Eine vortreffliche Auseinandersetzung der europ, Lucanus-kvtm lieferte

Dr. G. Kraatz in der Berl. Ztsch. 1860 pg. 68 et 265.
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1' Der Apicalzahü der Vorderschieaea ist nur beim cT zweiziiikig

beim $ einfach. Schenkel einfarbig dunkel. Der senkrechte Clypeus-

fortsatz beim cT zwischen den Mandibeln mit einer ausgerandeten

Leiste.

2" Oberfläche der Mandibeln gegen die Spitze nur beim 9 gefurcht;

Flügeldecken ausserordentlich dicht und fein punktulirt, wodurch

die Oberseite ein lederartiges Aussehen erhält. Prosternum hinter

den Hüften mit compressem Höcker.

3'" Der (grosse) Hauptzahn der Mandibeln des cf steht auf der Innen-

seite hinter der Mitte. Hinterwinkel des Halsschildes beim und

9 als ein sehr kleiner aber scharfeckiger Winkel vortretend. Long.
30— 48 mm. Italien, Sicilien, Corsica.

Fühlerfächer ögliederig. Stammform. (P. bidens Thunbg.)

Fühlerfächer Ögliederig. (9) (v. impressus Thunbg.)

tetraodon Thunbg.

3'' Der Hauptzahn auf der Innenseite der Mandibeln beim cJ" steht

in der Mitte. Fühlerfächer sechsgliederig.

4" Augen klein, nicht aus der Wölbung des Kopfes hervorragend

;

Kopf hinter den Augen schwach verengt Hintierwinkel des Hals-

schildes beim cT immer, beim 9 meistens mit kleinen, rechtwin-

keligen Hinterecken; Fühlerfächer lang. Long. 28—42 mm.

Türkei, Kleinasien, Armenien, Kaukasus. — L. tetraodon

Duval, curtulus Mötsch., orientalis Kr. ibericus Mötsch.

4' Augen gross, stark aus der Wölbung des Kopfes vorragend, Kopf

hinter den Augen stark und plötzlick verengt; Hinterwinkel des

Halsschildes stumpfeckig ; Fühlerfächer sehr lang. Flügeldecken

mit spitzem Nahtwinkel. Karamanien, Armenien (Amasia).

macrophyllus Kraatz

o' Der Hauptzahn auf der Innenseite der Mandibeln beim cT steht

vor der Mitte. Hinterwinkel des Halsschildes stumpf.

a. Fühlerfächer 4gliederig.

Grosse Stücke mit viel breiterem Kopf als der Halsschild

sind die Stammform ; kleine mit schmälerem Kopfe, der die

Breite des Halsschildes kaum übertrifft, die var. capreolus

Fuessl. Europa. eervus Lin.

b. Fühlerfächer fünfgliederig; Mandibelspitze des cT zweizinkig.

Frankreich, Griechenland. var. pentaphyllus Reiche

c. Fühlerfächer ögliederig
;
Mandibelspitze des einfach. Frank-

reich, var. Fahiani Muls.
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r/, FLililcrfachor 6gliedcrig
;

Maiidibelspit/.e des cT einfach. Frank-

reich, var. Ponthrianti Muls.

e. Fühlerfächer Ggliederig; Maudibelspitze zweizinkig. Griechen-

land, Türkei, K 1 e i n a s i e n. var. turcicus Strm.

2' Oberfläche der Mandibelu auch beim cT, sowie beim 9 gegen die

Spitze kurz gefurcht; Flügeldecken glänzender, am Grunde nur

höchst fein und zerstreut punktulirt. Prosternum hinter den Hüften

ohne compressem Höcker, niedergebogen. Mandibeln des cT innen

in der Mitte nur mit einem Zahn. Long. 28—35 mm. — Por-

tugal, Spanien. Barbarossa F.

Gen. Cladognathus Burm.

Gestreckt, parallel, braun, glänzend, mit schwachem Erzglanz, Kopf

nicht breiter als der Halsschild, vor den Augen spitzwinkelig, hinter

denselben schwach verengt, Mandibeln gerade vorgestreckt, oben

vor der Spitze mit einem Zahne, Innenrand dicht gezähnelt ; Hals-

schild hinter der Mitte stumpfwinkelig, vor den kleinen rechteckigen

Hinterwinkeln stark ausgeschweift, Flügeldecken höchst fein punktirt

und chagriuirt. Beine heller rothbraun. Das q ist glänzender aber

ohne Erzschimmer, der Kopf kleiner, vor den Augen ohne spitz

vorspringende Ecke, die Mandibeln sind kurz, innen mit einem

Zahn in der Mitte, aussen mit schräger Längsfalte. Long.
30—31 mm. — Ostsibirien. dauricus Mötsch

Ausserdem kommt noch Cl. Blanchardi Parry, Trans. Ent. Soc.

Lond. 1873, 337, t. 5, f. 2, in Ostsibirien, Mongolei vor. {Meto-

podontus Par.) , , ...

Gen. Dorcus MacLeäy.

(Macrodorcus Mötsch.*)

1'^ Aussenkante der Mittel- und Hinterschienen mit 2 oder 3 Zähuciien.

Kopf und Halsschild in beiden Geschlechtern am Grunde ohne Cha-

grinirung, sondern wie die Flügeldecken stark glänzend. Stirn des

. 9 mit 2, feinen, wenig deutlichen Schrägfältchen, diese sind beim

cT erloschen angedeutet. Flügeldecken an der Spitze mit erloschenen,

nach aussen gerichteten Schrägstreifen. Körper gedrungen. Schwarz,

glänzend, Beine meist dunkel braun, Unterseite deutlich gelblich

behaart, Kopf und die Ränder des Halsschildes, dann das Schildchen

grob punktirt, die Schläfen hinter den Augen beim cT sehr stark,

Macrodorcus Mötsch, wird gewöhnlich von den Autoren, separirt, aber

ein generischer Unterschied von Dorcus ist nicht vorhanden.

VerLandlungon des naturf. Vereines in Brünn. XXX. Band. 10
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beim 9 schwach zahnartig vorspringend, Flügeldecken mit groben,

hinten feiner werdenden, paarweise genäherten Panktstreifen, die

Naht und die schmalen Zwischenräume fein, die breiten viel gröber

punktirt. Beim 9 sind Kopf und Mandibeln kleiner, der Halsschild

nach vorne mehr verengt. Long. 20—30 mm. — Griechenland,

Araxesthal, Syrien, — Reiche, A. 1856, 407; Gnglb. Soc.

1886, 82. JPeyronis Reiche

1' Aussenkante der Mittel- und Hinterschienen nur mit einem Zahne

unter der Mitte. Kopf und Halsschild beim cT am Grunde chagrinirt

und dessen Oberseite mehr oder weniger matt. Flügeldecken an

der Spitze ohne Schrägstriche. Körper gestreckt.

2' Mentum beim cT fast glatt, nur mit wenigen Pünktchen besetzt;

Stirn des 9 nur mit einem kräftigen Höckerchen. Flügeldecken

beim 9 mit groben streifenaitigen Punktreihen, welche fast wie

Furchen erscheinen, beim mit sehr feiner, längsstreifiger Punk-

tirung. Long. 22—27 mm. — Sardinien, Algier. — M. Act.

Turin. 1836. 192.
^ Musimon Gene

2' Mentum auch beim cf dicht und grob, beim 9 flacher punktirt.

Flügeldecken des 9 ohne fuTchenartigen Streifen ; Stirn des 9 mit

2 oder ohne Höckerchen.

3'^ Vorderschienen am Aussenrande nur mit 4 Zähnen, Schulterwinkel

mit starkem Zahne. Körper rothbraun. Stirn des 9 ohne Höckerchen.

Long. 15 mm. 9. (cT unbekannt.) Irrthümlich aus dem Kau-

kasus beschrieben, stammt aber aus Californien. Soc. Ent. 1886. 81.

caucasicus Gnglb.

3' Vorderschienen am Aussenrande mit vielen Zähnchen. Schulter-

winkel sehr schwach gezahnt. Körper schwarz. Stirn des 9 mit

2 genäherten Höckerchen.

4^' Hinterwinkel des Halsschildes breit und tief ausgeschnitten. Long.

20-5 mm. Süd-Turkestan: Wantsch. — Hör. 1890. 309. Mir

unbekannt, Sewertzowi Semen.

4' Hinterwinkel des Halsschildes nicht ausgeschnitten. Sculptur sehr

veränderlich. Flügeldecken ohne deutliche Punktstreifen, oder höchstens

vorne mit angedeuteten, beim 9 oft etwas deutlicheren Punktreihen,

an der Naht auch vorne dicht punktirt ; Oberseite matt, (Stammform)

;

oder die Flügeldecken sind wenigstens beim 9 deutlich streifenartig

punktirt, ihre Naht, namentlich die vordere Hälfte stark glänzend

und nur einzeln und fein punktirt; Oberseite beim 9 glänzend.

Bei stark entwickelten ist Kopf und Halsschild auf der Scheibe
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nur höchst fein und wenig dicht punldirt und die Scheibe des

letzteren auch beim 9 glatter, (var. BeicJiei Gnglb. aus Syrien

und dem Kaukasus.) Unter den letzteren gibt es aber auch cT,

welche in allen Stücken mit den 9 übereinstimmen und nur durch

die auch oben gezahnten Mandibeln und die mangelnden Stirn-

höckerchen erkennbar sind. Long. 19 —32 mm. — Europa, das

nördliche und westliche Asien. — Dorcus Truquii Muls.

durch ausgebuchtete Seiten des Halsschildes und fast runde Nabel-

punkte der Flügeldecken von den Apenninen, ist sicher nur auf

eine» var. dieser Art zu beziehen. parallelopipedus L.

Im östlichen Amurgebiete kommt noch vor der mir unbekannte

Dorcus (Macrodorcus) montivagus Lew., beschrieben aus Japan:
schwarz, matt, überall fein punktulirt, Mandibeln von der Länge des

Kopfes, robust, gebogen, innen vor der Mitte mit einem Zahne; Hals-

schild quer, die Seiten hinter der Mitte mit einem scharfen Zahne.

Long. 18—19 Linien. 9 Kopf stark gerunzelt, in der Mitte mit zwei

Höckern, Halsschild in der Mitte glänzend, zerstreut punktirt, an den

Seiten gerunzelt. Long. 18 Linien.

Gen. Systenocerus Weise.

Platycerus L. et auct., non GeofFr.

(Grün, blau, violett oder bronzefarben.)

V* Halsschild mit scharf rechtwinkeligen Hinterecken, Seiten vor den-

selben mehr oder weniger ausgeschweift.

2'^ Hinterschienen an der Aussenseite mit einem dornartigen Zahne.

Erstes Glied der viergliederigen Fühlerkeule nicht verkürzt. Im

Uebrigen mit der nächsten Art übereinstimmend. Long. 9— 14 mm.

Spanien. — Nunquam otiosus, II. 332. spinifer Schauf.

2* Hinterschienon am Aussenrande ohne Zahn ; erstes Glied der vier-

gliederigen Fühlerkeule mehr oder weniger verkürzt. Mandibeln

des wenig verlängert, plump.

Die untere Kante des Innenrandes vor dem doppelten Basalzahne

von der Mitte an zur Spitze gezahnt. Manchmal sind bei dem

Weibchen die Beine und die Unterseite roth. (var. rufipes Hrbst.)

Long. 10—14 mm. Europa, Kaukasus, carahoides Lin.

1' Halsschild an den Seiten vor den Hinterwinkeln nicht ausgeschweift,

diese stumpfeckig, erstes Glied der viergliederigen Fühlerkeule stark

verkürzt, letztere oft nur 3gliederig erscheinend. Oberseite glän-

zender, weniger grob und weniger gedrängt puuktirt, auf den

10*
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Flügeldecken nur mit sehr undentliclien Streifen und die Zwischen-

räume ohne Querrunzeln. Mandibeln des stärker verlängert und

viel schlanker, die untere Kante ihres ' Innenrandes ober dem dop-

pelten Basalzahne ohne Zahn, nur die Spitze innen crenulirt. Long.

11—14 mm. — Kaukasus. — Cat. Luc. 60. caucasicus Parry

2. Abtheilung: Sinodendrini.
Gen. Ceruchus MacLeay.

Schwarz, glänzend, flach gewölbt, Fühler und Taster rothgelb,

Mandibeln des 9 etwas vorgestreckt, des c? in der Mitte winkelig,

verlängert, innen in der Mitte mit einem Zahne; Kopfschild vorne

grob, hinter den Augen querrunzelig und grubig punktirt, Hals-

schild beim 9 stark, beim fein punktirt, Flügeldecken gestreift

und irregulär punktirt. Long. 12— 15 mm. — Im gebirgigen

Europa. L. tarandus Panz. cJirysomeUnus Hochw.

Gen. Sinodendron Hellwig.

Cylindrisch, schwarz, glänzend, dicht und grob punktirt; Kopf

vorne beim cf mit grösserem, beim 9 mit kleinerem Hörnchen,

Halsschild beim cT vorne mit einer gerandeten, matten, flach aus-

gehöhlten Fläche, nnd der Hinterrand derselben in der Mitte mit

vorgestrecktem Hörnchen ; beim 9 zeigt die Scheibe vorne 3 läng-

liche Höcker. Flügeldecken gestreift, der Nahtstreif hinten gefurcht.

Long. 12— 16 mm. — Europa; in faulenden Laubhölzern.

cylindricitm L.

3. Abtheilung: Aesalini.

Gen. Aesalus Fbr.

(Braun oder schwärzlich, Flügeldecken mit gelben und braunen oder

schwarzen Börstchen streifig besetzt.)

1'' Punktirung der ganzen Oberseite stark und tief. Long 5—7 mm.

— In den Gebirgen von Mittel- und Südeuropa.
scarabaeoides Panz.

V Punktirung der ganzen Oberseite dicht und stark, aber ganz seicht.

Long. 5-5—7'8 mm. — Kaukasus. — Soc. Ent. 1886. 89.

JJlanotvsMi Gnglb.
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2. Familie: Scarabaeidae.

Dieselbe zerfällt in zwei grosse Sectionen

:

I. Fühlerkeule, oder wenigstens deren zwei letzte Glieder matt, staub-

artig grau tomentirt. *) 1. Subfamilie: Coprophagides.

II. Fühlerkeule wie der restliche Theil der Fühler kahl oder spärlich

behaart, glänzend, von normaler Beschaffenheit,

2. Subfamilie: Melolonthides.

I. Subfam. : Coprophagides.

(Larven und Käfer nähren sich vom Miste oder anderen animalischen

Substanzen.)

Uebersicht der Äbtheilungen

:

1'' Bauch aus 5 Segmenten bestehend. Fühler lOgliederig. Mittelhüften

sehr klein, kaum läuger als breit, alle Hüften genähert. Epipleureu

breit, bis zur Spitze der Decken reichend, aussen meist mit Börstchen

bewimpert: 1. Trogini, **)

1' Bauch aus 6 Segmenten bestehend. Mittelhüften gross, Epipleuren

ohne Börstchenbewimperung, aber oft mit Haaren besäumt.

2^' Hinterschienen an der Spitze mit 2 Endspornen. Alle Hüften ein-

ander genähert.

3'' Kopfschild vorn meist rundlich erweitert und die häutigen Man-

dibeln bedeckend. Vorderschienen am Aussenrande mit 3, sehr

selten mit 2 oder 4 Zähnen. Fühler 9gliederig: 2. AphodÜni,
3' Der Kopfschild bedeckt wenigstens die Spitze der hornigen Man-

dibeln nicht; die letzteren wenigstens von vorne sichtbar.

4:" Vorderschienen mit 3 bis 5 Zähnen am Aussenrande. Augen nicht

. getheilt, von den Wangen meist nur vorne ein Theil durchschnitten.

6" Vorderrand des Halsschildes ungerandet. Vorderschienen mit 3—

5

Zähnen. Fühler 9gliederig : 3. Aegialini.

*} In einigen Fällen ist das erste Glied der Keule entweder zum Theile

an dessen Unterseite {Heliocopris etc.) oder ganz (Lethrus) hornförmig,

normal, glänzend, gebildet. Bei der letzteren Gattung befinden sich die

zwei matten Endglieder im vorhergehenden Gliede eingeschlossen und

sind als Ringe an der Abstutzungsfläche derselben nachzuweisen. Bei den

grossen Silphiden ist die Fühlerkeule von ähnlicher Structur wie bei

den Copropha',^en.

**) Diese Abtheilung schliesst sich durch verschiedene Eigenthümliclikeiten,

worunter besonders die Zahl der Bauchsegmente, ganz innig an die

Lucaniden au und vermittelt auch habituell zu Aesalus einen natürlichen

Uebergang.
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5' Vorderrand des Halsschildes an den Seiten oder ganz gerandet. Vorder-

schienen mit 2-3 Zähnen. Fühler lOgliederig: 4. HybOSOrinL
4.' Vorderschienen am Aussenrande mit 6 oder mehr Sägezähuen.

Augen durch einen sehr entwickelten Fortsatz der Wangen ganz

oder zum grossen Theile*) getheilt. Fühler llgliederig:

5. Geotrupini.

2' Hinterschienen nur mit einem Endsporne; Mittelhüften meist aus-

einanderstehend: 6. Coprini.

1. Abtheilung': Trogini.

{FüJilerkeule matt, tomentirt. Bauch aus 5 Segmenten bestehend.

Fühler lOgliederig. Mittelhüften sehr Idein, kaum länger als breit;

alle Hüften genähert. Epipleuren bis zur Spitze der Flügeldecken

breit, aussen meist mit Börstchen beivimpert. Auch die Oberfläche

meist mit Börstchenreihen oder Borstenflecken^

Hieher zwei Gattungen:

1'' Augen ungetheilt; Hinterschenkel und Schienen schmal; Klauen

hornig, normal: Trox Fabr.

1' Augen durch die Wangen stark getheilt; Hinterschenkel sehr breit,

Hinterschienen sehr stark verbreitert; Klauen, besonders die an

den hinteren Füssen nur haarförmig: Glaresis Erichs.

Gen. Trox Fbr.

{Augen ungetheilt, Hinterschenket und Schienen schmal, Klauen

hornig, normal. Die VorderSchenkel haben eine Binne zum Einlegen

der Schienen, ihr unterer Band ist nach vorne blattartig erweitert.)

V Die Hinterwinkel des Halsschildes sind von der Basis der Flügel-

decken weit auf die Seiten gerückt. Schildchen länger als breit,

i; hinten zugespitzt, in der Mitte verbreitert, zur Basis verengt.

Flügeldecken zum Schulterwiukel stark eingezogen. Kopfschild vor

den Augen scharfwinkelig, Vorderrand stark aufgebogen, Stirn mit

2 Höckern. Halsschild uneben.

2" Flügeldechen mit gleichmässig erhöhten Zwischenräumen, diese flach

und dicht gehöckert, die Höckerchen nicht ganz gleich, aber von

gleicher Höhe, hinter jedem undeutlich, kurz gelblich beborstet.

Long. 19—20 mm. — Aegypten, Senegal, Gap.

squalidus Oliv.

*) Nur bei BoTboceras zur Hälfte, sonst ganz getheilt.
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2' Flügeldecken mit ziemlich gleichmässig erhöhten Zwischenräumen,

die abwechselnden mit grösseren Höckerchen zwischen den klei-

neren, hinter den Höckerchen mit gelblich tomentirten Längs-

flecken, wodurch alle oft fast streifenartig tomentirt erscheinen;

die grösseren Höckerchen glänzender als die andern. Long.

11—12 mm. — Aegypten, Senegal etc. gemmatus OUy.

V Die Hinterwinkel des Halsschildes berühren die Basis der Flügel-

decken. Schildchen normal, dreieckig. Flügeldecken zum Schulter-

winkel nicht oder schwach eingezogen. Kopfschild vor den Augen

nicht scharfwinkelig.

2" Die oft nur hinter den Höckerchen vorhandenen Börstchen auf den

Flügeldecken sind schwarz.

3^' Die Zwischenräume der grubig gereihten Flügeldecken durch grobe,

netzartig gegitterte Quer- und Schrägrunzeln mit einander ver-

bunden. Halsschild vor dem Schildchen mit grosser runder Grube.

Manchmal sind fast alle Zwischenräume von gleicher Stärke, wenig

entwickelt (Stammform) ; manchmal die abwechselnden schärfer

linienförmig vortretend : (var. clathratus ßeiche.) Long. 8— 10 mm.

— Sardinien, Corsica. crihrum (jquq

3' Die Zwischenräume mit rundlichen, perlenartigen Höckerchen, welche

nicht durch Quer- und Schrägbrücken mit einander verbunden sind.

Halsschild mit breiter, in der Mitte zusammengeschnürter, meist

in zwei Längsgruben getheilter Mittelfurche.

4'' Die Höckerchen auf den Flügeldecken stehen wenig gedrängt, auf

den abwechselnden Zwischenräumen viel grösser, perlenartig, die

Streifen dazwischen wegen den grösseren Höckern geschlängelt;

die Mittelfurche des Halsschildes in der Mitte von den sie be-

grenzenden Wülsten fast vollständig zusammengeschnürt, in zwei

ovale Gruben getheilt. Long. 7— 10 mm. — Deutschland,

Oesterreich, Frankreich, Italien, Sicilien.

perlatus Goeze

4' Die Höckerchen stehen dicht nebeneinander, sind ziemlich gleich

gross und meist gleich erhaben, auf den abwechselnden Zwischen-

räumen nicht oder sehr wenig höher als die anderen, die Streifen

dazwischen gerade; die Mittelfurche des Halsschildes ist von den

sie umgebenden Wülsten in der Mitte schwach verengt und daselbst

nicht unterbrochen. Long. 7- 11 mm. — Spanien, Portugal.
— Col. Hefte IX. 161. — A, perlatus var. Har.

hispanicus Harold

2' Die Börstchen auf den Flügeldecken sind gelb oder rothbrauu.
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6" Die Börstchen der Flügeldecken stehen gruppenweise hinter den

mehr oder weniger deutlichen Erhabenheiten der Zwischenräume

oder sind auf ihnen in Reihen büschelförmig angeordnet.

6" Halsschild an den Seiten neben den Hiuterwinkeln mit einem tiefen,

eckigßn Ausschnitte, die Hinterwinkel selbst als eine dreieckige

Spitze nach hinten gerichtet. Zwischenräume der grübchenartig

punktirten Flügeldecken durch grobrunzelige Qaer- und Schräg-

striche mit einander verbunden. Long. 9— 11 mm. — Griechen-

land, Türkei, S y r i e n. transversus Reiche

6' Halsschild an den Seiten neben den Hinterwinkeln ohne tiefe In-

cision oder nur leicht ausgebachtet ; die Zwischenräume nicht alle

untereinander durch grobe Querrunzeln mit einander verbunden.

,7" Die abwechselnden Zwischenräume etwas erhabener als die anderen

und gleichzeitig mit deutlicheren Tuberkeln oder deutlicher flachen

Erhabenheiten besetzt.

8" Die Streifen der Flögeldecken mi-t flachen Grübchen besetzt und

fast so breit als die Zwischenräume ; die abwechselnden Zwischen-

räume erhöht und mit flachen, dicht beborsteten Erhabenheiten

besetzt. Long. 8—9 mm. — Europa, Kaukasus, Sibirien.

sabulosus L.

8^ Die Streifen der Flügeldecken nur schwach punktirt, um vieles

schmäler als die Zwischenräume.

9'' Wenigstens die abwechselnden Zwischenräume auf den Flügeldecken

mit deutlichen Höckerchen oder flach abgeschliffenen Erhabenheiten

;

die Börstchen stehen am Hinterraude der Erhabenheiten und sind

oft pinselförmig 5 sie bilden niemals länglich gereihte Borstenflecken.

Stirne kahl.

10'' Die Erhabenheiten auf den Zwischenräumen der Flügeldecken nur

mit sehr kurzen Börstchen am Hinterrande besetzt oder scheinbar

fehlend. (Alle Zwischenräume der Flügeldecken meistens mit

Höckerchen oder abgeschliffenen Erhabenheiten besetzt, und zwar

abwechselnd mit kleineren und grösseren.)

11'' Der Marginalrand der Flügeldecken nur mit kurzen Börstchen be-

wimpert, welche viel kürzer sind als der umdeschlagene Rand der-

selben (Epipleuren) breit.

12" Schulterbeule undeutlich, Flügeldecken vor der Spitze am 3.—5.

Zwischenräume ohne glänzende, gemeinschaftliche x\picalbeule

;

Schulterzahn deutlich. Alle Zwischenräume mit glänzenden, rund-

lichen, auf den abwechselnden mit grösseren, kräftigen, perlen-

, artigen Höckerchen ; die Gegend der Schulterbeule ebenfalls mit
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kloinou Höckerclion oder raspelartigeu Erhabeuheiteu besetzt. Long.

7—10 mm. — Andalusien, Algier. — A. 1853. 89.

Fahricii Reiche

12' Schulterbeule deutlich vorragend, Flügeldecken vor der Spitze an

der Verbindungsstelle des 4., 5. und 6. Streifens mit einer mehr

oder weniger deutlichen, aus flachen Höckern zusammengeflossenen

gemeinschaftlichen Apicalbeule •, Schulterzahn undeutlich.

13'' Schulterbeule punktirt oder gerunzelt, Apicalbeule der Flügeldecken

schwach ausgebildet, beide mit dem Körper gleichfarbig schwarz.

Alle Zwischenräume auf den Flügeldecken mit abgeschliffeneu

Höckerchen besetzt, davon die am 3., 5., 7. und 9. Zwischen-

räume grösser (Stammform); oder die Höckerchen dieser Zwischen-

räume stehen spärlicher, und auf den anderen Zwischenräumen

sind diese nur angedeutet oder sehr klein. Kopf fast glatt, (var.

mixtus.) In seltenen Fällen fehlt die Apicalbeule und der Kopf

ist deutlich punktirt; im Uebrigen mit mixtus übereinstimmend,

(var. 3Iartini Desbr. in litt. Algier: Ouraache ; Col. v. Heyden.)

— Südeuropa, Nordafrika, Syrien. — A. 1852. 83.

granulipennis Fairm.

13' Schulterbeule und die kräftige, grosse Apicalbeule der Flügeldecken

glatt und glänzend, braunroth gefärbt.

Alle Zwischenräume der Flügeldecken mit dichten, s^ark abge-

schliffenen Erhabenheiten besetzt, wovon die am 3., 5., 7. und 9.

Zwischenräume wohl beträchtlich umfangreicher aber kaum merklich

erhabener sind als die anderen. Kopf fast glatt; Halsschild spärlich,

ungleich punktirt. Long. 7— 9 mm. — Chodshent.
qiiadrhnaciilatiis Ballion

11' Der Marginalrand der Flügeldecken mit langen, rothgelben Borsten-

haaren dicht bewimpert, die sind so lang wie die Epipleuren breit.

Alle Zv^^ischenräume der Flügeldecken mit wenig grossen, flachen,

warzenartigen Höckerchen besetzt, hievon jene auf dem 3., 5., 7.

und 9. Zwischenräume deutlich grösser als auf den anderen.

Schulterbeule kräftig, gerunzelt oder raspelartig
;

Apicalbeule un-

deutlich. Long. 8—9 mm. — Algier, Aegypten, Syrien.

— Col. Hefte IX. 169. barbarus Harold

10' Die grösseren Höckerchen oder flachen Erhabenheiten am 1., 3.,

5., 7, und 9. Zwischenräume der Flügeldecken hinten mit einem

gelbrothen oder gelben Haarpinsel geziert.

Auch die alternirenden Zwischenräume (2., 4., 6., 8.) mit ganz

kleinen körnchenartigen Höckerchon (Stammform), oder dieselben
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fast ganz oder nahezu erloschen (var. asiaticus Falderm.), oder

die kleinen Höckerreihen werden mit den grösseren durch Querrunzeln

verbunden: (var. nodulosus Harold.) Long. 9— 11 mm. —
Nord- und Mitteleuropa, Balkanhalbinsel, Syrien,

Kaukasus, Westasien. hispidus Pontopp.

9' Die abwechselnden, schwach erhöhten Zwischenräume (1., 3,, 5.,

7., 9.) der Flügeldocken mit flachen Borstenflecken besetzt;

die Borsteuflecken gereiht, länglich, auf den geraden Zwischen-

räumen mit einzelnen kleinen Borstentüpfelchen. Die quer gebo-

gene Stirnlinie mit feinen Börstchen besetzt. Körper gestreckt,

nach hinten etwas verbreitert, flach gewölbt. Long. 5— 7 mm.

— Europa, Nordafrika, Asien, Nordamerika.
scaber L.

7' Alle Zwischenräume der Flügeldecken gleich geformt und gleich

erhaben oder in gleicher Weise eben.

14^' Flügeldecken mit seichten Streifen und doppelt breiteren Zwischen-

räumen.

15'' Halsschild an den Seiten vor den Hinterwinkeln mit einer Aus-

buchtung oder kleinen Ausrandung, Scheibe jederseits an der Basis

mit punktfreier Stelle; Flügeldecken mit dicht gestellten flachen,

schuppenartigen Warzenreihen, welche überall unregelmässig von

kleinen gelben Börstchen umgrenzt werden; die Streifen nicht

durcbgehends deutlich mit scharfen Rändern. Schulterbeule und

Apicalbeule flach, aber vorhanden, mehr oder minder glänzend.

Long. 12—13 mm. — Südrussland bis Sibirien. —
Icon. I. 11. Morticini Fall.

Diesem sehr ähnlich, aber kürzer, gedrungener, gewölbter, Hals-

schild mit grober Punktur, Flügeldecken mit deutlicheren Streifen

und die Zwischenräume mit gleichmässigen rundlichen, dichten,

abgeschliffenen Höckerchen versehen. Long. 13— 14 mm. —
Mongolia. — Harold, Mon. 151. eximius Faid.

15' Schwarz, matt. Halsschild an den Seiten vor den Hinterwinkeln

nicht ausgebuchtet, Scheibe uneben, dicht punktirt, ohne glatte

Fläche jederseits an der Basis, Flügeldecken mit breiten, flachen

Streifen, diese mit feinen Punktgrübchen versehen, die Zwischen-

räume doppelt so breit als die Streifen, flach, fein quer gewellt,

mit Reihen einzelner rundlicher Borstenflecken, letztere sehr kurz,

gelblich, auf den geraden Zwischenräumen kleiner als auf den un-

geraden ; der dritte Zwischenraum an der Basis kurz und leicht
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gekielt; Schulterbeule deutlich, Apicalbeule nicht vorhandou. Long.

10— 13 mm. — Mitteleuropa, Russland, Sibirien.

cadaverinus Iiiig.

14' Flügeldecken mit starken, fast furchenartigen Streifen, in den

Streifen mit grossen, viereckigen, fast grübchenförmigen Punkten

ziemlich dicht besetzt, die Zwischenräume kaum gewölbt, nicht

breiter als die Streifen, etwas kerbartig gerunzelt und unregel-

mässig mit einzelnen sehr feinen gelben Börstchen besetzt. Schildchen

länglich, flach gerinnt; Halsschild mit einer Längsfurche in der

Mitte und zwei undeutlichen Eindrücken jederseits. Schwarz, Unter-

seite, Kopf, Halsschild und Schildchen rostbraun. Körper länglich.

Long. 6 mm. — Deutschland, Frankreich. — T. nidicola

Bonnaire, An. Fr. 1881, Bull. 63. — D. 1879. 155.

Haroldi Flach

5' Die gelbbraunen Börstchen der Flügeldecken stehen auf den ebenen

Zwischenräumen in einer vollständigen Läugsreihe; die Zwischen-

räume gleichzeitig mit einer Reihe raspelartiger Punkte besetzt.

Halsschild schmäler als die Flügeldecken. Länglich, gewölbt, rost-

braun. Long. 6—7*5 mm. — In ganz Europa, Kaukasus,
Sibirien, aber selten. ~- T. concinnus Er., Perrisi Fairm. —
B. Mose. L 5. 123. (1832.) Eversmanni Krju.

Gen. Glaresis Erichs.

{Augen durch die Wangen stark getheilt ; Hinterschenhel sehr breit,

Hinterschienen starJc verbreitert; Klauen, besonders jene der Hinter-

füsse nur haarförmig. Flügeldecken auf den Zwischenräumen mit

einer gelben Börstchenreihe.)

1" Halsschild sehr uneben, mit etwa 5 Grübchen besetzt. Vorderrand

des Kopfschildes unbewaffnet. Klein, gelb, rostbraun, Flügeldecken

nach hinten stark erweitert, die Zwischenräume derselben schmal

gewölbt. Long. 3 5 mm. — Ungarn. — Trans. Ent. Soc. 1.852, 72.

Frivaldszkyi Westw.

1' Halsschild fast eben, ohne deutliche Grübchen. Grössere Arten von

3-8— 4-5 mm.

2'' Kopfschild vorne fast gerade abgeschnitten, unbewaffnet. Der Zahn

an der Aussenseite der Hinterschienen vor der Spitze, klein und

wenig vortretend. Braungelb, matt, fast parallel. Long. 36 bis

4- 2 mm. — Türke st an: Amu-Darja. — Hör. 1892. (XXVI) 469.

oxiana Semenow
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2' Kopfschild am VorderraDde mit 4 kleinen, höckerartigen Zähnchen

bewaffnet; der Zahn au der Aussenseite der Hiuterschienen gross

und vorspringend. Braungelb, fast matt, Flügeldecken nach hinten

leicht verbreitert, die Zwischenräume derselben breit und flach.

Long. 5 — 5'5 mm. — Südrussland bis Türke st an. —
B. Mose. 1869. 463. Becheri Solsky

2. Abtheilimg^: Aphodiini.
{Fühlerk etile matt^ tomentirt. Bauch aus 6 Segmenten bestehend.

Hinterschienen an der Spitze mit 2 Endspomen. Kopfschild vorne

fundlich erweitert und die häutigen Mandibeln vollständig bedeckend.

Vorderschienen am Aussenrande mit 3, selten 2 oder i Zähnen.

Fühler 9gliederig.)

Uebersicht der Gattungen:
1'* Hinterschienen auf ihrer Ausseliseite ohne deutliche Querleisten,

manchmal mit 4— 8 Zähnchen, Sammtliche Dorsalstreifeu der

Flügeldecken erreichen die Basis. Halsschild meist mit einer Mittel-

furche oder mehreren Qiierfarchen :

Psammodina.
2'^ Kopf dicht gekörnt, Halsschild mit Mittel- oder Querfurchon.

3'' Halsschild mit Querfurcheu und die Seiton und Basis meist mit

Börstcheu bewimpert.

4'' Das erste Glied der kurzen Hintertarseu an der Spitze nach aussen

winkelig verbreitert, Hiuterschenkel dicker als die vordersten, End-

dorne der Hinterschienen verdickt oder fast blattförmig. Körper

hoch gewölbt, nach hinten verbreitert. PsammoiUiiS Lap.

4' Das erste Glied der schlanken Hintertarseu an der Spitze nach

aussen nicht winkelig verbreitert, oft nach beiden Seiten etwas

verdickt; die Euddornen der Hinterschienen schmal und spitzig

oder schwach verdickt, die Hintorschenkel schmäler als die vor-

deren. Körperform parallel.

5'' Tarsen der Hinterbeine viel kürzer als die Schienen, dünn, erstes

Glied nicht doppelt so lang als das zweite, allmälig gegen die

Spitze dreieckig verbreitert; der grössere Enddorn der Hinter-

schienen so lang als die zwei ersten Glieder zusammengenommen.

Arten, welche habituell und durch die Sculptur zwischen Psam-

modius und Bhyssemus in der Mitte stehen. Rhyssemodes n. gen.

5' Tarsen der Hinterbeine uicht oder wenig kürzer als die Schienen,

erstes Glied derselben lang und düun, nahezu von gleicher Stärke,
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mehr wie doppelt so lang als das zweite, der grössere Enddora

der Hinterschieuen von der Länge dieses Gliedes, oder ein wenig

kürzer, selten etwas länger.*) Körperform parallel.

Rliyssemus Muls.

3' Halsschild nur mit einer nach vorne verkürzten Mittelfurche an

der Basis, ohne Börstchenbewimperung.

G^' Körper gedrungen, nach hinten etwas bauchig erweitert, Hinter-

schenkel dicker als die vordersten
;

i'lügeldecken in den Furchen

mit kettenartig zusammenhängenden Punktreihen. Diastictus Muls.

G' Körper raehj- oder weniger cylindriscli, die Hinterschenkel schmäler

als die vordersten
;

Flügeldecken in den Streifen einfach punktirt.

Pleiiroplioriis Muls.

2' Kopf einfach punktirt, sehr wenig schmäler als der Halsschild,

dieser ohne deutliche Mittel- oder Querfurchen, fast breiter als

die Flügeldecken •, Tarsen schlank.

7" Schulterwinkel rechteckig, einfach ; erstes Glied der Hintertarseu

nur so lang als die zwei nächsten zusammen. Saprosites Redtb.

1' Schulterwinkel der Flügeldecken dornförmig; erstes Glied der Hinter-

tarseu reichlich so lang als die drei nächsten zusammen.

Ataenius Harold

r Hinterschienen auf der Aussenseite mit zwei stark erhabenen Quer-

oder Schrägleisten.

Aphodiina.

2" Halsschild mit einer nach vorne verkürzten Mittelfurche an der

Basis; Flügeldecken stark gerippt. Oxyoiims Lap.

2' Halsschild ohne Mittelfurche.

Flügeldecken mit Streifen, der 3. vom Seitenrande vorn stark, der

4. schwächer verkürzt, die Zwischenräume selten rippenförmig er-

höht, Oberseite selten behaart, Basis des Halsschildes bald ge-

randet, bald ungerandet, nicht bewimpert.
4:" Kopfschild gross, halbkreisförmig, vorne nicht ausgerandet, sondern

in der Mitte in eine mehr oder minder stark vortretende Ecke er-

weitert. Halsschild hinten mit erhabener, feiner, punktfreier Mittel-

linie. Oberseite ganz behaart.**) Oxycorytlitts Solsky

*) Niy bei Bhyss. germanus ist meist der obere Enddorn etwas länger

als das erste Fussglied.

Die Stellung dieser sehr abweichenden, aber alle Merkmale der Apho--

diini tragenden Gattung bei Serica, wohin sie Solsky gebracht hat und

die bei Marseiil sogar nur eine Section von Serica bildet, ist ganz verfehlt.
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4:' Kopfschild am Spitzenrande ohne, oder mit 2—4 Zähnchen; Hals-

schild ohne erhabene punktfreie Mittellinie. Oberseite selten ganz

behaart.

5" Kopfschild am Vorderrande mit 4 scharfen Zähnchen, Hiuterschenkel

fast scheibenförmig", Hinterschienen kurz, verbreitert, dreieckig.

Endsporne derselben fast blattförmig erweitert. Ähermes Reitt.

5' Kopfschild am Vorderrande mit 2 oder ohne Zähnchen, Hiater-

schenkel nicht scheibenförmig. Hinterschienen nicht dreieckig, End-

sporne einfach oder nur verdickt und abgeplattet, am Ende zu-

gespitzt.

6" Kopfschild am Spitzenrande mit 2 genäherten Zähnchen. Kiefer-

taster langgestreckt, das vorletzte Glied länger als breit, das

letzte doppelt so laug, allmälig zur Spitze verbreitert und au der

letzteren abgestutzt. Vorderschienen mit drei Zähnen, welche den

grössten Theil der Aussenseite einnehmen; Enddorn rudimentär,

kaum vorhanden; erstes Glied der Hinterfüsse höchstens so lang

als das zweite. Isochii'US n. gen.*)

6' Kopfschild am Spitzenrande mit zwei weniger genäherten oder

ohne Zähnchen, Kiefertaster kürzer, ihr Endglied zugespitzt. Vorder-

schienen mit 3, selten 4 Zähnchen, welche höchstens die halbe

Aussenseite einnehmen. Enddorn stets vorhanden, mindestens das

zweite Glied der Tarsen erreichend ; erstes Glied der Hinterfüsse

mindestens so lang als das zweite, meist viel länger.

Apliodius Iiiig.

3' Flügeldecken mit 7—9 zweistreifigen Furchen, die normalen Streifen

sind hier zu Rippen umgewandelt. Oberseite behaart, Basis des

Halsschildes doppelbuchtig, ungerandet und mit Härchen be-

wimpert. Heptaulacus Muls.

1. Section: Psamm o dina.
(Hinterschienen auf ihrer Aussenseite ohne ausgebil-

dete Quer- oder Schrägleisten, manchmal mit 4—

8

*) Mit Coptochirus Har. verwandt, aber durch obige Merkmale und ein-

faches erstes Glied der Hinterfüsse verschieden. Wie Seidlitz in seiner

Fauna transsylvanica ganz richtig erwähnt, kann der Coptochirus sin-

gularis Har. Berl. 1868. 396 {Euparia cypria Bäudi B. 1870. 68) nicht

in diese Gattung gehören, da ihm das charakteristische lappige erste

Glied der Hinterfüsse fehlt und die Sculptur desselben jedenfalls mit

jener von Heptaulacus identisch zu sein scheint. Auch soll das drei-

zahnige Vorderschienen mit einem normalen Endsporne besitzen, was

durchaus auf jeden Aphodius zutrifft.
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Zähncheu. Halsschild meist mit einer verkürzten Längs-

furche oder einer solchen und mehreren Querfurchen,

selten einfach.)

Gen. Psammodius Lap.

{Psammobius Heer et auct.)

(Kopf dicht gekörnt, HalsscMld mit einer Mittel- und mehreren Quer-

furchen, an den Seiten und an der Basis meist mit Bärstehen be-

ivimpert. Hinterschenhel dicker als die vorderen, Hinteriarsen Icurz

und plump, das erste Glied nach aussen an der Spitze deutlich

ivinhelig erweitert. Enddorne der Hinterschienen verbreitert, oft fast

blattförmig, viel länger als das erste Fussglied. Körper gewölbt,

nach hinten verbreitert.)

V* Die zwei Seitenstreifen der Flügeldecken in oder bald hinter der

Mitte mit einander verbunden. Hinterschienen am Ausseorande mit

3—4 grossen Zähnen.

Körper sehr kurz und hochgewölbt, die Flügeldecken fast kugel-

förmig. Long. 3-3— 4-3 mm. — Südeuropa, Nordafrika,

Syrien. — Mag. IL 195. porcicollis Iiiig.

1' Die zwei Seitenstreifen der Flügeldecken verbinden sich erst an

oder vor der Spitze. Hinterschienen mit 4—8 kleinen kerbartigen

Zähnchen.

2'* Hinterrand des Halsschildes mit deutlichen Börstchen oder Haaren

bewimpert.

3'' Die Börstchen der Halsschildbewimperung sind kurz und an der

Spitze deutlich verdickt.

4," Flügeldecken sehr kurz oval, hoch gewölbt, fast kugelig, die

Zwischenräume der Punktstreifen gewölbt, oben fein gekerbt.

Dem porcicollis täuschend ähnlich, aber kleiner, beide Seitenstreifen

erreichen fast die Spitze, die vier Zähnchen an der Aussenseite

der Hinterschienen nur klein, kerbartig, ihr äusserer Enddorn zu-

gespitzt. Long. 3-5 mm. — Andalusien, rotundipennis n. sp.

4' Flügeldecken länger, verkehrt eiförmig, hoch gewölbt, tief gestreift,

in den Streifen sehr fein punktirt, die Zwischenräume stark ge-

wölbt, nahezu kielförmig, glatt. Länglich, nach hinten stark er-

weitert. Long. 2-6— 3*5 mm. — Nord- und Mitteleuropa,

Kaukasus. Nicht häufig. — Mag. L 20. sulcicolUs IWig.

Mit dieser Art sehr nahe verwandt oder mit ihr identisch ist

der mir unbekannte costatus Stierl. : Schwarz, wenig glänzend,

Flügeldecken und Beine kastanienbraun
;
Flügeldecken kurz eiförmig,
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nach hinteu verbreitert, liocli gewölbt, gefurcht, die Zwischenräume

scharf rippenartig erhaben. Angeblich die kürzeste Art der Gattung.

Long. 3 mm. — Sarepta. — B. M. 1863. 489.

costatiis Stierl.

3' Die Börstchen der Halsschildbewimperung sind länger, dünn, zart,

haarförmig, an der Spitze von gleicher Stärke oder zugespitzt.

Ziemlich langgestreckt, nach hinten verbreitert, gewölbt, glänzend,

. braun oder schwärzlich, Beine rostroth, Flügeldecken mit bald

mehr, bald weniger deutlich punktirten Streifen, die Zwischenräume

schwach gewölbt, glatt. Long. 3*1—4-3 mm. — Süden ropa,

Nordafrika, Syrien, Trans k au kasien. — An. Nap. IL 18.

— Ps. plicicoUis Er.,*) nigricolUs Er., accentifer Muls., scutel-

laris Muls., ciliatus Küst laevipennis Costa

Verkehrt eiförmig, stark gewölbt, gelb, glänzend, Halsschild au

deu Seiten lang, an der Basis kurz mit Haaren bewimpert, breiter

als die Flügeldecken au der Basis, quer, mit vier grob aber flach,

wenig deutlich punktirten Furchen, die Querwülste glatt, deutlich,

die zwei hintersten durch einen Längseindruck unterbrochen

;

Schildchen vertieft, Flügeldecken kurz eiförmig, hinten stark bauchig

verbreitert, vorne stark eingezogen, gewölbt, gefurcht, in den

Furchen schwer sichtbar oder nicht punktirt, Zwischenräume ge-

wölbt, glänzend, glatt, Hintertarsen vou ausserordentlicher Kürze,

doppelt kürzer als bei der vorhergehenden Art ihre mittleren

Glieder quer. Long. 3*1 mm. Beirut. (Syrien.) Dem P. gene-

rosus und pallidus sehr ähnlich. nocturnus n. sp.

2' Hinterrand des Halsschildes ohne deutliche Haarbewimporung.

*) Ausser den gleich dicken, haarförmigen und zugespitzten zarten

Börstchen finde ich keinen Unterschied. Dieser Unterschied wird aber

ganz hinfällig, wenn man grosse Individuenreihen näher untersucht : ich fand

selbst Stücke mit ein wenig verdickten Haarspitzen aus verschiedenen

Localitäten. Die Streifen der Flügeldecken sind bald deutlich, bald ganz

obsolet punktirt; manchmal ist eine Punktur nicht zu entdecken Letztere

Form, bei denen auch das Schildchen eine Mittellinie zeigt = sc^^^eZZa7•^9

Muls ; doch fand ich diese Schildchenbildung bisher nur bei Individuen^

deren Streifen auf den Flügeldecken eine deutliche Punktirung auf-

weisen. Bei den untersuchten französischen scutellaris waren die Streifen

undeutlich punktirt, dem Schildchen fehlte aber die Mittellinie, welche

jedenfalls nur individuell ist. Ich halte mich überzeugt, dass die hier

angegebene Synonymie richtig ist.

**) Heyden's Expl. von Cartagena (Handschuch) ist mit der Form scutellaris

Muls. identisch. Nach denselben Expl. beschrieb Küster diese Art.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



161

6" Seiten des Halsschildes sammt der Gegend der Hiuterwinkel mit

feinen Haaren bewimpert. Fünf Qaerwülste des Halsschildes deutlich

erhaben und mit Ausnahme der 2 basalen Wülste nicht unter-

brochen.

6'' Streifen der Flügeldecken fein, oder kaum punktirt, Zwischenräume

breit und flach. Verkehrt kurz eiförmig, nach hinten verbreitert,

hochgewölbt, fettglänzend, rostbraun. Kopf und Halsschild dunkler,

Beine heller. Long. 36—3'8 mm. Südfrankreich.
hasalis Muls.

6' Streifen der Flügeldecken tief, grob punktirt, Zwischenräume ge-

wölbt, glatt, Querfurchen des Halsschildes grob punktirt, die beiden

basalen Querwülste in der Mitte deutlich unterbrochen, Seiten-

rand spärlich und sehr fein, haarförmig bewimpert, Hintertarsen

von extremer Kürze. Verkehrt eiförmig, nach hinten verbreitert,

stark gewölbt, einfarbig braungelb. Long. 2*8 mm. — Araxes-

thal bei Ordubad. generosiis n. sp.

5' Auch die Seiten des Halsschildes ohne Haarbewimperung. Quer-

wülste und Querfurchen des Halsschildes flach, angedeutet; nur die

erste Querfurche neben dem Vorderrande deutlicher vertieft; alle

Furchen mit wenig gedrängten, grösseren Punkten besetzt. Hinter-

tarsen äusserst kurz. Verkehrt eiförmig, nach hinten verbreitert,

stark gewölbt, einfarbig braungelb. Flügeldecken mit stark punk-

tirten Streifen und wenig erhabenen glatten Zwischenräumen. Der

vorigen Art täuschend ähnlich, aber durch die mangelnde Bewim-

perung des Halsschildes sowie deren Scülptur sicher specifisch

verschieden. Long. 2'8 mm. — Syrien. pallidus n. sp.

Gen. Rhyssemodes m.

{Kopf dicht gehörnt, HalsscMld mit einer Mittel- und mehreren Quer-

furchen, an den Seiten und an der Basis fein beivimpert. Hinfer-

schenJcel schmäler als die vorderen, Hintertarsen mässig schlanJc, viel

kürzer als die Schienen, das erste Glied an der Spitze etwas drei-

eckig verbreitert, nicht doppelt so lang als das zweite, die Enddornen

der Hinterschienen einfach, nicht verbreitert^ der grössere so lang

als die zwei ersten Tarsenglieder zusammen. Körper parallel, nach

hinten nicht oder schwach verbreitert, ziemlich einfach, tvie bei Psam-
modius sculptirt.)

1" Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken flach,

matt, fein hautartig reticulirt, mit zwei ausserordentlich feinen,

Verhandlungen des naturf. Vereines in Brünn. XXX. Band. 11
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weitläufigen Körncheureihen, wovon die innere näher am Streifen

gelegene sehr undeutlich ist.

2" Braunschwarz, matt, Fühler und Palpen gelb, Beine rostroth,

Körper länglich, nach hinten schwach verbreitert, Kopf gekörnt,

Halsschild fein punktirt gerunzelt, mit undeutlichen Querwülsten,

wovon die zwei hintersten in der Mitte unterbrochen sind. Hu-

meralzähnchen scharf und deutlich. Long. 4 mm. — Margelan,

selten. alutaceus n. sp.

2' Braunroth, etwas glänzend, Kopf und Halsschild etwas dunkler

rothbraun, letzterer mit tiefen Querfurchen und prononcirten Quer-

wülsten, diese glänzend, die drei hintersten in der Mitte unter-

brochen. Humeralzähnchen der Flügeldecken obsolet, kaum sichtbar.

Long. 3*5 mm. — Margelan. tenuisculptus n. sp.

1' Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken gleichmässig ge-

wölbt, ziemlich glänzend und die normale Sculptur zu Quer- und

Schrägrunzeln aufgelöst. Nur die zwei hintersten Wülste auf dem

Halsschilde unterbrochen, die erste Dorsalfurche neben dem Yorder-

rande meist seicht und oft wenig deutlich.

3'^ Die zweite Dorsalquerfurche des Halsschildes vom Vorderrande ist

nahezu gerade und befindet sich im vorderen Drittel der Dorsal-

fiäche.

Braunschwarz oder hell rostbraun, Fühler und Palpen gelb,

Beine rostroth ; nahezu parallel ; die Querwülste des Halsschildes

oft ziemlich dicht punktirt, seltener fast glatt, Flügeldecken nach

hinten kaum merkbar verbreitert. Long. 3—3*8 mm. — Araxea-

thal, bei Ordubad ; Transcaspien, Margelan.
transversus n. sp.

3' Die zweite Dorsalquerfurche des Halsschildes vom Vorderrande ist

nahezu halbkreisförmig nach innen gebogen und befindet sich nahe

der Mitte der Scheibe ; die vorderste Dorsalquerfurche ist, sowie der

vor derselben befindliche Theil des Halsschildes dicht und fein

gekörnt. Braunrothe Arten, gewöhnlich mit etwas dunklerem Kopfe

und Halsschilde.

4'' Flügeldecken nach hinten kaum merkbar verbreitert. Long.
3—4 mm. — Algier. — ßev. ZooL 1861. 266; Muls. 1871. 391.

aspericeps Chevrl.

4' Flügeldecken hinten bauchig erweitert. Long. 3-5—4 mm. —
Centrai-Asien. — Hör. Boss. 1887. 207.

ohsoletus Reitt.
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Gen. Rhyssemus Muls.

(Ko^f gehörnt, Halsschild mit einer Mittel- und mehreren Querfurchen,

an den Seiten und an der Basis bewimpert. Hinterschenhel schmäler

als die vorderen, Hintertarsen schlanh, nicht oder wenig kürzer als

die Schienen, erstes Glied derselben lang und dünn, meist von

gleicher Stärhe, mehr %üie doppelt so lang als das zweite, der grös-

sere Enddorn der Hinterschienen von der Länge dieses Gliedes oder

etwas Tiürser^ selten etivas länger als dieses, Körper gestrecld, fast

parallel, oben hörnig, Flügeldechen in Reihen hornig oder raspel-

artig punhtirt.)

1" Der 3., 5. und 7. Zwischenraum der Streifen auf den Flügeldecken

wenigstens gegen die Spitze zu erhabener als die andern. (Erstes

Glied der Hintertarsen schlank und dünn, der grössere Enddorn

nur so lang oder etwas kürzer als dieses.) *)

2" Flügeldecken mit feinen Streifen, die Zwischenräume mit deut-

lichen Körchenreihen, der 3., 5. und 7. erhabener, meist kiel-

förmig.

3'' Die Längsfurche des Halsschildes vor der Basis ist doppelt tiefer

als die Querfarchen, lang oval und erreicht in dieser Tiefe nahezu

die Mitte des Halsschildes-, die hinteren Dorsalwülste werden

demnach von ihr fast im rechten Winkel durchbrochen ; die un-

geraden Zwischenräume der Flügeldecken ziemlich stark kiel-

förmig erhaben, die geraden mit sehr feiner, wenig gedrängter

Körnchenreihe. Long. 3*5—4 mm. — Frankreich. — Lam.

1871. 385.
Godarti Muls.

*) Nachträglich wird mir noch nachfolgende, sehr ausgezeichnete Art be-

kannt :

Braunschwarz, gewölbt, glänzend, die Furchen des Halsschildes dicht

gekörnt, matt, die Querwülste prononcirt, glänzend, glatt, der erste

Querwulst am Vorderrande flacher und wenig deutlich, der zweite und

dritte einander genähert etwas vor der Mitte gelegen, beide in der

Mitte kurz unterbrochen; der Querwulst vor der Basis jederseits zer-

hackt; Schildchen klein, länglich; die Zwischenräume der Flügeldecken

mit zwei Eeihen kleiner Körnchen besetzt, hievon die äussere deutlicher,

die abwechselnden Zwischenräume nur wenig höher als die andern.

Ausgezeichnet von allen Arten durch die mit feinen
gelblichen Bö r stehen besetzte Oberseite; auf den

Flügeldecken stehen dieselben in regelmässigen Reihen. Long. 4 mm.
— Sicilien. setulosus n, sp.
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3' Die Längsfurcbe des Halsscliildes ist nicht tiefer als die Qaer-

furchen und deren hintere Partie ist nicht besonders oval abge-

grenzt; ihre erhabenen Aussenränder verbinden sich nach vorne

divergirend mit dena vorletzten Querwulste.

4'' Die ungeraden Zwischenräume der Flügeldecken nahezu kielförmig

erhaben, indem die Höckerchen derselben der Länge nach zusammen-

geflossen erscheinen, die geraden Zwischenräume mit sehr feiner

Körnchenreihe. Die Furchen des Halsschildes grob punktirt.

5'' Die abwechselnd erhabenen Zwischenräume der Flügeldecken deutlich

und gleichmässig rippenförmig, viel höher als die anderen.

6'' Alle Querwülste des Halsschildes in der Mitte schmal unterbrochen,

die beiden vor der Basis befindlichen zu groben Tuberkeln auf-

gelöst; Punktur der Streifen kaum erkennbar, die feine Köruchen-

reihe der geraden Zwischenräume sehr deutlich, Halsschild am

Grunde grob und dicht punktirt,, die Querwülste glänzend, schmal

und durch Punkte häufig durchstochen. Flügeldecken parallel,

reichlich lV2mal so lang als zusammen breit. Bräunlich schwarz,

matt, Beine rostroth, Fühler und Palpen heller. Long. 4 mm. —
M a r c c 0. corrugatulus n. sp.

6' Die vorderen oder wenigstens der mittlere Querwulst des Hals-

schildes in der Mitte nicht unterbrochen, die beiden vor der Basis

befindlichen durch grobe Punkte zerstochen. Die Punktreihe der

schmalen Streifen auf den Flügeldecken deutlich erkennbar, fein,

die Körnchenreihe der geraden Zwischenräume ausserordentlich fein,

länglich, sehr schwach erhaben. Flügeldecken lV2mal so lang als

zusammen breit, kurz oval. Braunschwarz, Beine rostroth, Fühler

und Palpen heller. Long. 3'6 mm. — Dalmatien, Corfu.

— Reise Dalm. 1817. 184. pUcatus Germ.

5^ Die abwechselnd erhabenen ungeraden Zwischenräume der Flügel-

decken nur sehr wenig, an der Spitze deulicher erhabener als die

anderen; Flügeldecken kurz und gewölbt, oval, die Streifen mit

breiten, flachen, glänzenden Punkten besetzt; die vorderen 2—

3

Querwülste des Halsschildes in der Mitte nicht deutlich unter-

brochen. Long. 3*6—4 mm. — Italien, Frankreich, Cor-

sica, Sardinien, Sicilien. — Bh, sulcigaster M.u\s. Opuscul.

1859. 174; Lam. 1871. 383. arenarius Costa

4' Alle Zwischenräume auf den Flügeldecken mit deutlichen, rund-

lichen oder spitzigen, wenig gedrängten Körnchen besetzt, diese

nirgends kielförmig zusammengeflossen, die Höckerchen der unge-

raden Zwischenräume jedoch grösser, namentlich gegen die Spitze
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zu prononcirter, die Furchen des Halsschildes rugulos punktirt.

Long. 3—3-5 mm. — Syrien. — Ab. 1878. (XVI.) 57.

herytensis Mars.

2' Flügeldecken mit creuulirten Streifen, die Zwischenräume mit einer

flachen Punktreihe, der 3., 5. und 7. erhabener und schwach kiel-

förmig, an der Spitze deutlicher erhaben. Halsschild grob punktirt,

die Querwülste erhaben und glänzend, der mittlere nicht deutlich

unterbrochen; Flügeldecken parallel, braunschwarz, etwas fett-

glänzend, Beine rostroth, Fühler und Palpen heller. Long. 4 mm.
— Südfrankreich. Mir unbekannt. — Gren. Cat. 1863. 99.

Marqueti Reiche

1' Alle Zwischenräume der Punktstreifeu auf den Flügeldecken, auch

an der Spitze gleich massig erhaben.

2^' Die erhabenen Querwülste des Halsschildes sind grob granulirt.

Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken nur mit einer

Reihe sehr feiner Körnchen besetzt. Long. 2*8—3*2 mm. —
Südfrankreich, Sicilieu. — LamelL 1848. 316; 1871. 389.

verrucosus Muls.

2' Die erhabenen Querwülste des Halsschildes — oft mit Ausnahme

des hintersten — sind glatt.

3" Flügeldecken auf den Zwischenräumen mit zwei Reihen feiner

Körnchen besetzt, hievon die äusseren viel deutlicher als die

inneren.

4" Alle Furchen des Halsschildes am Grunde erloschen granulirt oder

gerunzelt.

5'' Alle Querwülste des Halsschildes in der Mitte unterbrochen, die

hinteren zum Theil tuberkelartig aufgelöst. Die äussere Körnchen-

reihe der -Zwischenräume auf den Flügeldecken namentlich gegen

die Basis in feine Höckerchen umgebildet, die Basis selbst mit

einer Querreihe spitziger Höckerchen. Braunschwarz, Fühler rost-

gelb, Beine rostroth, Körper breit und gedrungen, von der Form

Aq^ plicatus und Godarti. Long. 43 mm. — Araxesthal bei

Ordubad. interruptus n. sp.

5' Die vorderen Querwülste des Halsschildes in der Mitte nicht

deutlich unterbrochen.

6^' Flügeldecken in beiden Geschlechtern nach hinten etwas verbreitert,

Schildchen hornig, dunkel, mit den Flügeldecken gleichfarbig.

Schwarz oder braun. Long. 2*8—35 mm. — Europa, Kau-

kasus, Kleinasie u. — Scar. asper F. germanus L.
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6' Flügeldecken länger, schmäler, in beiden Geschlechtern parallel,

Schildchen meist häutig braungelb.

7" Die Querwülste des Halsschildes sind ziemlich stark erhaben und

mit zahlreichen Punkten besetzt; Humeralzähnchen der Flügel-

decken von oben her kaum sichtbar, Basis der letzteren ohne quere

Höckerchen. Kräftige Art, mehr oder weniger braunroth oder rost-

braun. Long. 3*5 3-8 mm. — Algier, Marocco.
parallelus n. sp.

T Die Querwülste des Halsschildes sind glatt, mit sehr feinen, spär-

lichen Pünktchen besetzt; Humeralzähnchen scharfeckig, ziemlich

gross und von oben gut sichtbar.

8^' Die Querwülste des Halsschildes sind flach und glatt; Basis der

Flügeldecken mit einer Querreihe sehr feiner, querer Höckerchen

begrenzt. Schwarz, Fühler und Palpen gelb, Beine rostroth. Long.

3 5—4 mm. — Attica, Kaukasus, Turkmenien, Turkestan;

im Turkestan häufig. — D. 1890. 390. geminatus Keitt.

8' Die Querwülste des Halsschildes sind hoch erhaben, glänzend,

glatt. Sonst dem Vorigen sehr ähnlich, aber die Flügeldecken

zeigen auf den Zwischenräumen eine hohe Eeihe dörnchenförmig

zugespitzter Höckerchen, daneben mit einer feinen Körnchenreihe;

die Naht ist ebenfalls kielförmig erhaben und glatt. Schwarzbraun

oder rostroth, glänzend. Long. 3*6 mm. — Aegypten. —
Ab. XVI. 58. gemmifer Mars.

4' Die Furchen d3s Halsschildes mit groben, dicht aneinander ge-

drängten Punkten besetzt, namentlich die mittleren und hinteren.

Long. 4*5 mm. — Morea, Andalusien, Algier, Marocco,

Kaukasus. — Bh. meridionalis. — Reitt. D. 1890. 391.

algiricus Luc.

3' Flügeldecken auf den Zwischenräumen ohne deutliche Körnchen-

reihen, entweder gerunzelt oder einfach gekielt.

9" Halsschildfurchen grob und gedrängt punktirt, Flüdeldecken mit

sehr deutlichen, kettenartigen Punktstreifen, die Punkte flach,

glänzend, die Zwischenräume scharf kielförmig erhaben. Long.
3*5 mm. — Aegypten, Madaga-scar. — Bh exaratus Mars.

Ab. 16. 57. — Col. Heft. IV. 85. Goudoti Harold

9^ Halsschildfarchen obsolet gerunzelt, die Querwülste flach, Flügel-

decken mit ziemlich tiefen Streifen, am Grunde nicht deutlich

punktirt, die Zwischenräume gleichmässig gewölbt und dicht quer-

gerunzelt. Schulterzähnchen nicht sichtbar. Hintertarsen kürzer als

bei den andern Arten, der längere Enddorn der Hinterschienen
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gebogen, kürzer als das erste Tarsenglied. Rothbraun, nach hiuten

sehr schwach verbreitert, schwach glänzend. Long. 3— 4 mm. —
M a r c c 0. hyhridus n. sp.

Gen. Diastictus Muls.

[Kopf dicht gekörnt, Halsschüd nur mit einer nach vorne verkürzten

Mittelfurche an der Basis, ohne Borstenheivimperung . Körper ge-

drungen, nach hinten etwas bauchig erweitert, Hinterschenkel dicker

als die vorderen, Flügeldecken in den Furchen mit kettenartig zu-

sammenhängenden Punktreihen.)

Schwarz oder braun, wenig glänzend, Halsschild grob puuktirt,

jederseits in der Mitte mit einer queren Depression, Schildchen

etwas vertieft, Flügeldecken kurz verkehrt eiförmig, die Zwischen-

räume gewölbt, glänzend, manchmal fast kielförmig. Long. 3 mm.

— Europa. vulneratus Strm.

Gen. Pleurophorus Muls.

{Kopf dicht gekörnt, Halsschild nur mit einer nach vorne verkürzten

Mittelfürche an der Basis, ohne Borstenbewimperung . Körper mehr

oder 'Weniger cylindrisch, die Hinterschenkel schmäler als die vor-

dersten, Flügeldecken in den Streifen einfach punktirt oder glatt.)

1" Das erste Glied der Hintertarsen lang und schmal, nicht breiter

als die nächsten Glieder, der obere, längere Enddorn nicht länger

als dieses. Körper lang gestreckt cylindrisch; die bald tiefen, bald

seichten Streifen der Flügeldecken oft kaum sichtbar punktirt.

Long. 2—3*5 mm.

(Pleurophorus in. spe.)

2" Der erste Zwischenraum an der Naht und Spitze der Flügeldecken

glatt und etwas verbreitert, daselbst kaum mehr vortretend als die

folgenden, -- Europa, Nordafrika, Kleinasien, Kau-

kasus, caesus Panz.

2* Der erste Zwischenraum an der Spitze der Flügeldecken matt

punktirt, etwas verbreitert und als rippenförraiger Wulst stark vor-

tretend. Der Thorax ist zwischen den groben Punkten deutlicher

und dichter punktirt. Im üebrigen dem eaesus ganz ähnlich. —
Taschkent. apicipennis n. sp.

1' Das erste Glied der Hintertarsen ist kürzer, gegen die Spitze

dicker, der grössere Enddorn der Hiuterschienen länger als dieses.
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(Platytomus Mals.)

3" Körper schmal, cylindrisch, Halsscbild mindestens so breit als die

Flügeldecken, letztere reichlich zweimal so lang als zusammen

breit, tief gestreift, in den Streifen deutlich punktirt, die Zwischen-

räume schmal und erhaben. Halsschild mit massig dichter, sehr,

grober Punktur. Dem Fl. caesüs sonst täuschend ähnlich. Long
2— 3 mm. — Kaukasus, Transkaspien, Turkmenien."^)

— Psam. fovcicoUis Ball. B. M. 1870. 333. - Melet. V. 1846. 20.

variolosus Kolen.

3^ Körper weniger parallel, Flügeldecken nicht doppelt so lang als

zusammen breit, an den Seiten meist ein wenig gerundet.

4^' Streifen der Flügeldecken nicht oder undeutlich punktirt.

b" Flügeldecken gleichmässig flach gefurcht, diese an der Spitze etwas

matt und hier nicht mehr vertieft.

Halsschild mit einzelnen grossen Punkten besetzt, sonst glatt.

Rostbraun, die Beine heller, Kopf und Halsschild etwas dunkler.

Long. 3-2— 4-2 mm. — Algier. — An. Fr. 1870. 374; Ab.

IX. 267. porcicollis Fairm.

5^ Flügeldecken schmal gefurcht, glänzend, die Streifen auch an der

Spitze tief eingeschnitten. Sonst dem PL sabulosus sehr ähnlich.

Rothbraun, Beine und Flügeldecken heller. Long. 3 mm. —
Sardinien, Corsica, Italien..— PI. proximus Reitt. i. 1.

— Ab. VII. 13. laevistriatus Perris

4' Flügeldecken stark gestreift, in den Streifen grob punktirt, die

Zwischenräume, namentlich die ersteren neben der Naht an der

Spitze höher erhaben. Rothbraun oder braun. Long. 3— 3*5 mm.
— Frankreich, Spanien, Croatien, Sardinien, Sicilien,

Griechenland, Nordafrika, Syrien. — Hieher wahr-

scheinlich Ps. insculptus Küst , Käf. 18. 49. — Lam. 1848. 310.

sabulosus Muls.

*) Der Pleuropliorus muUipunctatus Mars. Ab. XVI. 58, aus Batum und

Imeretien, woher ich zahlreiches Material erhielt, scheint mit PI. vario-

losus Kolen. identisch zu sein. Der Autor vergleicht ihn mit caesus,

von dem er sich durch seine Sculptür — dichter punktirten Thorax

und furchenartig gestreifte Decken, deren Zwischenräume feine Rippen

bilden — unterscheiden soll. Die Punktur des Halsschildes und die

Streifung der Flügeldecken ist aber ausserordentlich variabel. Ich be-

sitze Stücke des caesus mit dicht punktirtem Thorax und einige, welche

die normale, grobe Punktur gar nicht besitzen; die Streifen der Flügel-

decken sind oft feiner — dann ist deren Punktur sehr deutlich; oder

furchenartig; im letzten Falle ist deren Punktur undeutlich und die

Zwischenräume schmäler, kielförmig.
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Gen. Saprosites Redtb.

(^Hinterschienen auf ihrer Aussenseiie ohne Querleisten, nur mit

einigen schtvachen Zähnchen versehen. Kopf einfach punJctirt, sehr

'Wenig schmäler als der Halsschild, dieser ohne Querfurchen, selten

mit angedeuteter Mittellinie; Flügeldechen mit rechteckigen Schulter-

ivinlieln, ohne Schulterzahn ; erstes Glied der Hintertarsen nur so

lang als die zwei nächsten zusammen.)

Braunroth, parallel, oben abgeflacht, glatt, glänzend, Kopf fast

glatt, gewölbt, vorne flach ausgeraudet, Halsschild um breiter

als lang, fast breiter als die Flügeldecken, rechteckig, parallel,

fein punktulirt. Schildchen klein, dreieckig, Flügeldecken tief ge-

streift, in den Streifen kerbartig, stark punktirt, Zwischenräume

schmal. Long. 2*5 mm. — In den Glashäusern von Schönbrunn
bei Wien, mit Erde aus Columbien eingeschleppt. — Fn. Aust.

II. ed. 437. peregrinus Redtb.

Gen. Ataenius Harold.

{Hinterschienen auf ihrer Aussenseite ohne Querleisten, nur mit

einigen undeutlichen Zähnchen versehen. Kopf einfach punJctirt, sehr

wenig schmäler als der Halsschild, dieser ohne Querfurchen, selten

mit angedeuteter Mittellinie. Flügeldechen mit dornförmigen Schulter-

ivinheln; erstes Glied der Hintertarsen reichlich so lang als die drei

nächsten zusamynen.)

1" Stirn vom Clypeus durch keine sichtbare Querlinie abgesetzt. Pa-

rallel, oben abgeflacht, dunkelbraun, etwas glänzend, Kopf vorne

erloschen, hinten deutlicher punktirt; Halsschild reichlich so breit

als die Flügeldecken, viereckig, quer, dicht grob und fein punktirt,

neben dem Vorderwinkel schräg niedergedrückt, die letzteren kurz

lappenförmig vortretend. Schildchen schmal, länglich, Flügeldecken

mit tiefen Streifen, in denselben kettenartig punktirt, die Zwischen-

räume schmal, gewölbt, hinten rippenförmig. Long. 4*5— 5 mm.

— Griechenland, Türkei, Syrien, Armenien, Trans-

kaukasus. — Ab. V. 429. horticola ÜM'old

V Stirne vom Clypeus durch eine feine Querlinie abgesetzt. Dem vo-

rigen ähnlich, schwarz, glänzend. Long. 4*5 mm. — Frank-

reich, aus den Tropen importirt Mir unbekannt. — Op. XIV. 200.

simplicipes Muls.

Anmerkung. Der in unserem Cataloge vom Jahre 1891 als lepi-

dulus Harold angeführte Käfer ist nicht mit Alleonis Fairm. identisch

;
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der erstere ist ein echter Apliodius, der zweite gehört zur Gattung

Ochodaeus, als solcher er auch beschrieben ward.

2. Sectioii: Aphodiina.
(Hinterschienen auf ihrer Aussenseite mit 2 stark er-

habenen Quer- oder Schrägleisten. Halsschild ohne Quer-

furchen, sehr selten mit abgekürzter Mittelfurche vor

dem Sc bilde heu. Der 7. Streifen der Flügeldecken (von

der Naht gezählt) ist vorne etwas, der 8. stärker ver-

kürzt.)

Gen. Oxyomus Laporte

{Halsschild vor dem Schildchen mit verkürzter Längsfurche ; Flügel-

decken stark gerippt.)

Schwarz oder braun, Kopf sehr fein, Halsschild grob punktirt,

Flügeldecken fein gerippt, in den Furchen mit grossen, queren

Punkten besetzt; Humeralzähnchen vorhanden. Long. 2*5—3*5 mm.
— Europa, Westasien, häufig. — A. porcatus F.

sylvestris Scop.

Gen. Oxycorythus Solsky.

{Halsschild ohne Furchen, seine Basis nicht bewimpert, Flügeldecken

ohne Bippen. Kopfschild gross, halbkreisförmig, vorne in der Mitte

in eine mehr oder minder starke Ecke ausgesogen. Halsschild hinten

in der Mitte mit erhabener, punktfreier Mittellinie. Oberseite ganz

behaart.)

Länglich, ziemlich parallel, leicht gewölbt, schwarz mit Blei-

glanz, dicht greis, auf den Flügeldecken in dichten Reihen be-

haart, Kopf und Halsschild gedrängt punktirt, orsterer mit eckig

vortretenden Wangen seitlich der Augen, letzterer quer, reichlich

so breit als die Flügeldecken, an den Seiten sammt den Hinter-

winkeln verrundet, Schildchen länglich dreieckig, punktirt; Flügel-

decken punktirt gestreift, die Zwischenräume kaum gewölbt, neben

den Streifen punktulirt, Spitze gemeinschaftlich abgerundet, Tarsen

sehr lang und schlank. Long. 4 mm. — Turkestan. —
Fetsch. Reise, 1876. 397. Morawitzi Solsky

Gen. Ahermes Reitt.

{Halsschild ohne Furchen^ dessen Basis nicht bewimpert; Flügel-

decken ohne Bippen. Kopfschild am Vorderrande mit vier scharfen
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Zähnchen; Hinterschcnhel fast scheibenförmig, Hinterschienen hurz,

sehr verbreitert, dreieckig, Endspornen derselben fast blattförmig ver-

flacht. Körper gedrungen, gewölbt, vom Habitus eines gan^ Ideinen

Bhizotrogus.)

Gelbbraun, Seiten des Körpers mit langen, gelben Haaren be-

wimpert, Kopf mit erbabeuem, geraden Querkiele in der Mitte,

Halsscbild flach punktirt, Flügeldecken mit Puuktstreifen, Zwischen-

räume eben und nahezu glatt. Long. 8*8 mm. — Astrachan.

Mendidius rufescens Reitt. D. 1888. 425. rufescens Eeitt.

Gen. Isochirus nom. nov.

(Halsschild ohne Furchen, dessen Basis nicht bewimpert, Flügeldechen

ohne Bippen. KopfSchild vorne mit zwei genäherten Zähnchen. Kiefer-

taster langgestreckt, das vorletzte Glied länger als breit^ das letzte

doppelt so lang, zur Spitze allmälig verbreitert, an der letzteren

abgestutzt. Vorderschienen mit drei Zähnen^ welche den grössten Theil

ihrer Aussenseite einnehmen. Enddorn Jcaum vorhanden oder stark

rudimentär, erstes Glied der Hinterfüsse höchstens so lang als das

zweite.)

Schwarz, Palpen, Fühler und Beine roth, Flügeldecken auf der

Scheibe mit einer hinten verkürzten grossen und breiten rothgelben

Längsbinde. Long. 3— 3*4 mm. — Transcaspien. — Äpho-

dius latevittis Reitt. D. 1887. 509. latevittis Reitt.

Gen. Aphodius Iiiig.

[Halsschild ohne Furchen^ dessen Basis nicht bewimpert. Kopfschild

am Spitzenrande mit zwei wenig genäherten, oder, tvie gewöhnlich,

ganz ohne Zähnchen. Kiefertaster nicht verlängert, ihr Endglied

stumpf zugespitzt. Vorderschienen mit drei Zähnen, welche nur die

Hälfte der Aussenseite der Schienen einnehmen. Enddorn derselben

stets vorhanden und deutlich, mindestens das zweite Fussglied er-

reichend; erstes Glied der Hinterfüsse mindestens so lang als das

zweite, meistens viel länger.)

Uebersicht der Untergattungen:
1^' Schildchen lang und spitzig, — der Flügeldeckenläuge er-

reichend.

2" Flügeldecken auf dem Rücken, besonders in der Gegend des Schild-

chens abgeflacht, das letztere vertieft liegend.

1. Colobopterus Muls.
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2' Flügeldecken gleichmässig gewölbt, in der Schildcheugegend nicht

abgeflacht, das Schildchen nicht tiefer liegend.

3'^ Flügeldecken länger als der Halsschild, Scbildchen langgestreckt,

ziemlich schmal. 2. Teucliestes Muls.

3' Flügeldecken höchstens so lang als der Halsschild, Schildchen

breit, dreieckig. Körper von Scolytus-SiYÜgQm Aussehen.

3. Me^atelus m.

1' Schildchen klein, normal, etwa Vio der Flügeldecken erreichend.*)

4:" Kopfschild dicht granulirt, körnig gerunzelt, vorn ausgerandet und

jederseits mit einem bald mehr, bald weniger deutlichen Hörnchen,

Zähnchen oder Winkel versehen, vor dem Vorderrande stets ohne

runzelartigem Querkiel. Basis d'ös Halsschildes gerandet.

4. Mendidins Er.

4^ Kopfschild nicht granulirt; punktirt oder höchstens fein gerunzelt,

vorne mit oder ohne Zähnchen versehen.

5'' Hinterschienen in der Mitte des unteren Spitzenrandes mit kurzen,

starren und gleich langen Börstchen besetzt.

6" Basis des Halsschildes mehr oder weniger fein gerandet, die Rand-

linie oft in der Basalkante gelegen und nur von hinten her sichtbar.

7" Kopf stark gewölbt, im vorderen Drittel mit einem stumpfen Quer-

kiele, von da zum Vorderrande senkrecht abfallend, der

letztere breit und tief ausgerandet, die Stirnnaht vor

dem Scheitel undeutlich und ohne Spur von Höckern.

5. Amoecius Muls.

T Kopf weniger gewölbt, meist flach, im vorderen Drittel selten mit

einer queren, kielförmigeu Querrunzel, im letzteren Falle ist die

Stirnnaht gehöckert, von da zur Spitze nicht senkrecht abfallend,

der Vordorrand in der Mitte nicht oder nur leicht ausgebuchtet.

*) Hieher noch eine Untergattung, welche ihre Arten in dem tropischen

Afrika und Asien vertreten hat und wovon einige in Aegypten vor-

kommen. Sie wurde von Baron Harold bereits in der Berliner Zeitschrift,

1862, pg. 140—153, bearbeitet, ohne ihr indess einen Namen zu geben.

Sie wurde von ihm folgend diagnosticirt:

„Die Längsstreifen der Flügeldecken ganz oder theilweise, im
letzten Drittel aber stets furchen artig vertieft, unter sich parallel, gegen

die Spitze frei auslaufend und am Ende weder paarweise noch irgend

wie vereinigt. Halsschildbasis ungerandet, die Flügeldecken unbehaart."

Die Borstenkränze der Hinterschienen sind bald aus gleichen, bald

aus längeren und kürzeren Borsten gebildet. Ich nenne dieselbe:

Pliaraphodius m.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



173

8'' Halsschild vorne beim cJ" mit einem flachen Eindruck; neben den

Hinterwinkeln meist mit einer flachen und schwachen, oft undeut-

lichen Ausbuchtung. Stirnnaht gehöckert. Käfer schwarz, Flügel-

decken roth oder gelb, oft mit dunklen Flecken oder ganz schwarz;

Halbschild in den Vorderwinkeln meist mit gelber oder rother

Makel. Grosse, stark gewölbte Arten. 6. Aphodius in sp.

8' Halsschild beim cT und 9 gleichmässig, vorne ohne Eindruck.

9^^ Halsschild neben den Hinterwinkeln nach aussen mit einer flachen

Ausbuchtung, oder die Hinterwinkel sind sehr schräg abgestutzt.

Stirunaht undeutlich oder nicht gehöckert. Schwarz oder braun,

gewöhnlich mit heller kastanienbraunen Flügeldecken.

7. Loraphodius m.

9' Halsschild mit stumpfen oder einfach gerundeten Hinterwinkeln.

10'' Schildcheu klein, schmäler als die beiden ersten Zwischenräume,

an der Basis parallel, hinten zugespitzt. Hinterrand des Hals-

schildes oft höchst fein und schwer sichtbar gerandet. (Erstes Glied

der Hintertarsen meist kürzer als das letzte und meist kürzer als

das zweite und dritte zusammen, die Mittelglieder gestreckt.)

11'' Tarsen normal nicht länger als die Schienen, Stirnnaht gehöckert.

Körper kurz, parallel, stark gewölbt, schwarz, selten mit rothen

Flügeldecken oder ganz rostroth. 8. CalaiiiOSternus Mötsch.

11' Tarsen sehr lang, länger als die Schienen. Stirnnaht undeutlich

oder nicht gehöckert. Körper langgestreckt, parallel, flach gewölbt,

gelb oder gelbroth. 9. Erytus Muls.

10' Schildchen breiter, dreieckig, meist so breit als die beiden ersten

Zwischenräume der Flügeldecken, gleich von der Basis zur Spitze

verengt. Hinterrand des Halsschildos deutlich gerandet.

12" Grundfarbe gelb, rothgelb oder braunroth, Kopf und Halsschild

manchmal dunkel, der letztere aber immer breit gelb gesäumt.

Unterseite zum grössten Theile gelb oder braun, sehr selten schwarz.

10. Bodilus Muls.

12' Grundfarbe schwarz, zuweilen mit rothen oder roth gefleckten

Flügeldecken; Unterseite schwarz, Halsschild selten mit rothem

Seitenrande. 11. A^Tiliims Muls.

6' Basis des Halsschildes ungerandet, oder wenigstens in der Mitte

vollkommen ungerandet.

13" Schildchen normal, dreieckig, vorne meist so breit als die zwei

ersten Zwischenräume der Flügeldecken, von der Basis zur Spitze

gerade verengt. Schwarze, gewölbte Arten, mit nach hinten ver-

breiterten, manchraaV rothen Flügeldecken. 12. Oronin^ Muls.
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13' Schildchen schmal, spiessförmig, länger als vorne breit, schmäler

als die beiden ersten Zwischenräume der Flügeldecken, vorne pa-

rallel, hinten zugespitzt. Körper gestreckt, parallel, schwarz, oft

mit Erzglanz, Flügeldecken häufig mit rother Makel, oder theil-

weise oder die ganze Oberseite gelb oder roth.

a) Tarsen normal, nicht von auffallender Länge und kaum länger

als die Schienen. 13. Malus Muls.

h) Tarsen auffällig, lang, länger als die Schienen. Körper lang-

gestreckt, flach gewölbt, gelb oder gelbroth. Siehe Erythus,
sub 11^

5' Hinterschienen auch in der Mitte des unteren Spitzenrandes aus

längeren und kürzeren Börstcheij gebildet. (Die Börstchen stehen

spärlicher, sind länger und meist mehr haarförmig als bei der

vorhergehenden Abtheilung.)

14'' Basis des Halsschildes mehr oder weniger deutlich gerandet, die

feine ßandlinie oft in der äussersten Randkante gelegen und nur

von hinten her sichtbar.

15" Der 7. und 9. Zwischenraum der Flügeldecken hinten als gemein-

schaftlicher, rippenförmiger, schräg nach innen gerichteter Wulst

zur Spitze verlängert; die Naht.vor der Spitze stark niedergedrückt.

(Kopfschild vorne tief ausgerandet, die Seiten oben ringsum be-

haart, Stirnlinie ungehöckert.) 14. PlagiogOllliS Muls.

15' Der 7. und 9. Zwischenraum der Flügeldecken hinten nicht als

gemeinschaftlicher, rippenförmiger Wulst schräg zur Spitze ver-

längert.

16" Halsschild mit deutlich schief abgestutzten Hinterwinkeln. Meist

schwarze, gleichbreite Arten, vom Aussehen des granarius und

constans, seltener gelbbraun vom Aussehen des Sturmi und vüe-

linus ; manchmal sind die Flügeldecken der schwarzen Arten gelb,

oder gelb und die Scheibe mit einem schwarzen Schrägflecken ge-

ziert. 15. Pli£eaphodiu8 m.

16' Halsschild nicht mit schräg abgestutzten, sondern einfachen, stumpfen

oder verrundeten Hiuterwinkeln.^

17" Schwarz oder braun, die Flügeldecken manchmal roth oder gelb

mit schwarzer Naht, die Scheibe manchmal mit rotheu oder

gelben Makeln.

18" Schildchen klein, ziemlich schmal, vorn parallel, hinten zugespitzt.

Fast durchwegs kleinere Arten.

19" Schwarz, Flügeldecken gelb mit dunkler Naht, sonst ohne Spuren

von Makeln oder Flecken ; Scheitellinie nicht gehöckert.
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20'' Kopfscliild vorne ohne Zähnchen, Körper länglich oval oder elliptisch.

Tiefschwarz, glänzend, Flügeldecken gelb, ihre Naht mindestens

sammt dem ersten Zwischenräume abgegrenzt schwarz gefärbt.

16. Esiimis Muls.

20' Kopfschild vorne mit zwei eckig vortretenden Zähnchen. Körper

gestreckt, parallel oder nach hinten schwach erweitert, schv/arz

oder dunkel braun, Flügeldecken gelb, ihre Naht schmal gebräunt

oder schmal geschwärzt. 17. Esimaphodins m.

19' Flügeldecken einfarbig oder anders gefärbt, oder roth mit schwarzer

Naht; die schwarze Färbung der letzteren dann nicht scharf ab-

gegrenzt. Kopfschild vorne ohne Zähnchen.

21" Die ganze Oberseite, Flügeldecken reihenweise, börstchcnartig be-

haart. Wangenwiukeln vor den Augen deutlich,

18. Trichoiiotus Muls.

21' Oberseite unbehaart, schwarz, glänzend, Flügeldecken oft mit 2—

6

rothen oder gelben Makeln, oder roth mit schwärzlicher Naht.

19. Orodaliis Muls.

18' Schildchen kürzer und breiter, dreieckig, etwa so breit als die zwei

ersten Zwischenräume au der Basis, von der Basis zur Spitze verengt.

22" Halsschild und Flügeldecken sehr dicht punktirt, die Zwischen-

räume der letzteren oft am Grunde mattglänzend chagrinirt, ge-

runzelt oder gestrichelt. Stirunaht nicht oder nur schwach ge-

höckert. Oberseite schwarz oder braun, oft matt, Flügeldecken

schwarz oder roth, oder schmutzig brauugelb, manchmal fein be-

haart. 20. Amidorus Muls.

22' Halsschild mässig dicht uugleich, Flügeldecken spärlich und sehr

fein punktirt. Käfer gestreckt, nach hinten verbreitert, flach ge-

wölbt, schwarz, Flügeldecken manchmal braun oder rothgefleckt.

Ziemlich grosse Arten aus Centrai-Asien und Sibirien.

21. Pseiidacrossus m.

17' Schwarz, die Flügeldecken gelb oder braunroth, letztere schwarz
gefleckt oder mit grossem dunklem Nebelfleck, sehr selten

einfarbig ; Halsschild meist mit gelbem Seitenrande.

23" Flügeldecken mit kleinen schwarzen Flecken auf gelbem Grunde,

die sich meistens zu Längs- oder Schrägbinden anordnen, selten

mit ganz vereinzelten Makeln.

24" Kopf und Halsschild schwarz, ohne Metallglanz, Hiuterwinkel

stumpf verrundet, aber als solche angedeutet, Flügeldecken kahl

oder höchst undeutlich, sehr selten deutlich behaart.

22 Voliniis Muls.
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24' Kopf und Halsschild metallisch schwarz, Hinterwinkei des Hals-

schildes ganz flach verrundet, ihre Oberseite behaart, mit Flecken-

binden. 24. ^imbius Muls.

23' Flügeldecken mit einem grossen Nebelflecken auf der Scheibe, oder

ganz gelb.

25" Basis des Halsschildes sehr fein linienförmig, oft schwer sichtbar

in der Basalkante gerandet. Flügeldecken beim dicht behaart,''')

beim 9 meist nahezu kahl. 25. Melinopterus Muls.

25' Basis des Halsschildes, besonders um die Hinterwinkel sowie die

Seiten dick gerandet; Flügeldecken in beiden Geschlechtern unbe-

haart oder nahezu kahl. 26. Melaphodius m.

14' Die Basis des Halsschildes entweder ganz ungerandet oder in der

Mitte deutlich ungerandet.

26" Stirnnaht beim 9 etwas, beim cT sehr deutlich gehöckert. Schwarz,

Flügeldecken roth, meist mit kleinen, schwarzen Gitterflecken.

27. Limarus Muls.

26' Stirnuaht ohne Höcker.

27" Vorderwinkel des Halsschildes vorne ungerandet, die Basis des

letzteren doppelbuchtig. Kopf breit, Vorderrand breit ausgebuchtet.

Ziemlich grosse, oben etwas abgeflachte, schwarze Arten aus Centrai-

Asien. 28. GoliaphocLias m.

27' Vorderwinkel des Halsschildes vorne fein gerandet. Stirnnath nicht

gehöckert.

28" Erstes Glied der Vorderfüsse kürzer als das zweite. Kopfschild klein

oder nur von mittlerer Grösse. Kleinere und mittelgrosse Arten.

29" Wangen vor den Augen deutlich erweitert, Basis des Halsschildes

nicht oder undeutlich doppelbuchtig.

30" Kopfschild vor den Augen nach aussen stark erweitert und scharf-

winkelig. Schwarz, Halsschild mit gelbem Seitenrande, Flügeldecken

bräunlich gelb, einfarbig oder gelb mit einem grossen Nebelfleck

:

(siehe Subgen. Melinopterus Muls.)

oder gelb mit vielen zu Längs- oder Schrägbinden sich gruppi-

renden, kleinen schwarzen Gitterflecken. 23. CalapliOdius m.

30' Kopfschild auffällig klein, halbrund, die Wangen vor den Augen

in eine kleine rechtwinkelige, oder stumpfe, oder abgerundete Ecke

erweitert; Flügeldecken kahl, oft mit mehreren Nebelflecken oder

mit unbestimmten, in einander verflossenen, helleren Längsflecken

geziert. Alpenbewohner. 29. Ag^olius Muls.

*) Nur bei serotinus und einigen verwandten Arten von rother Grundfarbe

in beiden Geschlechtern kahl.
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29' Kopfschild seitlich vor den Augen nicht eckig erweitert, die Wangen

aussen die Augenwölbung nicht überragend ; Basis des Halsschildes

doppelbuchtig, (selten gerandet,) die Hinterwinkel rechteckig zu-

laufend, aber die Spitze selbst abgerundet; Flügeldecken hinten

gemeinschaftlich stumpf abgerundet. Oval, stark glänzend, schwarz,

Flügeldecken ganz oder zum Theile roth. 30. Biralus Muls.

28' Erstes Glied der Vorderfüsse viel länger als das zweite. Kopfschild

sehr gross, fast halbkreisförmig, seitlich vor den Augen fast trans-

versal abgeschnitten, der Wangen winkel scharfeckig. Seiten des

Halsschildes dick leistenartig gerandet. Grosse Arten.

31. Acrossns Muls.

1. Subgen. Colobopterus Muls.

(Coprimorphus Muls.)

{ßchildchen verlängert und vertieft, Flügeldecken am Buchen abge-

flacht. Grosse Arten.)

V* Flügeldecken mit einfachen oder mit Doppelstreifen, ihre Zwischen-

räume breit und ziemlich flach.

2'' Vorderschienen auf der Aussenkante über den drei Endzähnen

glattrandig. Halsschild mit spärlichen grossen Punkten besetzt.

3'' Basis des Halsschildes dick und tief gerandet. Die Naht der

Flügeldecken nicht rippenförmig' erhaben. Kopfschild des cT mit

drei Höckern.

Gross, schwarz, Halsschild in der Gegend der Yorderwinkel,

Flügeldecken und Bauch roth, Fühler gelb, die hinteren Schienen

und Tarsen braunroth. Long. 10—15 mm. — Mittel- und

Südeuropa, Kaukasus. — A. suhmaculatiis Muls.

scrutator Hrbst.

3' Basis des Halsschildes fein, manchmal unvollständig gerandet ; die

Naht der Flügeldecken meist rippenförmig erhaben. Kopfschild des

mit einem Höcker.

4" Flügeldecken einfach gestreift, in den Streifen punktirt, Zwischen-

räume glatt, fast flach. Ganz schwarz, von der Form des Vorigen.

Long. 11 mm. — Ostsibirien. major Waterh.

4:' Flügeldecken mit punktirten Doppelstreifen, die Zwischenräume

dicht und fein punktirt.

5'' Halsschild hinten ungerandet, oder die Eandlinie ist jederseits neben

der Mitte unterbrochen; Scheibe in der Mitte mit grossen spär-

lichen Punkten besetzt, dazwischen mit kleineren deutlich eingestreut.

Verbandlungen des naturf. Vereines in Brünn. XXX. Band. 12

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



178

Long. 9— 13 mm. — Ganz wie der Vorige, einfarbig, schwarz.

— Ostsibirieu, Korea, Japan. — B. 1861. 96.

apicalis Harold

b* Halsschild hinten vollständig gerandet, Scheibe des Halsschildes

doppelt punktirt, mit feinen und groben Punkten ziemlich dicht

besetzt; Flügeldecken schmutzig braun. Der vorigen Art sehr

ähnlich. Long. 9— 11 mm. — Sibirien : am Baikalsee, Irkutsk.

— B. M. 1849. I. 233. indagator Mnnh.

2' Vorderschienen am Aussenraude über den drei Endzähnen fein ge-

kerbt. Kopf und Halsschild dicht punktirt, Basis des letzteren

fein gerandet, Flügeldecken fast matt, mit feinen Doppelstreifen,

^

die Zwischenräume dicht punktulirt. Kopfschild des cT mit einem

Höcker. Schwarz, Flügeldecken gelbbraun mit dunklerer Naht;

oftmals vor der Spitze mit einem dunkleren Flecken ; manchmal

sind die ganzen Decken theilweise oder ganz dunkel. Long. 5*5

bis 9 mm. — Europa, Asien, Nordamerika.
erraticus Lin.

1' Flügeldecken gefurcht, und wenigstens die Dorsalfurchen fein

3— 4streifig; Zwischenräume ganz oder wenigstens jene an der

Naht kielförmig erhaben. Scheitel des <^ mit drei Höckern.

{Eupleurus Muls.)

6" Die Dorsalstreifen der Flügeldecken sind dreistreifig, die äusseren

einfach, streifenartig vertieft, am Grunde punktirt. Schwarz, ge-

wölbt, glänzend. In seltenen Fällen sind die Flügeldecken roth:

(var. fuscipennis Muls. Col. Fr,, Lam. 171.) Long. 6 5— 7*5 mm.

— Europa, Nordasien. subterraneus L.

6^ Die Dorsalfurchen der Flügeldecken sind fein vierstreifig, die

äusseren fein dreistreifig.

Schwarz, Flügeldecken matt. Etwas grösser als der vorige, im

Uebrigen demselben sehr ähnlich. Long. 7— 8 mm. — Sibiria:

Irkutsk, Suifunmündung; Mongolia. — Harold: B.

1862. 396. antiquus Faid.

2. Subgen. Teuchestes Muls.

(Schildchen verlängert^ nicht vertieft liegend. Flügeldechen gleich-

massig gewölbt, länger als der Halsschild. Schilderen langgestreckt,

ziemlich schmal. Kopfschild des cf mit drei deutlichen, des § mit

drei obsoleten Höckerchen.)

1" Der obere Enddorn der Hinterschienen ist so lang als das erste

gestreckte Fussglied. (Teuchestes in spe.)
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2" Basis des Halsschildes gei'andet.

3'' Schildchen gleich von der Basis an konisch verengt, flach, Vorder-

. schienen über den drei Endzähnen auf der Aussenkante glattrandig.

Schwarz, glänzend, manchmal die Flügeldecken roth: (var. silva-

ticus Ahr.) Long. 10—13 mm. — Europa, Nordasien.

fossär L.

3^ Schildchen lang, parallel und erst hinten zugespitzt, der ganzen

Länge nach breit gefurcht ; Vorderschienen über den drei End-

zähnen auf der Aussenkante gekerbt. Schwarz, glänzend. Long.

8— 10 mm. — Sibirien: Irkutsk, Suifun etc. — Har. Col.

Hfte. Xn. 13. hrachysomus Solsky

2' Basis dos Halsschildes in der Mitte ungerandet. Schildchen vorne

parallel, Scheibe flach gefurcht. Dem fossor und hrachysomus

sehr ähnlich
5

schwarz, Flügeldecken entweder ganz (Stammform)

oder vorne schwarz, hinten gelbbraun: {Nd,x. analis Fb.) Long.
9— 10 mm. — China. — Ent. Syst. 1. 27. sorex Fbr.

1' Der obere Enddorn der Hiuterschienen ist viel kürzer als das

erste, verlängerte Tarsenglied. Vorderschienen über den drei End-

zähnen gekerbt. Basis des Halsschildes gerandet. (Otophorus
Mals.)

Schwarz, die Spitze der Flügeldecken und meist auch die Schulter-

beule braunroth (var. sanguinoUntus Rrhst.) Long. 3*5— 5mm.

— Europa, Sibirien. haemorrhoidalis Un.

3. Subgen. Megatelus nom. nov.

(Schüdchen sehr gross, nicht vertieft liegend, nicht in die Länge ge-

zogen, dreieckig. Flügeldecken höchstens so lang als der Halsschild,

gelb und schwarz gezeichnet, Kopf klein, Stirne beim cT der nach-

folgenden zwei Arten mit einem queren Doppelhöcker. Körper von

Scolytus-artigem Aussehen.')

V Halsschildbasis ungerandet.

Schwarz, glänzend, Palpen und Beine braunroth, Fühler mit

schwarzer Keule, Flügeldecken schwarz, Naht einschliesslich der

zwei ersten Zwischenräume bis zum Schildchen und die breite Spitze

rothgelb. Schildchen sehr spärlich punktirt; Flügeldecken mit

furchenartigen Streifen, in denselben fein puuktirt, Zwischenräume

dicht punktulirt, kaum gewölbt, mikroskopisch fein behaart, Spitze

der Flügeldecken matt. Long. 4-7 mm. — Syrien.

scolytiformis n. sp

12*
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V Halsscbildbasis gerandet.

Schwarz, gläuzend, Flügeldecken oraugegelb, gegen die Spitze zu

blassgelb, die Gegend des Schildcbens quer, dann ein grosser, vier-

eckiger Lateralflecken, der sich an den Seiten nach vorne ver-

längert, schwarz; Beine braun, Fühlerbasis und Tarsen rothgelb.

Long. 4 mm. ~ Aegypten, Syrien. contractus K\\}g.

In diese Untergattung gehören noch die mir nicht iu natura be-

kannten A. scolytoides^ bostrichoides und dimidiatus^ die sich, nach

Harold's Tabelle, B. 1862. 154 in nachfolgender Weise von contractu^

und scolytiformis unterscheiden müssen

:

1' Halsschildbasis ungerandet.

2"' Stirn mit einer schwach erhabenen Querleiste, auf dieser mit drei

ganz kleinen Höckercheu : bostrichoides Har. aus Nordindien.

2" Stirn mit drei Höckerchen: dimidiatus Roth, aus Abessinien

und vom Senegal.

2' Stirn mit einem queren, oben ausgerandeteu Höcker in der Mitte:

scolytiformis m.

1' Halsschildbasis gerandet.

3'' Halsschild etwas breiter als *läng^ Zwischenräume auf den Flügel-

decken punktulirt: cotttractus Klug.

3' Halsschild länger als breit, Zwischenräume auf den Flügeldecken

glatt: scolytoides Lucas, aus Algier.

4. Subgen. Mendidius Er.

{Cnemargus Mötsch,, Harold.)

{ScJiildchen Mein, Kopfschild körnig granulirt, Scheitellinie höchstens

mit angedeuteten HöcJcerchen, Clypeus vorne ausgerandet und daneben

jederseits mit einem Zähnchen oder Hörnchen^ selten fast einfach;

Stirn vor dem Vorderrande ohne runzelartigem Querhiel. Borsten-

hränze der Hinterschienen aus gleich langen oder fast gleich langen

Borsten gebildet. Basis des HaTsschildes gerandet. Braun, Flügel-

decken gelb mit dunkler Naht, selten ganz schwarz.)

Type: fimbriolatus Mnnh.*)

1' Vorderrand des Halsschildes gerandet.

*) Unbekannt ist mir M, curtulus Harold, B. 1866. 125 aus Süd-

russland: Gewölbt, glänzend, rothbraun, Kopf vorne, die Seiten des

Halsschildes und die Flügeldecken bräunlich rothgelb. Kopf gewölbt, klein,

gekörnt, Clypeus vorne ausgerandet und mit zwei aufgebogenen, kleinen

Zähnchen bewaffnet; Stirnlinie erhaben, gebogen, Wangen etwas vor-
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Vorderschieueii mit vier Zähuen, wovon der erste, oberste klein
;

Aussenkante bis zu den Zähneu glatt. Halsschild dicht und stark

punktirt. Long. 6 mm. — Armenien, Nordpersien, Trans-

caspien, Turkestan. — Äpliod. spinifrons Eeitt. Trans-

caspien, Brünn, 1888. 13. — Reise in Turkestan von Fetscheuko,

II. 1876. 346. Mdens Solsky

Vorderschienen nur mit drei Zähnen am Aussenrande, der letzt-

tere vor den Zähnen gekerbt. Gelblich rostbrann, glänzend, Kopf

und Halsschild etwas dunkler. Körper nach hinten leicht verbreitert.

Kopf vorne grob gekörnt, hinten glatt, Scheitel in der Mitte mit

einem länglichen Höckerchen, ohne Spur einer Stirnnaht; Vorder-

rand vorne mit zwei sehr kleinen Zähnchen, Wangen vor den Augen

als ein kleines, halbrundes Plättchen ohrenförtnig auf den Seiten

vortretend. Halsschild quer, wenig dicht punktirt, die Winkel ab-

gerundet. Schildchen dreieckig, fast glatt, etwas concav. Flügel-

decken mit feinen, gekerbten Streifen, Zwischenräume mit einer

deutlichen Punktreihe. Schienen stark verbreitert, Fusse sehr kurz,

Klauen sehr kurz, haarförmig. Long. 4— 4*2 mm. — Margelan.
auriculatus n. sp.

1' Vorderrand des Halsschildes ungerandet; Vorderschienen mit drei

Zähnen und davor meistens mit 2—3 sehr deutlichen Kerbzähnchen.

2'' Käfer braun, Flügeldecken gelb mit dunkler Naht. Der obere End-

dorn der Hinterschienen das 1. Fussglied weit überragend,

3^' Vorderschienen au der Basis bis zu den Zähnen nicht gekerbt.

Halsschild sehr fein und spärlich punktirt; Flügeldecken gestreckt,

gegen die Spitze merklich verbreitert. Grosse Art. Long. 8*5 mm.

— Margelan. — Wien. Ent. Zeitg. 1891. 255.

Willhergi Reitt

3' Vorderschienen vor den drei Apicalzähnen mit 2 — 3 Kerbzähnchen.

Kleinere Arten.

4'' Halsschild wenig gedrängt punktirt, Hinterwiukel sehr stumpf,

fast abgerundet.

5'' Flügeldecken mit geschwärzter Nahtkante. Schildchen dunkel.

6^' Flacher und gestreckter, nach hinten etwas breiter werdend ; der

vierte Streifen vor der Spitze meist mit einer strichförmigen An-

tretend. Halsschild an den Seiten- und Hinterwinkeln gerundet, Basis

gerandet, oben dicht punktirt, mit einer angedeuteten Mittelrinne. Flügel-

decken nach hinten leicht verbreitert, gekerbt-gestreift, Zwischenräume

glatt, die seitlichen weitläufig punktulirt. Unterseite hell, Schienen und

Tarsen röthlich. Long. 4*5 mm
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dunkelung. Seiten des Halsschildes und. des Hinterhauptes mit

langen Haaren bewimpert. Long. 4-5— 5 mm. — Chinesisch-

Turkestan. — Aphodius granulifrons Reitt. Hör. Ross. 1887. 207.

granulifrons Eeitt.

6' Stark gewölbt, kürzer und fast parallel ; Seiten des Halsschildes

und des Hinterhauptes kurz und spärlich mit Haaren bewimpert.

Long. 4-3— 5 mm — Kaukasus, Araxesthal, Trans-

caspien, Turkestan. — Bai. Mose. 1849. L 235. -— Aph.

Kisükumi Solsky Reis. Türk. Fetschenko, II. 332.

fimhriolatiis Mniih.

5' Flügeldecken mit nicht geschwärzter Nahtkante. Schildchen braun-

roth.

Ziemlich kurz, gedrungen, gewölbt, nach hinten stark verbreitert,

glänzend, oben glatt. Rothbraun, die Seiten des Halsschildes heller,

Flügeldecken gelb, die Naht braunroth. Kopfschild granulirt, die

Stirnlinie leistenförmig, beim cT mit 3 angedeuteten Höckerchen,

Scheitel nicht buckelig, Halsschild quer, ziemlich dicht und einfach

punktirt, die Punkte in ihrer Stärke wenig verschieden, Basis

deutlich gerandet, die Randlinie in der Mitte nicht unterbrochen;

Schildchen punktirt, dreieckig, normal, nicht in die Länge ge-

zogen
;
Flügeldecken gostreift-punktirt, die Zwischenräume fast eben,

deutlich punktulirt. Beine ziemlich robust, Hintertarsen wenig

schlank, der Enddoru der Hinterschienen in der Mitte gebogen.

Seiten des Kopfes, Halsschildes und der Schienen lang bewimpert.

Long. 3-8—4*7 mm. — ßou-Saada.*) rutilinus n. s^.

4t' Halsschild gedrängt, ungleich punktirt, stark quer, Hinterwinkel

stumpf, deutlich vortretend, Vorderrand fast gerade abgeschnitten,

Seiten schwach gerundet. Gewölbt, fast parallel, schwarzbraun,

Seiten des Kopfes und Halsschildes heller roströthlich, Flügeldecken

hell braungelb, die Naht und das Schildchen schwärzlich, Beine

rostroth. Zwischenräume der feinen und fein punktirten Streifen

flach, kaum sichtbar punktirt. Vorderraud des Clypeus ausgerandet,

jederseits ohne Zähnchen. Long. 3*8 mm. — Araxesthal bei

Ordubad, selten. diffidens n. sp.

*; Diese Art erhielt ich von Dr. Heyden als A. rutilus Klug, allein ob-

gleich der echte rutilus obiger Art ungemein nahe stehen muss, so

kann ich sie dennoch nicht damit identificiren. Nach der Beschreibung

Harold's, B. 1871. 258- weicht der rutilus ab durch runzelig punk-
tirt e s Kopfschild, beulig gehobenen Scheitel, in der Mitte nicht ge-

randeter Basis des Halsschildes und nicht punktirte und gewölbte

Zwischenräume der Flügeldecken.
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2' Käfer ganz schwarz, glänzend, der obere Enddoru der Hinterschienen

das erste Fussglied der Hintertarsen nicht überragend.

Langgestreckt, gewölbt, nach hinten schwach verbreitert, kahl,

der Halsschild nur vorne deutlich bewimpert. Kopfschild gra-

nulirt, die Stirnlinie nur angedeutet, Scheitel unbewehrt, Vorder-

rand ausgeschnitten, jederseits mit zwei stumpfen Zähnchen. Hals-

schild fast rechteckig, dicht punktulirt, dazwischen mit zahlreichen

groben Punkten eingestreut, Basis fein gerandet, Seiten wenig ge-

rundet, Hinterwinkel stumpf aber kantig. Schildchen schmal, länglich.

Flügeldecken mit gleichmässigen Punktstreifen, die Zwischenräume

flach, sehr fein punktulirt. Tarsen schlank, braunroth. Long.

4*5 mm. — Süd-Turkestan. — Diese Art ist habituell ver-

wandt mit piceus und nemoralis, aber viel gestreckter und von

diesen durch die grob gekörnte Stirn abweichend.

atricolor n. sp.

Anmerkung. Herr Fairmaire beschreibt in der Revue d'Ent. 1892. 93.

einen M. feculentus von Obbock, von dem ich nicht ganz überzeugt

bin, dass er in dieses Subgenus gehört.

5. Subgen. Amoecius Muls.

(ScMldchen klein. Kopfschild nicht granulirt, höchstens fein gerunzelt,

vorne tief und breit ausgerandet, im ersten Drittel

mit einem stuinp fen Q uerJciele, von da zum Vorder-

rande senJcre cht ah fall end ; Stirnnaht undeutlich und

niemals gehöcJcert. Schivarze^ hochgeivölhte, nach hinten ver-

breiterte Arten mit tief gestreiften und geJcerhten Flügeldecken und

glatten Zwischenräumen der letzteren. Fühler gelb.)

Type: Ä. brevis Er.

1'' Vorderrand des Kopfes neben der Ausrandung jederseits zähnchen-

artig zugespitzt, die Spitze etwas hörnchenförmig aufgebogen.

(Scheitel nicht körnig gerunzelt; Schildchen und Zwischenräume

der Flügeldecken glatt; Vorderrandlinie des Halsschildes in der

Mitte meist unterbrochen.)

Schwarz, glänzend, Halsschild äusserst fein punktulirt, dazwischen,

besonders an den Seiten mit zerstreuten groben Punkten besetzt;

Flügeldecken mit gekerbten, tiefen Punktstreifen, ihre Zwischen-

räume an der Spitze gewölbt. Long. 5*5— 6*5 mm. — Pyre-

näen, Spanien, Portugal, Algier, Marocco.
elevatus Oliv.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



184

Der Ä. numidicus Muls. ist eine etwas kleinere, heller g^efärbte

Form dieser Art aus (Batna) Algier und Marocco, von ka-

stanienbrauner Färbung; die Flügeldecken und Beine braunroth.

1' Vorderrand des Kopfes neben der Ausrandung ohne winkeliger,

vorspringender Ecke.

2" Vorderrand des Halsschildes fein gerandet, die ßandlinie in der

Mitte nicht unterbrochen.

3^^ Der ganze Kopf dicht und fein körnig gerunzelt; der Querkiel

flach, nur als Querrunzel angedeutet. Schildchen punktirt. Schwarz,

glänzend, Halsschild fein punktirt, mit zahlreichen groben Punkten

untermischt; Flügeldecken ' mit tiefen, stark gekerbten Punkt-

ätreifen, die Zwischenräume an der Spitze stark gewölbt. Long.
4*5—5*5 mm, — Sardinien, Algier. — Ä. Leveillanti M\\\s.

A. 1850. 335. rugifrons Aub.

3' Kopf höchstens jederseits vorn schwach gerunzelt, sonst wie der

Scheitel fast glatt, der quere Stirnkiel sehr prononcirt, Schildchen

glatt. Schwarz, glänzend, Halsschild dicht und fein punktulirt, da-

zwischen, namentlich an den Seiten mit gröberen Punkten unter-

mischt; Flügeldecken mit starken, gekerbten Streifen, ihre Zwischen-

räume an der Spitze sehr schwach gewölbt, oder ganz flach. Long.

5 mm. — Spanien, Portugal, Marocco. — Nat. IIL 908.

lusitanicus Er.

2' Vorderrandlinie des Halsschildes in der Mitte weit unterbrochen

;

Scheitel nicht körnig gerunzelt, Zwischenräume der Streifen au der

Spitze der Flügeldecken gewölbt.

4," Flügeldecken mit gleichmässig ziemlich starken Streifen, die Streifen

kerbartig einfach punktirt, die Kerbpunkte flach, klein, hinten un-

deutlicher, im Randstreifen kaum mehr als solche erkennbar, die

Zwischenräume vorue fast flach, an der Spitze gewölbt. Sonst dem

nächsten täuschend ähnlich. Long. 4*8— 5"8 mm. — Spanien

und Portugal. — A. 1866. 374. frigidus Bris.

4^ Flügeldecken mit tiefen und breiten furchenartigen Streifen, die

Streifen mit tiefen, grossen, fast grübchenartigen Punkten besetzt,

die Punkte auch hinten und am Randstreifen deutlich, die Zwischen-

räume vorn leicht gewölbt, an der Spitze kielartig erhaben. Schwarz,

glänzend, hochgewölbt, von kurzer Körperform, nach hinten ver-

breitert, Scheitel fast glatt, hinten fein punktirt ; Halsschild mit

feinen und groben Punkten mässig dicht besetzt. Long. 4'5 mm.

— Nord- und Mitteleuropa, Kaukasus. ~ Nat. III. 907.

brevis Er.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



185

6, Subgen. Aphodius in sp.

[Schildchen klein. Borstenhränze der Hinterschienen aus gleich kurzen

Borsten gebildet. Kopfschild nicht granulirt, vorne nicht senkrecht

abfallend. Stirnnaht gehöcJcert. Ha Isschild beim cT vorne mit

einem flachen Eindruck, neben den Hinterwinkeln nach aussen

meist undeutlich ausgebuchtet oder schräg abgeschnitten. Erstes Glied

der Hinterfüsse sehr gestreckt , die folgenden drei kur^. Käfer schwarz,

Flügeldecken roth oder gelb, oft mit unbestimmten Flecken, manch-

mal mit einer Querbinde, oder gan^ schtvar^, Halsschild in den

,VOrder winkeln meist mit gelber oder roth er Makel.
Grosse, stark gewölbte Arten.)

Type: Äph. fimetarius L.

1" Vorderwinkel des Halsschildes lebhaft roth oder gelb gefärbt.

(Halsschild an der Basis dick gerandet, vorne in der Mitte mit

einem flachen Eindruck beim cT. Stirn mit drei schwachen Höckern,

beim cf der mittlere kräftig ; vor den Höckern, wenigstens beim

9 mit einer Querrunzel.)

2'^ Flügeldecken mit ziemlich feinen, an der Spitze nicht tieferen

Kerbstreifen. Fühlerkeule dunkel. Flügejdecken gelb, mit schwarzer,

gezackter Binde hinter der Mitte. Long. 8—10 mm. — Im süd-

lichen Europa, Ungarn, Russland. conjugatus Banz.

2' Flügeldecken mit starken, an der Spij;ze furchenartig vertieften

Kerbstreifen. Fühlerkeule gelb. Flügeldecken einfarbig roth, selten

mit unbegrenzten dunkleren Nebelflecken.

3^^ Bauch roth. Erstes Glied der Hinterfüsse kürzer als die drei

nächsten zusammen, der obere Enddorn der Hinterschienen länger

als dieses. Der vierte Zwischenraum*) der Punktstreifen, gleich

den umgebenden, vor der Spitze nicht verkürzt; die Streifen nur

am Grunde gekerbt. Halsschild gross, gestreckt, beim cT fast glatt.

Long. 6—8 mm. - Europa. foetens F.

3' Bauch schwarz. Erstes Glied der Hintertarsen so lang als die drei

nächsten zusammen, der obere Enddorn der Hinterschieneu kürzer

als dieses. Die Streifen der Flügeldecken grob, auch an den Kanten

stark gekerbt. Halsschild kürzer und auch beim cT oben einzeln

punktirt.

4:'* Der vierte Zwischenraum der Punktstreifen gleich den umgebenden

vor der Spitze nicht verkürzt ; alle Zwischenräume hinten kielförmig

*) Ich zähle als ersten Zwischenraum den dicht an der Naht gelegenen

der sich an der Spitze stark verschmälert.
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orliaben. — Dem uachfolgendeu täuschend ähnlich, aber durch

obige Charaktere wohl specifisch verschieden. Der Kopf ist vorne

deutlicher runzelig punktirt, die Augenlappen treten stärker vor,

die Seitenmakel des Halsschildes ist stets gelb, Flügeldecken heller

gelbroth, die Fühlerkeule dunkler braungelb. — Long. 6*5—8 mm.

— Syrien (gemein), Algier, Andalusien, cardinalis ji. s^.

4' Der vierte Zwischenraum der Punktstreifen vor der Spitze verkürzt,

die Zwischenräume hinton nur flach gewölbt. Long. 6— 8 mm.
— Europa, Kaukasus, nördliches und centrales Asien.

— Manchmal ist der Käfer heller gelbroth, der Thorax rothbraun,

die Unterseite sammt den Beinen braungelb gefärbt. Fast immer ist

diese Form merklich kleiner. Long. 5 5—6*5 mm. var, autumnalis

Naez. fimetarius L.

1' Halsschild einfarbig schwarz. Fühlerkeule dunkel.

b" Vorderrand des Halsschildes ungerandet.

6" Schildchen länglich, dreieckig, zugespitzt. Die sechs dorsalen

Zwischenräume der Flügeldecken erreichen in gleicher Länge nahezu

die Spitze.

Schwarz, Flügeldecken gelb (Stammform) oder auf jeder mit

einem mehr oder miuder 'deutlichen Längsflecken: var. conftagratus

F. ; oder bis auf die braune Spitze ganz schwarz : var. nigricans

Muls. Long. 5— 6 mm. — Europa, Nordafrika, Kau-

kasus, scyhalarius F.

6' Schildchen ein kurzes, gleichschenkeliges Dreieck bildend, oder

wenig länger als breit. Der 4., 5. oder 6. Zwischenraum auf den

Flügeldecken vor der Spitze mehr oder weniger deutlich verkürzt.

Käfer einfarbig schwarz.

7" Halsschild ausserordentlich fein und ungleich punktulirt, dazwischen

mit sehr groben und tiefen Punkten wenig dicht, an den Seiten etwas

dichter besetzt. Schildcheu einfach, nur an der Basis punktulirt.

Flügeldecken mit tiefen und tief und grob punktirten Kerbstreifen,

an der Spitze fast furchenartig vertieft, die Zwischenräume flach,

spärlich und ausserordentlich fein punktulirt.

Schwarz, sehr glänzend, hoch gewölbt, nach hinten etwas ver-

breitert. Long. 6 mm. — Kaukasus: Swanetien. — Den

AmoeciuS'kxiQu in Form und Sculptur sehr ähnlich; die Punktur

des Halsschildes und die Streifung der Flügeldecken erinnert auch

sehr an A. fimetarius, swaneticus n. sp.

Anmerkung. Dieser Art muss sehr nahestehen Aph, latipunctatus

Gredler, Käf. Tir. 1886. 470 aus Tirol, der mir unbekannt blieb.
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Er scheint abzuweichen durch dunkelbraune Flügeldecken, die an der

Naht und Spitze heller sind, vorn einen granulirten (!) Kopf, hinten

ist derselbe grob und dicht punktirt, Stirnnaht ohne Spur von

Höckern, im vorderen Drittel mit einer schwachen Querrunzel

;

Zwischenräume der Flügeldecken fast glatt. Long. 5 mm.

T Halsschild ziemlich dicht, deutlich und fast gleichmässig doppelt

punktirt: die grösseren Punkte nicht grob und die feinen deutlich.

Schildchen jederseits mit flachem, gerinntem, manchmal undeutlichem

Eindrucke. Flügeldecken gleichmässig punktirt gestreift, die Streifen

schwach gekerbt, au der Spitze nicht furchenartig.

8" Zwischenräume der Punktstreifeu auf den Flügeldecken dicht und

fein punktirt.

Kopfschild mit drei. Höckern, Streifen der Flügeldecken fein,

gekerbt, an der Spitze feiner werdend, etwas verkürzt, die Zwischen-

räume flach, an der Spitze hautartig sculptirt, matt, nicht erha-

bener, Schildchen matt, runzelig punktirt, an den Seiten flach ge-

furcht. Dem Ä. sulcatus ausserordentlich ähnlich und bisher wohl

mit demselben verwechselt, aber durch den ungerandeten Vorder-

rand des Halsschildes sofort zu erkennen. Einfarbig schwarz, Kopf

glänzend, die Flügeldecken etwas matter. Long. 4*6—55 mm.

— Sibirien: Suifunmündung. Emerichi i\.

8' Zwischenräume der Flügeldecken ausserordentlich fein und sehr

spärlich punktirt, nahezu glatt. Schwarz, glänzend, an der Spitze

der Flügeldecken dichter und deutlicher, etwas runzelig punktulirt.

Long. 5-5 mm. — Korea. nigerrimus Wo-terh.

b' Vorderrand des Halsschildes strichförmig gerandet.

Einfarbig schwarz, kurz und hoch gewölbt, Halsschild dicht

punktirt, die Punkte von ungleicher Stärke, Flügeldecken mit

starken Kerbstreifen. Kopfschild mit drei Hörnchen beim und

einer Querfalte vor denselben. Schildchen mit einer breiten Furche

neben jedem Seitenrande. {Loraspis Muls. Seidl.)

Der zweite Streifen vor der Naht verbindet sich mit dem vor-

letzten an der Spitze. Streifen der Flügeldecken fast furchenartig-,

Seitenrand hinten verflacht. Der obere Euddorn der Hinterschienen

ist fast so lang als die beiden ersten Tarsenglieder zusammen.

Long. 5— 7 mm. — Ungarn, ßussland, Kaukasus.
sulcatus F.

7. Subgen. Loraphodius nom. nov.

(Schildchen Mein. Die BorstenJcrän^e der Hinterschienen aus gleich

Imrzen^ starren Härchen gebildet. Kopfschild nicht granulirt^ vorne
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nicht scnJcrecht abfallend, Stirnnaht undeutlich oder sticht

g ehöchert. Halsschild heim cT vorne ohne Eindruck, die

Hinter Winkel schräg abgeschnitten oder daneben seitlich

leicht ausgebuchtet; Basis gerandet. Käfer schivarz oder braun, ge-

tvöhnlich mit heller kastanienbraunen Flügeldecken.)

Type: Äph. suarius Faid.

1" Füblerkeule dunkel. Kopfschild vorne flach ausgebuchtet, jederseits

ohne Zähnchen. Stirnlinie beim Q mit einem undeutlichen Höckerchen

in der Mitte. Schildchen einzeln punktulirt, wenig länger als breit,

Streifen der Flügeldecken tief und stark, am Grunde dicht punktirt,

die Seitenränder der Streifen von der Kerbung nicht angegriffen,

die Zwischenräume flach, kaum sichtbar punktirt, der vierte vor

der Spitze weit verkürzt.

Braunschwarz, Flügeldecken dunkel kastanienbraun, die Naht

etwas heller. Taster, die Fühler bis auf die dunkle Keule und

Beine braunroth. Clypeus vorne heller, in der Mitte des Vorder-

randes ausgebuchtet. Stirn vorn gerunzelt, hinten ungleich punktirt,

Scheitel des 9 nur mit einem angedeuteten Höckerchen. Halsschild

quer, am Grunde fein punktulirt, dazwischen, namentlich an den

Seiten mit zerstreuten groben Punkten besetzt. Schildchen fein,

einzeln punktirt, kaum länger als breit, dunkelbraun. Flügeldecken

doppelt so lang als der Halsschild. Erstes Glied der Hinterfüsse

so lang als die drei nächsten zusammen, der obere Enddorn nicht

ganz so lang als dieses. . Vorderschieuen mit drei grossen End-

zähnen, darüber fein gekerbt. Dem suarius ähnlich, aber oben

algeflacht, der Halsschild viel breiter, die Abschrägung der Hinter-

winkel ebenso deutlich, das Schildchen kürzer. Ebenso dem piceus

in hohem Grade ähnlich. Long. 5-3 mm. — Circassien. 1 9.

latisulcus n. sp.

1' Fühlerkeule gelb. Kopfschild vorne ausgerandet, daneben jederseits

mit einem kleinen, stumpfen, aufgebotenen Zähuchen. Schildchen

länglich, zugespitzt, dicht runzelig punktirt, die Ränder punktfrei.

Halsschild wenig breiter als lang. Die Zwischenräume der Flügel-

decken hinten fast kielförmig erhaben, die 6 dorsalen vor der

Spitze nicht verkürzt. Braunschwarz, die Flügeldecken kastanien-

braun, oder selten ganz schwarz, Fühler und Taster gelb, Beine

rostroth. Long. 5-2—65 mm. — Griechenland, Türkei,

Kleinasien, Syrien, Kaukasus. — Fn. transc. L 254.

suarius Faid.
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8. Subgen. Calamosternus Mötsch.

(Schildchen klein, vorn parallel, hinten zugespitzt. Die Borstenhränze

der Hinterschienen aus gleich kurzen, starren Börstchen gebildet.

KopfSchild nicht granulirt, vorn nicht senkrecht abfallend, Stirn-

naht gehöckert. Halsschild beim vorne ohne Eindruck, Basis ge-

randet, Hinterwinkel stumpf oder abgerundet, einfach. Tarsen nicht

verlängert, nicht länger als die Schienen. Körper kurz, gewölbt, pa-

rallel, schwarz, seltener mit gelben oder rothen Flügeldecken, letztere

dann mit schwarzer Naht, sehr selten einfarbig hraunroth.)

Type: granarius L.

1^' Fühlerkeule schwarz oder braim. Basis des Halsschildes fein, aber

deutlich gerandet. Käfer schwarz, die Flügeldecken manchmal roth

oder gelb mit schwarzer Naht.

2'^ Flügeldecken schwarz, braun oder blutroth. Erstes Glied der Hinter-

tarsen nur etwas länger als das zweite.

3'' Halsschild grob und sehr zerstreut punktirt, die Scheibe oft glatt,

dazwischen mit einer mehr oder minder deutlichen, sehr feinen

Punktur; Flügeldecken etwa lV2mal so lang als zusammen breit,

die Streifen kräftig, die Zwischenräume sehr zerstreut, schwer

sichtbar punktirt, fast glatt. Schwarz, glänzend, einfarbig (Stamm-

form), oder schwarzbraun mit helleren Tastern, Beinen und Flügel-

decken (var. hrunnescens m. vom Araxes und Syrien; und zwar

nicht unausgefärbt; von kleinerer Iförperform), oder die Flügel-

decken roth, die Naht und der Seitenrand dunkler (var. suturalis

Faid.) Long. 4*6 mm. — lieber die ganze Erde verbreitet;

in Europa überall gemein, die Varietäten selten und mehr local.

Hieher gehört als Synonym A. Perezi Harold.*) granarius L.

3' Halsschild überall ziemlich dicht, an den Seiten etwas dichter und

stärker punktirt. Flügeldecken kürzer, nur iVsmal so lang als zu-

sammen breit, fein gestreift, die Streifen fein kerbartig punktirt,

die Zwischenräume sehr deutlich punktirt. Schwarz, glänzend (Stamm-

form), selten sind die Flügeldecken roth, die Naht und der Seiten-

rand hinten angedunkelt: (var. suturifer ra., welcher der v. su-

turalis vom granarius entspricht; aus Transcaspien u. Astrachan).

Long. 4 mm. — Syrien, Armenien, Kurdistan, Astra-

chan und angeblich auch in Griechenland und Spanien.

— Berl. Ztg. 1863. 350. trucidatus Har.

Ich habe Gelegenheit gehabt, die typischen Exemplare zu untersuchen,

und finde, dass A. Perezi nicht einmal eine ausgesprochene Varietät

des granarius bildet.
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2' Flügeldecken gelb, die Naht einschliesslich des ersten Zwischen-

raumes sowie der übrige Körper schwarz. Erstes Glied der Hinter-

füsse länger als das zweite und dritte Glied zusammen.

Schwarz, cylindrisch, gewölbt, glänzend, Halsschild gewölbt, nur

fein und spärlich punktulirt, bei den Vorderwinkeln rothbraun,

Schildchen glatt. Long. 5—6 mm. ~ Nordafrika, Arabien,

Centraiasien: Turkestan. — Ä. taeniatus Wollast.

lucidus Klug

1' Fühler ganz gelb. Basis des Halsschildes ausserordentlich fein,

schwer sichtbar gerandeL Käfer einfarbig rostroth, stark glänzend.

Erstes Glied der Hinterfüsse um die Hälfte länger als das nächste.

Kopf des cT mit einem Höcker; Halsschild zerstreut, ungleich

punktirt. Flügeldecken mit ziemlich feinen, gleichraässigeu Punkt-

streifen, die Zwischenräume flach, fast glatt. Long. 5—5"5 mm.

Frankreich, Spanien, Marocco. — Lamell. 233.

ferrugineus Muls.

9. Subgen. Erytus Muls.

(Eurytus Seidl.)

(Schildchen Mein, vorne parallel, hinten zugespitzt. Die Borsten-

kränze aus gleich kurzen Börstchen gebildet. Kopfschild nicht gra-

nulirt, vorn nicht senkrecht abfallend. Stirnnaht undeutlich oder

nicht gehöckert. Halsschild vorne beim cf ohne Eindruck, Basis

ausserordentlich fein, in der Hinterrandkante gerandet, die Band-

linie oft schwer sichtbar; Hinterivinkel stumpf oder abgerundet, ein-

fach. Tarsen sehr lang und schlank, länger als die

Schienen. Körper langgestreckt, parallel, flach ge-

wölbt, gelb oder g elb r oth.)

Type: Aph. brunneus Klug.

1'' Der Nahtstreifen der Flügeldecken hinten vor der Spitze der Naht

stark genähert und daselbst meist etwas stärker vertieft. Kopf-

schild mehr oder weniger ausgerandet. Seiten des Halsschildes

wenig dicht, aber deutlich bewimpert. Oberseite einfarbig, gelb

oder gelbroth.

2" Oberseite vollständig matt.

Dem A. brunneus in Form und Grösse ganz ähnlich, hell gelb-

braun, matt, Clypeus in gleicher Weise geformt und vorn ausge-

randet, Halsschild äusserst fein punktirt, die Seiten ziemlich

lang und dicht bewimpert; Seiten und Basis ausserordentlich

fein gerandet; Schildchen länglich, hinten zugespitzt, stärker punktirt;

Flügeldecken mit äusserst feinen Punktstreifen, die Zwischenräume
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kaum bemerkbar puuktulirt, Nahtstreifen an der Spitze der Naht

stark genähert; Beine wie bei dem verglichenen. Long. 5'5—6 mm.

— Algier: Kef-el-dor. Von Dr. Martin am Ufer des Schott

Mebrir aufgefunden. opacus n. sp.

2' Oberseite glänzend.

3" Zwischenräume der Flügeldecken sehr dicht und deutlich punktirt

und überall, namentlich aber hinten und an den Seiten fein, staub-

artig, aber deutlich gelb behaart.

Kopfschild vorne ausgerandet, nach vorne stark und geradlinig

verengt. Halsschild dicht punktirt. Oberseite einfarbig gelb oder

rothgelb. Long. 5—5-5 mm. — Transcaspien, Turkestan
(Margelan), Persien. pruinosus n. sp.

3' Zwischenräume der Flügeldecken äusserst fein und wenig dicht,

oft kaum sichtbar punktulirt und höchstens an der hinteren Seiten-

raudkante mit Spuren einer Behaarung.

ßothgelb, bis bräunlichroth, Halsschild und Flügeldecken höchst

fein und wenig dicht punktulirt. Long. 4-5 — 6'5 mm. —
Aegypten, Algier, Tripolis, Türkei, Syrien, Kau-

kasus (Araxesthal), Transcaspien, Turkestan.
brunneus Klug

1' Nahtstreifen der Flügeldecken hinten vor der Spitze der Naht

nicht sehr genähert, der erste Zwischenraum an der Naht daselbst

ziemlich breit, einfach
;

Kopfschild fast halbrund, vorn nicht

deutlich ausgerandet, schwach abgestutzt, die Wangenecken vor

den grossen Augen etwas winkelig vorragend, Halsschild wenig

dicht, aber ziemlich stark, ungleich punktirt, die Ränder nicht be-

wimpert, Flügeldecken unbehaart, glatt, die Zwischenräume der

Punktstreifen äusserst fein, oft schwer sichtbar, wenig dicht punk-

tulirt. Hell gelbbraun, die Scheibe des Halsschildes und der Scheitel

dunkler braun. Long. 5*5— 6 mm. — Turkestan, Traus-

kaukasus (Araxesthal), Syrien. — B. Mose. 1870. 333.

nitidus Ball

10. Subgen. Bodilus Muls.

{Schildchen klein, dreiecMg, gleich von d e r B asi s zur S pit z e

verengt. Die BorstenJcränze der Hinterschienen aus gleich kurzen,

starren Börstchen gebildet. Kopfschild nicht granuUrt, vorne nicht

senkrecht abfallend. Halsschild beim cT vorne ohne Eindruck, Basis

deutlich gerandet, Hinterwinkel einfach, stumpf, oder abgerundet.

Grundfarbe gelb, rothgelb oder braunrot h, Kopf und
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Hals Schild oftmals dunJcel, aber die Seiten des letz-

teren stets gelb oder roth gesäumt, Unterseite zum
grössten Theile gelb oder braun, sehr selten s chw ar z.

Grössere Arten.)

Type: A]^h. lugens Creiitz.

1" Yorderrand des Halsschildes geraudet.

Schmutzig gelb, ein grosser Dorsalflecken auf dem Halsschilde

und der Scheitel schwarz. Long 7-5— 9 5 mm. — Südeuropa,
Nordafrika, Syrien, Kaukasus bis Ostsibirien.

hydrochoeris P.

1' Vorderrand des Halsschildes ungerandet.

2'' Flügeldecken, oft bis auf die Spitze, wie der übrige Theil der

Oberseite glänzend, Schultern ohne Ecke.

3'' Spitzenrand der Flügeldecken matt und nicht punktirt; Streifen

nach hinten etwas stärker vertieft. Schmutzig gelb, der Scheitel

und die Scheibe des Halsschildes schwärzlich, zuweilen auch

ein paar Flecken auf den Flügeldecken dunkel, (v. quadri-

punctatus Panzer.) Long. 5—7 mm. — Europa, Kaukasus,

Sibirien. sordidus F.

3' Auch der Spit-^^enrand der Flügeldecken ist punktirt und seltener

matt.

4:'* Der grössere Enddoru der Hinterschienen ist etwas länger als das

erste Tarsenglied,
^

5'' Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken sehr dicht und

ziemlich kräftig punktirt und beim cJ* ganz, beim 9 an den Seiten

der Decken behaart, die Behaarung sehr kurz und aufgerichtet.

Naht der Flügeldecken am Absturz leicht vertieft. Schmutzig gelb,

der Scheitel und die Scheibe des Halsschildes dunkel braun oder

schwärzlich. Long. 7 mm. — Ungarn, D erbeut, Turk-

menieu, Kultscha, Turkestan. — Ä. intermedius Ballion,

ex Typ., Ä. incertus Ball, kleinere c? ; ex Typ.*)

punctipennis Er.

5' Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken nur höchst fein

und spärlich punktirt, ihre Oberseite nicht oder nur an den Seiten

sehr schwer erkennbar behaart.

6'^ Die Streifen der Flügeldecken hinten stärker vertieft, nahezu furchen-

artig, fast immer frei auslaufend, ohne sich gegenseitig zu ver-

*) Der Widerspruch in der Angabe der Borstenkränze ist nur scheinbar;

Ballion liess sich offenbar wegen den jedeiseits mehr vortretenden

Kandborsten täuschen.
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binden, die Zwischenränme vor der Spitze gewölbt; letztere etwas

gröber und dichter puuktirt als die sehr fein punktirten Zwischenräume.

Ziemlich gedrungen, gewölbt, rothbraun, die Scheibe des Hals-

schildes (Stammform), und oft auch die Brust und die Scheibe

und Spitze der Flügeldecken schwärzlich oder dunkel braun, (var.

arcuatus Moll.) Long. 5*7 mm. — Europa. rufus Moll.

6' Die Streifen der Flügeldecken hinten nicht stärker vertieft, ihre

Zwischenräume auch daselbst flach.

1" Unterseite zum grössten Theile gelbbraun, niemals ganz schwarz.

8'' Die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken vorne lang und

dicht bewimpert. Stirnnaht deutlich gehöckert; Flügeldecken nach

hinten verbreitert, die Seiten und die Spitze äusserst fein, wenig

sichtbar behaart. Schmutzig gelb, der Scheitel, die Scheibe des

Halsschildes und die Naht (letztere sehr schmal) dunkel braun.

Long. 7-5 mm. — Centrai-Asien: Burchan-Buda. — Horae,

1887. 207. longeciliatus Reitt.

8' Die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken vorne sehr

spärlich und meist kürzer, oft von oben kaum sichtbar bewimpert.

9" Die Naht der Flügeldecken einschliesslich des schmalen ersten

Zwischenraumes bis zum Nahtstreifen am herabgebogenen Theile

vor der Spitze flach furchenartig vertieft. (Kopfschild beim nur

undeutlich gehöckert.)

10'' Hintere Schienen mit normaler Behaarung, die Borsten der Schräg-

kanten ziemlich kurz, normal. Gelblich roth, Scheitel und Scheibe

des Halsschildes braun, die Naht der Flügeldecken sehr schmal

geschwärzt. Dem lugens ähnlich, etwas kleiner, mehr gelbroth

oder braungelb gefärbt, Kopf und Halsschild dichter punktirt, die

Streifen der Decken viel feiner, fein kerbartig punktirt, die

Zwischenräume fein und spärlich punktulirt, alle ein wenig gewölbt.

Long. 8 mm. — Marocco, Sicilien. hedniniis n. sp.

10' Hintere Schienen auffällig lang behaart; die Borsten der Schräg-

leisten ebenfalls viel länger. Schmutzig gelb ; der Scheitel und die

Scheibe des Halsschildes*) dunkelbraun, die Naht schmal getrübt.

Kopfschild (wie bei dem vorigen gebildet), vorn ausgebuchtet,

Wangenwinkel vortretend. Halsschild ziemlich dicht und kräftig

punktirt, die Flügeldecken wie bei dem vorigen sculptirt, die

Zwischenräume in der Mitte der Länge nach sehr schwach und

stumpf kielig erhaben. Long. 6— 7 mm. — Südspanien, vorzüglich

*) Der Seiten- und Hinterrand des Halsschildes bleibt immer gelb gefärbt.

Verhandlunffen des naturf. Vereines in Brünn. XXX. Band. 13
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aber in Algier: Tilremt, J. Blauches, Biskra, Baiiiou, Aiii-Adjoi otc,

von Herrn Dr. Martin gesammelt und als longispina versendet.

Auch in Marocco. ~ Käf. Eur. XXVIII. 33. lougispina Küst.

9' Die Naht der Flügeldecken ist auch hinten am abstürzenden Theile

gleichmässig erhaben. (Kopfschild beim cT nur undeutlich gehöckert.)

11'^ Gross, hell braungelb, der Kopf oder blos der Scheitel, der grösste

Theil der Scheibe des Halsschildes und die Brust dunkelbraun,

die Flügeldecken an den Seiten gegen die Spitze zu, dann die

Naht schmal gebräunt.- Kopfschild vorne ausgebuchtet. Flügel-

decken mit tiefen Streifen, die Streifen mit ziemlich

grossen Kerbpunk teu dicht besetzt, welche auch die

Ränder der Zwischenräume angreifen, wodurch sich

diese Art sowohl von der nachfolgenden als auch von den zwei vorher-

gehenden leicht unterscheidet. Long. 7— 8*5 mm. — Europa,

Kaukasus. lugens Creutz.

11^ Kleiner, braungelb, glänzend, der Scheitel und die Scheibe des

Halsschildes, sowie die Naht, diese schmal, gebräunt. Kopfschild

äusserst flach ausgebuchtet, fast gerade abgestutzt, Flügeldecken

sehr fein gestreift, in den Streifen fein punktirt, die Zwischen-

räume flach gewölbt, äusserst fein, wenig dicht punktulirt, die

Pünktchen nahe bei den Streifen befindlich. Long. 6— 6*5 mm.

— Kjachta. — Ab. V. 431. sordescens U^n-old

T Unterseite ganz schwarz.

Schwarzbraun, die Räuder des Halsschildes braunroth, Flügel-

decken braungelb, die Naht und der ganze Seitenrand sammt der

Spitze schwärzlich. Kopf undeutlich gehöckert. Halsschild wenig

gedrängt, doppelt punktirt. Flügeldecken mit ziemlich tiefen und

gleichmässigen Kerbstreifeu, die Zwischenräume kaum gewölbt,

nahezu flach, undeutlich punktulirt, die feinen Pünktchen an den

seitlichen Zwischenräumen neben den Streifen in Reihen angeordnet.

Dem lugens täuschend ähnlich. Long. 8 mm. — Kuldscha.
nigriventris Ball, in lit.

4' Der grosse Enddorn der Hinterschienen ist höchstens so lang als

das erste Tarsenglied.

Länglich, gewölbt, parallel, sehr glänzend, hell bräunlichgelb,

Kopf und Halsschild hell rostroth, die Scheibe des letzteren und

der Scheitel dunkelbraun, die Naht schmal und schwach getrübt.

Flügeldecken mit ziemlich tiefen und tief gekerbten . Streifen, die

Zwischenräume flach. Long. 4— 5 mm. — Europa, Syrien,

Kaukasus. nitidulus F.
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2' Flügeldecken matt, Sclnilterecken mit einem sehr kleinen, scharfen

Zähnchen. Der obere Enddorn der Hinterschienen nicht länger als

das erste Tarsenglied.

Schmutzig gelb, der Kopf etwas dunkler, der Scheitel und die

Scheibe des Halsschildes schwärzlich. Long. 4*5 mm. — Mittel-

und Südeuropa, Russland, Sibirien, Kleinasion, Syrien,

Aegypten. immundus Creutz.

11. Subgen. Agrilinus Muls.

{Planolus Muls. — Paramoecius Seidl. pars.)

(ScMldchen Mein, dr eiechig, gleich von der Basis zur Spitze

verengt. Die Borstenkränze der Hinterschienen aus gleich hurzen

Börstchen gebildet. Kopfschild nicht granulirt. vorne nicht senhrecht

abfallend. Halsschild an der Basis deutlich gerandet, beim cf vorne

ohne Eindruck, Hinterwinkel einfach, stumpf oder abgerundet. Grund-
farbe schwarz, zuweilen mit rothen oder r o th g efl eckt en

Flügeldecken; Unterseite schw ar z, Halsschild selten

mit rothem Seitenrande.)

Type : Äp h. ater Deg.

1'' Vorderrand des Halsschildes strichförmig gerandet.

Gross, parallel, gewölbt, schwarz, glänzend, Beine dunkelbraun.

Scheitellinie des cT mit einem grossen, oben ausgerandeteu Höckercheii,

Halsschild fast glatt, nur an den Seiten fein puuktirt; Flügeldecken

gestreift, die Streifen schwach gekerbt, die Zwischenräume flach,

sehr fein und etwas weitläufig punktulirt. Long. 10 mm. — Chi-

nesisch-Turkestan. — Hör. 1887. 206. Semenoivi n^lit.

V Vorderrand des Halsschildes ungerandot.

2" Der Clypeus bildet vorne neben der Mittelausbuchtung jederseits

eine mehr oder minder deutliche, kleine, winkelige, meist etwas

aufgebogene Ecke. (Flügeldecken nach hinten etwas verbreitert

stets schwarz, selten braun.)*)

3'' Kopfschild vorne im ersten Drittel in beiden Geschlechtern mit

einem runzelartigen Querkiele, der die Seiten nicht erreicht. Der

erste Streifen der Flügeldecken vor der Spitze sammt der Naht

stark vertieft, furchenartig.

Schwarz oder braunschwarz, glänzend, Kopf und Halsschild dicht

puuktirt, Flügeldecken mit gleichmässigeu Kerbstreifeu, die Zwischen-

räume fein punktulirt^ Beine rostbraun. Manchmal ist der Käfer

Apli. lapponum, mit rothen Flügeldecken, hat einen ähnlichen

Clypeus und ist sub 14' zu suchen.

13*
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kastanienbraun, die Flügeldecken braunroth. (var, ferrugineus

Schilsky.) Long. 5*5 mm. — Deutschland, Oester r. Alpen.

Im Reh- uod Hirschkothe. — Nat. III. 816. nemoralis Er.

3' Kopfschild vorne ohne deutlichen Querkiel, oder nur punktirt ge-

runzelt •, Flügeldeckennaht vor der Spitze nicht niedergedrückt

;

Schulterwinkel mit sehr kleinem, mehr oder minder deutlichem

Zähnchen.

4' Halsschild dicht punktirt, Flügeldecken nicht matt, Zwischenräume

der Streifen wenigstens -fein punktulirt.

5'^ Der obere Eudsporn der Hinterschienen das erste Fussglied weit

überragend, etwa bis zur Mitte des zweiten reichend. Kopf und

Halsschild ausserordentlich dicht, sehr deutlich und fast gleich-

massig punktirt, Basis des letzteren deutlich gerandet, Seiten

ziemlich gerade, vor den fast rechteckigen Hinterwinkeln schwach

quer niedergedrückt, wodurch, von oben gesehen, scheinbar eine

kleine Ausbuchtung entsteht ; Schildchen nur an der Basis punktirt,

Flügeldecken mit regelmässigen Punktstreifen, diese schwach ge-,

kerbt, die Zwischenräume flach, sehr dicht und sehr deutlich

punktirt, mit Spuren einer staubartigen Behaarung-, erstes Glied

der Hinterfüsse so lang als die zwei nächsten zusammen. Schwarz,

glänzend, gewölbt, gestreckt, nach hinten verbreitert. Long.

4'8 mm. — Chinesisch-Turkestan; von der Wasserscheide

des Blauen und Gelben Flusses. pwnctator n. sp.

5' Der obere Endsporu der Hinterschienen das erste Fussglied nicht

überragend. Kopf dicht runzelig, Halsschild dicht und fein punktirt,

dazwischen mit grösseren Punkten untermischt, Basis höchst fein

gerandet; Schildchen nur an der Basis punktirt; Flügeldecken mit

feinen Punktstreifen, die Zwischenräume flach, ausserordentlich fein,

wenig dicht punktulirt, an der Spitze fast matt und chagrinirt.

Schwarz, gewölbt, glänzend. Long. 4-5— 5 mm. — Pyrenäen,

Piemontesische Alpen. — Aph. jugicola Har. B. 1863. 379.

— Gen. Col. III. 130 (1860— 1863) Ämoecius. pyrenaeus Duval

A," Halsschild ungleich und wenig dicht punktirt, Flügeldecken matt oder

matt fettglänzend, Zwischenräume der Punktstreifen nicht punktirt.

Schwarz, gedrungen, gewölbt, Stirnnaht ungehöckert, Halsschild

reichlich so breit als die Flügeldecken, Basis sehr fein gerandet,

Flügeldecken mit kräftigem Schulterzahn ; erstes Glied der Hinter-

füsse so lang als die drei nächsten zusammen, der obere Enddorn

der Hinterschienen kaum ganz so lang als das erste Fussglied.

Long. 4— 4-5 mm. — Auf den Gebirgen von Mitteleuropa.
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— Amoeclus gihhus Er. et auct. — A transsylvanicus Küst. —
Fn. Eur. III. 2. gihbiis Germ.

2' Kopfschild neben der mittleren Ausbuchtung ohne deutliche Ecken,

mehr oder weniger verrundet.

6^' Flügeldecken einfarbig schwarz oder dunkelbraun ; Halsschild schwarz,

ohne rothen Flecken au den Vorderwinkeln. Stirnnaht mehr oder

weniger gehöckert.

1" Die Naht der Flügeldecken vor der Spitze nicht vertieft, die Su-

turalstreifen daneben vor der Spitze nicht, oder nur wenig stärker

eingedrückt. Erstes Glied der Hintertarsen fast so lang als die

drei nächsten zusammen. Kopfschild im vorderen Drittel ohne

deutliche Querrunzel.

8'^ Flügeldecken gestreckt, nach hinten deutlich verbreitert, die Naht

meist schmal gebräunt.

Schwarz, Halsschild dicht punktirt, mit zahlreichen gröberen

Punkten untermischt, Flügeldecken mit tief gekerbten Punktstreifen,

Zwischenräume äusserst fein punktirt, flach. Long. 4*8— 5*2 mm.

— Nördliches Europa und in den höheren Gebirgen von

Mitteleuropa; in Menschenkoth. — Ins. Suec. I. 21.

piceus Gyll.

8' Flügeldecken parallel, oder kurz oval, nach hinten nicht deutlich

verbreitert; Naht mit den Decken gleichfarbig.

9'^ Fühlerkeule schwarz. Long. 4*5— 5'5 mm.
10''^ Flügeldecken matt, fein gestreift, Zwischenräume flach, sehr fein,

wenig dicht, Halsschild nicht sehr gedrängt, ungleich punktirt. —
In den Gebirgen von Mittel- und Nordeuropa. — Er. Nat.

III. 808. ater Deg.

10" Flügeldecken etwas glänzend, fein gestreift, Zwischenräume flach,

mässig fein, sehr dicht und deutlich punktirt; Halsschild gedrängt,

stark und fast gleichmässig punktirt. — Im hohen Kaukasus.
— Nom. nov. v. falsarius m.

10' Flügeldecken glänzend, tief gestreift, die dorsalen Streifen tiefer

als die seitlichen, Zwischenräume dicht und fein punktirt, die

inneren flach gewölbt.*) — Pyrenäen, Bosnien, Kaukasus etc.

V. adscendens Keiche
9' Fühlerkeule bräunlichgelb.

Ziemlich gross, parallel, gewölbt, schwarz, glänzend, Kopfschild

fein, etwas runzelig punktirt, Stirnnaht mit einem Höckercheu,

*) Es ist nicht unwahrscheinlich, dass diese drei Formen besondere Arten

darstellen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



198

llalbschild wenig g-edräiigt, selir fein, dazwischen grob, also un-

gleich punktirt; Schildchen fast glatt; Flügeldecken parallel, ziem-

lich gestreckt, gleichmässig gestreift, die Streifen mit dichten

Kerbpunkten besetzt, an der Spitze nicht tiefer, die Naht vor der

Spitze nicht niedergedrückt, der. Nahtstreif an dieser Stelle wenig

tiefer, Beine dunkel schwarzbraun/Parsen rostroth. Long. 6—6'5mm.

— Bayern, Schweiz, Italien. — Von constans, mit dem er

bisher zusammengeworfen wurde, durch helle Fühlerkeule, seine

bedeutende Grösse, die nicht vor der Spitze niedergedrückte Naht

und längeres erstes Glied der Hinterfüsse, durch die Bewaffnung

des Kopfschildes etc. verschieden. Satyrus n. sp,

1* Die Naht der Flügeldecken vor der Spitze leicht niedergedrückt,

daselbst nicht so erhaben wie in der Mitte oder an der Spitze,

der Nahtstreif an dieser Stelle viel tiefer eingedrückt. Erstes

Glied der Hintertarsen wenig oder nicht deutlich länger als die

zwei nächstfolgenden zusammen. Schwarz, Flügeldecken oft braun^

(var. fnartialis Muls.), gewölbt, parallel, von ziemlich robuster

und gedrungener Körperform. Kopfschild im ersten Drittel

mit deutlicher, kielförmig erhabener, feiner Quer-

runzel; Stirnnaht des cT mit drei Höckerchen. Long. 5— 6 mm.

— Mittel- und Südeuropa. — Äph. vernus Muls., exiguus

Muls. constans Duft.

6' Flügeldecken roth oder rothgelb; oder schwarz mit rothen Flecken

oder Zeichnungen. Halsschild schwarz, gewöhnlich wenigstens in

den Vorderwinkeln heller gefärbt.

11'' Flügeldecken roth, eine gemeinschaftliche breite Längsbinde auf

der Naht, welche die Spitze nicht erreicht und gewöhnlich die

drei ersten Zwischenräume einnimmt, schwarz, wenig abgegrenzt.

Halsschild ganz schwarz, ohne rothem Flecken in den Vorderwinkeln.

12'' Seitenrand der Flügeldecken ebenfalls schwarz, die dunkle Färbung

nimmt etwa die zwei seitlichen Zwischenräume in Anspruch, die-

selbe nirgends verkürzt. Kopfschild des c? schwach gehöckert

;

Halsschild fein und ziemlich dicht und fast gleichmässig punktirt,

Schildchen glatt, Flügeldecken parallel, gleichmässig gestreift, die

Zwischenräume flach, ausserordentlich fein und spärlich punktulirt,

fast glatt. Parallel, gewölbt, glänzend, schwarz, Flügeldecken wie

oben gezeichnet. Long. 5 mm. — Kan-ssu. (Potanine) Chi-

nesisch-Turkestan. rufo-plagiatus n. sp.

12' Seitenrand der rothen Flügeldecken nicht geschwärzt. Halsschild

und die Zwischenräume der Flügeldecken gleichmässig feiu und
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. dicht puiiktiri, Kopf dicht und fein punktulirt, Stiniiiaht dos cT

gehöckert. Loug. 4-5—5 mm. — Sibirien: Irkutsk, Amur.

— Ä. semiruber Mötsch. — Har. B. 1863. 354.

sellatiis Mannh

11' Flügeldecken roth, ohne gemeinschaftliche schwarze Längsbinde auf

der Naht; oder es sind die Decken schwarz, mit mehr oder we-

niger deutlichen, rothen Flecken oder Zeichnungen. Halsschild

meistens in den Vorderwinkeln heller gefärbt.

13^' Flügeldocken wenigstens an der Spitze matt, glanzlos.

14'' Flügeldecken roth, nur die Naht einschliesslich des ersten Zwischen-

raumes dunkler.

Schwarz, parallel, gewölbt, glänzend, nur die Spitze der Flügel-

decken matt. Kopfschild fein punktirt, vorne flach und breit aus-

gebuchtet, Stirnnaht des 9 sehr schwach gehöckert; Halsschild

dicht und fein punktirt, die Punkte in der Grösse wenig ver-

schieden, Seiten und Vorderwinkel nicht heller gefärbt. Schildchen

an der Basis fein punktirt; Flügeldecken mit feinen, aber stark

gekerbten Punktstreifen, die Zwischenräume flach, deutlich fein,

wenig dicht punktirt, au der Spitze fein lederartig gerunzelt und

matt. Nahtstreifen vor der Spitze etwas tiefer eingedrückt. Long.

5 mm. — Zaidam ; aus den Bergen von Burchan-Buda (Chine-

sisch-Turkestan.) — Der Käfer erinnert sehr an einen kleinen

Aph. lapponum, hat aber mehr die parallele Gestalt des constans.

obliviosus n. sp.

14' Flügeldecken roth mit schwarzer oder schwarz mit rother Zeichnung.

15" Die Zwischenräume der Flügeldecken sind deutlich fein und dicht

punktirt.

Schwarz, glänzend, Flügeldecken schwarz, das hintere Drittel

derselben und eine grosse und breite Schultermakel roth. Manch-

mal ist die rothe Färbung so ausgebreitet, dass von der dunkeln

nur ein querer Schatten hinter der Mitte übrig bleibt, (var.

vitiosus m.) Kopf etwas matt, sehr fein punktirt, Stirnnaht mit

drei Höckern beim cT, hievon der mittlere gross, die seitlichen

klein und schwach quer; Halsschild dicht und fein, fast gleich-

mässig punktirt; Schildchen spärlich punktirt; Flügeldecken

kurz, hinten nicht verbreitert, mit feinen Puuktstreifen, Zwischen-

räume flach, dicht punktulirt, an der Spitze matt, aber die

Pünktchen daselbst noch erkennbar. Nahtstreifen vor der Spitze

etwas stärker vertieft. Long. 4*5 mm. — Syrien, Kaukasus:
Somchetien. mundus n. sp
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15' Die Zwisclieuräurae der Flügeldecken siad nicht deutlich punktirt,

fast glatt. Flügeldecken entweder ganz matt, oder nur an der

Spitze.

Schwarz, glänzend, Kopfschild fein punktirt, Stirnnaht des <S

mit 3 Höckerchen und einer Querfalte im ersten Drittel ; Hals-

schild dicht, ungleich fein und stark punktirt; Flügeldecken mit

feinen, bald stärkeren Panktstreifen, schwarz, gewöhnlich mit einem

Flecken an der Basie des zweiten Zwischenraumes, dann die^

Schulterbeule, einige kleine, quer angeordnete Flecken vor der

Spitze und der Spitzenrand verwaschen düster blutroth. Manch-

mal ist diese rothe Färbung nur durch einzelne helle Stellen an-

gedeutet, manchmal ist selbe weiter ausgebreitet, besonders an der

Spitze. Long. 3*8—5 mm. — Nordeuropa, dann in den

höheren Gebirgen von Mitteleuropa und im hohen Kaukasus.
— A. sedulus Harold. — Eine var. mit ganz rothen Flügeldecken

(v. Gyllenhalii Seidlitz Fn. Tr. 143} ist mir noch nicht unter-

gekommen, borealis Gyll.

13' Auch die Spitze der Flügeldecken ist wie die ganze Oberseite

glänzend.

14'' Halsschild ohne Spur einer Mittelrinne au der Basis. Stirnleiste

des cP nur sehr schwach gehöckert.

Schwarz, glänzend, Kopf fein, Halsschild dicht punktirt, da-

zwischen mit grösseren Punkten untermischt, die Seiten des letz-

teren heller rothbraun, Flügeldecken zur Spitze schwach verbreitert,

roth oder gelblichroth (Stammform), oder mit schwarzem Flecke

auf der Scheibe (var. uliginosus Hardy), oder schwarz, einige

Flecken an der Basis und die breite Spitze verwaschen blutroth,

manchmal auch die Naht heller, (var. transitus m.) Letztere

Form hauptsächlich in Ostsibirien, aber auch in Bosnien.

Long. 3'8— 4*8 mm. — Europa, Kaukasus', bis Sibirien,

im Kothe des Hochwildes. putridus Hrbst.

14' Halsschild an der Basis vor dem Schildchen mit einem vertieften

Längsstrichel als Rudiment einer Mittellinie. Kopfschild vorne aus-

geschnitten, jederseits mit vortretendem stumpfen Winkel. Stirn-

leiste des cT stark, des 9 deutlich gehöckert-, Halsschild des 9
dicht ungleich, die Scheibe beim cJ* viel spärlicher punktirt

;

Schildchen schwarz, vorn dicht punktirt; Flügeldecken mit tief

gekerbten Streifen, die Zwischenräume kaum gewölbt, sehr fein,

wenig gedrängt punktulirt. Long. 7—8*2 mm. — Im nörd-

lichsten Europa. lapponum Gjll.
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12. Subg-en. Oromus Muls.

(ScMldchen Mein, dreieckig, gleich von der Basis z'iir

Spitze verengt. Die Borstenkränze der Hinterschienen aus gleich

kurzen Börstchen gebildet. Kopfschild nicht granulirt, vorne nicht

senkrecht abfallend. Hals schild an der Basis ung er andet.

Schivarze, getvölbte Arten, mit nach hinten verbreiterten^ oftmals

rothen Flügeldecken.)

Type: Aph. alpinus Scop.

1'' Die seitlichen Zwischenräume der Puoktstreifen auf den Flügel-

decken sind auch au der Spitze noch viel breiter als die Streifen

selbst. Grosse Arten von 5'5—7 mm.

2" Zwischenräume der Panktstreifen auf den Flügeldecken wenig dicht

und sehr fein punktirt. Oberseite schwarz oder die Flügeldecken

roth (var. dilatatus Schmidt, ScJifnidti Beer) oder roth, die Naht

und mehrere unbestimmte Längsflecken schwarz (var. rubens Muls.)

oder schwarz, der Aussenraud braunroth (Stammform, selten.) —
Auf den Alpen von ganz Europa — Ent. Garn. 9.

alpinus Scopol.

2' Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken dicht und

ziemlich stark, au der Spitze runzelig punktirt; die Punkte sind

so gross als die kleineren des Halsschildes. Von der Grösse und

Form des vorigen, immer schwarz. — Kaukasus. — Melet. Ent.

V. 1846. 15. var. asphaltinus Kolen.

1' Die seitlichen Zwischenräume der tiefen Kerbstreifen sind an der

Spitze nicht breiter als die Streifen selbst. Kleine Art von
3—3*5 mm Länge. Schwarz, hoch gewölbt, sehr glänzend, nach

hinten verbreitert, Beine braunroth. Zwischenräume auf den Flügel-

decken einzeln, schwer sichtbar punktirt. In seltenen Fällen sind

die Flügeldecken braun und der Clypeus an der Spitze röthlich

durchscheinend. — Auf den Bergen in Mitteleuropa im

Hirschkoth. — Nat. III. 831. corvinus Er.

13. Subgen. Nialus Muls.

{Laharrus Muls. — Subrinus Muls.)

(SchildcJien klein, spiess förmig, vorn parallel, hinten
zugespitzt. Hie Borstenkränze der Hinterschienen aus gleich kurzen

Börstchen gebildet. Kopfschild nicht granulirt, vorn nicht senkrecht

abfallend. Halsschild an der Basis ungerandet. Körper gestreckt,
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parallel^ scliwarz, oft mit Ersglans;, Flügeldecken häufig mit rother

Malcel, selten die Oberseite theihveise oder ganz gelb oder roth.)

Type: Äph. varians Duftsch.

1^' Enddoruen der Hinterschienen an der Basis verbreitert, gegen dtas

Ende allmälig zugespitzt, Oberseite gelb, der Scheitel, die Scheibe

des Halsschildes, die Naht der Flügeldecken dunkelbraun (Stamm-

form), oft auch ein langer Nebelfleck auf den Flügeldecken dunkel

gefärbt. Kurz, parallel, stark gewölbt; Stirnnaht mit einem Höcker;

Halsschild nur einzeln, stark punktirt; die Zwischenräume der

Flügeldecken einzeln, schwer sichtbar punktulirt, der zweite am

breitesten. Manchmal verschwindet die dunkle Färbung bis auf

einen kleinen Mitteltheil des Halsschildes und den hinteren Theil

der Naht (var. limicola Panz.); seltener nimmt die dunkle Fär-

bung überhand und es bleibt blos der Seitenrand des Halsschildes

und der Flügeldecken gelb, und der zweite Zwischenraum etwp,s

heller braun, (var. anachoreta F.) Long. 3— 4'5 mm. — lieber

die ganze Erde verbreitet; in Europa mehr im Süden einheimisch.

— Ent. I. 3. 86. t. 26. f. 222. Uvidus Oliv.

1' Euddornen der Hinterschienen einfach, schlank und am Ende stark

zugespitzt. Oberseite meist einfarbig schwarz, braun oder gelb,

nur die Flügeldecken der schwarzen Arten mit rother Längsmakel

auf den Flügeldecken.

2" Clypcusrand vorne mit zwei kleinen, hörnchenförmigen, etwas auf-

gebogenen Spitzen. Stirnlinie ohne Höcker.

3" Die Streifen der Flügeldecken von gleicher Tiefe, ihre Zwischen-

räume gleichmässig, sehr schwach gewölbt. Oberseite schwarz oder

schwarzbraun, glänzend, langgestreckt, parallel. Long. 4—5 mm.

— Syrien, Griechenland. — A. armiger Harold B. 1871.

259. — An. Fr. 1856. 394. • linearis Reiche

3^ Die stark gekerbten Streifen der Flügeldecken hinten allmälig

furchenartig vertieft, die Zwischenräume auf der Scheibe flach ge-

wölbt, an der Spitze kielartig erhaben und schmal. Einfarbig

brauuroth. Long. 4-5 mm. — Aegypten. — Symb. phys. V.

Nr. 8. t. 42. f. 8. angustatus Klg.

2' Clypeusrand ohne Hörnchen.

4" Oberseite gelb oder brauugelb. Stirnnaht ohne Höcker. Käfer klein

(Long. 3~3'5 mm), parallel, oben etwas abgeflacht.

Eothbraun, Zwischenräume der Flügeldecken sehr fein aber dicht

punktulirt, das erste Tarsenglied der Hinterfüsse so lang als die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



203

drei fulgeudcn zusanmion, der ubcro Euddol'u der Hiutorscliieneii

nur weuig länger als die Hälfte des ersten Tarseugliedes. — Im

südlichen Europa, von Oesterreich bis Frankreich: auch in

Armenien. — Ä. rufus Strm. — llligeri Muls. Sturmi Harold

5' Gelb; Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken höchst

fein und wenig dicht punktulirt; das erste Tarsenglied der Hinter-

füsse wenig länger als das zweite und dritte zusammen ; der obere

Enddorn der Hiuterschienen wenig kürzer als das erste Tarsen-

glied. — Südeuropa, Nordafrika. — Symb. phys. V. t.

42. f. 7. vitellinus Klug

4' Oberseite schwarz, manchmal mit Erzglanz, Flügeldecken oft mit

einem rothen Längsflecken.

6'' Flügeldecken grob gekerbt-gestreift, der Nahtstreifen am abstür-

zenden Theile vor der Spitze viel tiefer und daselbst auch die

Naht etwas niedergedrückt. Seiten des Halsschildes mit einer

unpunktirten Fläche. Stirnnaht des cT mit einem Höckerchen.

Schwarz, gestreckt, parallel, glänzend, Flügeldecken oft mit einer

grossen, rothen Makel au der Basis, (var. bimaculatus F.) Long,

4*5— 6 mm. — Europa, Kaukasus, Armenien.
varians Duft.

6' Flügeldecken fein gekerbt - gestreift, der Nahtstreifen am abstür-

zenden Theile kaum -stärker furchenartig, daselbst auch die Naht

nicht niedergedrückt; Seiten -des Halsschildes ohne unpunktirte

Flache. Körper gestreckt, parallel. Stirnnaht des cT 9 ohne Höcker.

7'' Flügeldecken wie der Körper schwarz, ohne Erzglanz, mit tiefen,

gleichmässigen Streifen, die Punkte derselben oft undeutlich und

sie greifen nicht die Kanten der Streifen an; die Zwischenräume

sehr schwach gewölbt, der erste an der Naht nicht dachartig er-

haben.

Schwarz, glänzend, gestreckt, parallel, gewölbt, Beine rothgelb,

das erste Glied der Hinterfttsse so lang als die zwei nächsten zu-

sammen. Long. 3*5— 4'5 mm. — Griechenland, Greta,

Südrussland, Kaukasus, Centraiasien, aber auch in

S 1 a V n i e n. Kt aatzi Harold

T Schwarz, Flügeldecken gewöhnlich mit metallischem Bleiglanz, wie

lackirt, sehr fein und seicht gestreift, die Punkte in den Streifen

meistens deutlich und die Stieifeukanten kerbend, die Zwischen-

räume ganz flach, der erste an der Naht mehr oder weniger dach-

artig zur Nahtkante erhöht.
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8" Erstes Tarsenglied der Hinterfüsse so lang als die zwei nächsten

zusammen. Oberseite fast immer metalliscli schwarz. Zwischen-

räume der Flügeldecken fast glatt.

Metallisch schwarz, die Scheibe jeder Flügeldecke mit einem

rothen Längsfleckeu (Stammform, selten) oder gelb und nur die

breiten Ränder der Decken schwarz (var. discus m., Araxes,

Syrien) oder einfarbig metallisch schwarz.- (var. concolor Schilsky.)

Long. 3— 4 mm. — In ganz Europa, Syrien, Kaukasus,
Centraiasien, Sibirien. plagiatus L.

8' Erstes Tarsenglied nahezu so lang als die drei nächsten zusammen.

Oberseite schwarz glänzend, meist ohne Metallschein ; Zwischen-

räume der Streifen auf den Flügeldecken meistens deutlich punk-

tulirt. Etwas grösser als der vorige. Long. 4—5 mm. —
Europa, in fetter Erde. — Fn. Germ. 37. niger Panz.

14. Subgen. Plagiogonus Muls.

[Schildchen klein, die Borstenhränze der Hinterschienen aus kurzen

und langen Borstenhaaren gebildet. Kopfschild nicht granulirt, vorne

nicht senkrecht abfallend, tief ausgerandet und ringsum aufstehend

fein behaart. Halsschild an der Basis gerandet. Her 7. und 9.

Z lüi sehen r aum hinten als gemeinschaftlicher, rippen-

förmiger Wulst zur Spitze verlängert; die Naht vor

der Spitze stark nieder gedrückt. Klein, schwarz, die Flügel-

decken manchmal gelb.)

Type: Äph. rhododactylus Mrsh.

1'' Spitzennaht der Flügeldecken gemeinschaftlich dreieckig ausge-

schnitten.

Schwarz, oder braunschwarz, die Flügeldecken manchmal an der

Spitze oder ganz braun, ihre Streifen kaum gekerbt, die Zwischen-

räume glatt. Long. 2-5— 3 mm. — Europa, Kaukasus. —
A. arenarius Oliv., pusillus Preissl. — Ent. Brit, L 29.

rhododactylus Mrsh.

1' Spitzennaht der Flügeldecken nicht ausgeschnitten.

2" Oberseite schwarz oder braun, oder schwarz mit rostrothen Flügel-

decken.

3" Der erste Zwischenraum der Streifen auf den Flügeldecken am

hinteren abstürzenden Theile plötzlich verengt und daselbst bis zur

Spitze die Naht stark vertieft. Zwischenräme fein punktirt, hinten

hoch rippenförmig. Long. 3*5—4 mm. — Syrien, Kaukasus,

Araxesthal. — B. 1863. 389. syriacus Harold
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S' Der erste Zwischenraum an der Naht der Flügeldecken hinten all-

mälig bis zur Spitze verengt und daselbst die Naht nicht breit

furchenartig vertieft; Zwischenräume an der Spitze schwach kiel-

förmig. Long. 3 mm. Algier, Marocco, Kleinasien

(Smyrna). — P. algiricus Har. B. 1863. 388. nanus Fairm.

2' Schwarz, Flügeldecken gelb, ihre Naht und Spitze, dann der Seiten-

rand schwärzlich oder braun. Zwischenräume der Flügeldecken

flach, hinten nur wulstig gewölbt. Long. 3 mm. — Baku,

Araxesthal im Kaukasus, Syrien, Chodshent. — B. Mose.

1870. 333. praeustus Ball.

15. Subgen. Phaeaphodius nom. nov.

(Schildchen klein, ziemlich schmal, vorn parallel, hinten zugespitzt^

die Borstenhränze der hinteren Schienen aus langen und Jmrzen

Borsten gebildet. Kopfschild fein gerunzelt, vorne nicht senkrecht

abfallend, Stirnnaht beim cT nur mit sehr Meinem, meist undeutlichem

HöcJcerchen. Halsschild an der Basis gerandet, des sen' Hinte r-

ivinhel schief ab g estut zt. Der 7. und !). Zivischenraum der

Flügeldecken hinten nicht als gemeinschaftlichen Wulst zur Spitze

verlängert. Meist schivarze, gleichbreite und gewölbte Arten vom

Aussehen des g r anarius und varians, manchmal mit gelben,

schivarzgefleckten Flügeldecken ; selten einfarbig gelbbraun.)

Type: Aph. Solskyi Harold.

(Schildchen ziemlich schmal, vorne parallel, hinten zugespitzt.)

1" Halsschild nur an den Seiten grob und zerstreut punktirt, die

Scheibe fast glatt, Seiten des Halsschildes und der Schultern lang

weiss bewimpert. Erstes Glied der Hinterfüsse meist länger als

die zwei nächsten zusammen ; oberer Enddorn der Hinterschienen

so laug als dieses. Schwarz, einfarbig, oder die Flügeldecken gelb,

einfarbig oder mit einem Flecken.

2'' Hinterrand des Halsschildes sehr fein gerandet, die ßandlinie in

der Nähe der Hinterwinkel, meist über denselben, kurz unterbrochen.

Schildchen nicht länger alg' breit.

Schwarz, einfarbig (Stammform), oder die Flügeldecken gelb,

ihre Naht und ein Schrägfleck in der Mitte jeder Decke schwarz

(var. biformis m.) oder die Flügeldecken sind, wiewohl sehr

selten ganz gelb (var. semicolor m.); ihre Scheibe mit feinen,

aber stark gekerbten Streifen. Kopfschild des cf mit kleinen, aber

deutlichen Höckerchen auf der Stirnnaht. Long. 5-5— 7 mm. —
Ostsibirien, Japan. — D. 1871. 251. Solskyi Em-oU
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2' Hiuterrandlinie des Halsschildes vollständig, über den Hinterwinkeln

nicht unterbrochen. Käfer oben einfarbig schwarz. Schiidchen länger

als breit, ziemlich schmal.

3'^ Erstes Glied der Hinterfüsse nahezu so lang als die drei folgenden

zusammen.

Schwarz, parallel, gewölbt, Fühlerbasis und Beine braunroth,

Zwischenräume der gleichmässigen, feinen und fein gekerbten

Streifen sehr fein und spärlich, aber, namentlich an der Spitze

deutlich punktulirt. Flügeldecken gegen die Spitze oft braun.

Long. 5-5— 6 mm. — T r a n s c a s p i e n. albocUiatus n. s]y

S' Erstes Glied der Hinterfüsse so lang als die zwei nächsten zu-

sammen. Wie der vorige, aber kleiner, glänzender, paralleler, oben

etwas flacher. Halsschild mit geraden Seiten, Flügeldecken fein,

gleichmässig gestreift, in den Streifen punktirt, die Punkte die

Streifenkanten nicht kerbartig angreifend ; Zwischenräume kaum

punktirt, fast glatt. Long. 4*5— 5 mm. — Transcaspien.
acutangulus n. sp.

1' Halsschild überall sehr fein und erloschen punktirt, Seiten des

Halsschildes kaum bewimpert, erstes Glied der Hintertarsen ge-

streckt, länger als der obere Enddorn. Einfarbig gelbbraun, fast

glanzlos, flach gewölbt, Stirnlinie fein, gebogen, vollständig uuge-

höckert, Flügeldecken mit starken Punktstreifen, die Zwischenräume

etwas gewölbt, nicht deutlich, mikroskopisch punktirt, unter der

Loupe glatt erscheinend. Schildchen schmal. Von der Grösse des

vitelUnus und Sturmi, an die diese Art erinnert, aber dunkler

gelbbraun, fast matt und von -der ovalen Form der Esimus- kxiQw

.

Long. 8-6 mm. — Taurus. fusculus n. sp

Anmerkung. Aph. circassicus, aus dem Subg. Ämidonis, hat die

Hinterwinkeln nicht deutlich abgestutzt, sondern vor denselben schwach

ausgebuchtet. Derselbe ist schwarz, mit brauneu Flügeldecken, überall

äusserst dicht und fein, gleichmässig punktirt, von der Grösse des

lapponum. ^

16. Subg. Esimus Muls.

{Schildchen hlein^ vom parallel, hinten sugespitst. Die BorstenJcrän^c

der hinteren Schienen aus längeren und kürzeren Börstchen gebildet.

Stirnnaht nicht gehöcJcert, Clypeus vorne ohne Zähnchen. Halsschild

an der Basis gerundet, HinterwinJcel nicht schief abgestutzt. Schtvars;,

Flüg el de cJc en gelb, ihre Naht mindestens sammt dem
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ersten Zwi sclienr aume schar f ah g c g r er^ zt schic ar z

gefärbt.^) Körper länglich oval oder elliptisch.)

Type: A. mer darius F.

1" Erstes Glied der Hinterfüsse so lang als die drei nächsten zu-

sammen.

Flügeldecken tief gestreift, die Streifen dicht kerbartig puuktirt,

die Zwischenräume leicht gewölbt, ausser der dunklen Naht ganz

orangegelb. Kopf und Halsschild schwarz, die Vorderecken des

letzteren oder die ganzen Seiten gelbroth. Long. 4*5 mm. —
Europa, Kaukasus. merdarius h\

1' Erstes Glied der Hinterfüsse kaum so lang als die zwei nächsten

zusammen. (Flügeldecken blass weisslich gelb, die Naht der Flügel-

decken sammt dem ersten Zwischenräume, selten in grösserer Aus-

dehnung, tief schwarz.)

2" Seiten des Halsschildes gelbroth gefleckt. Hinterschienen des cT

zusammengedrückt und verbreitert. Long. 3*5 mm. — Sicilien,

Spanien, Portugal, Algier, Marocco. — A. suturalis Luc.

tersus Erich.

2' Halsschild schwarz, die Seiten ungefleckt, die Hinterschienen in

beiden Geschlechtern einfach.

3'' Epipleuren schwarz, vorne gelb. Flügeldecken ausser der dunklen

Naht und der hinteren Randkante einfarbig blass weissgelb. Long.
3'5— 4 mm. — Mesopotamien, Transkaukasien (Araxes-

thal). — Aph. suturalis Redtb. Vergebener Namen. Nat. IIL 859

DOte. albidipennis Er.

3' Epipleuren ganz schwarz. Ausser der schwarzen Naht sind die

Flügeldecken noch an der Spitze breiter und an der Basis schmal

geschwärzt; auch der Seitenrand ist meistens schmal angedunkelt.

4" Halsschild nach vorne wenig oder nicht verengt, Hinterrand äusserst

fein, gleichmässig und einfach gerandet.

5'' Scheitel und Halsschild deutlich punktirt; der erste Zwischenraum

der Flügeldecken erst hinten der Naht stark genähert, in der

Mitte etwas schmäler als der zweite Zwischenraum. Halsschild

nach vorne nicht verengt. Long. 3-8— 4*2 mm. — Algier. —
Ab.' XVL .57. terminatus Mars.

*) Bei einer in Sibirien vorkommenden var. des pusillus Hrbst. sind die

Flügeldecken ebenfalls gelb gefärbt mit dunkler Naht; aber letztere

ist niemals tief schwarz, nicht scharf abgegrenzt, sondern nur dunkel

getrübt.
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5' Scheitel und Halsschildmitte fast glatt-, der erste Zwischenraum

der Flügeldecken gleich hinter dem Schildchen der Naht stark ge-

nähert, in der Mitte kaum halb so breit als der zweite Zwischen-

raum. Halsschild nach vorne schwach verengt. Long. 3 mm. —
Syrien. trochilus n. sp

4' Halsschild nach vorne stark verengt, Basis fein gerandet, der Rand

• in der Mitte fein leistchenartig aufgebogen.

6" Flügeldecken fein gestreift, die Streifen einfach, wenig gedrängt

punktirt, Zwischenräume äusserst fein punktulirt. Dem A. termi-

nahis im Uebrigen zum Verwechseln ähnlich. Long. 3 5—4 mm.

— Araxesthal: Ordubad. fumigatiilus n . sp.

6^ Die Streifen der Flügeldecken auf der Scheibe mit grossen, dichten,

stark in die Quere gezogenen Punkten besetzt, an der Spitze und

an den Seiten einfach punktirt.

Schwarz, Flügeldecken blassgelb, an der Naht gemeinschaftlich

breit dreieckig geschwärzt, die dunkle Färbung vorne bis zur

Schulterbeule reichend, die Spitze ebenfalls meistens, aber nicht

immer — angedunkelt. Long. 3'5—3
'9 mm. — Araxesthal:

Ordubad. Syrien, Smyrna. sculpturatus n. sp.

17. Subgen. Esimaphodius nom. uov.

(Schildchen Idein, vorn parallel, hinten zugespitzt. Die BorstenJcränze

aus längeren und kürzeren BörstcJien hestekend. Stirnnaht nicht ge-

höckert
; Kopfschild vor ne neben der Au shuchtun g j eder-

seits mit einem spit zi g en Winkel oder einem Zähnchen.

Halsschild an der Basis fein gerandet, Hinterwinkel nicht schief ab-

gestutzt. Körper gestreckt, parallel oder nach hinten sehr schivach

verbreitert, schwarz oder dunkelbraun, die Seiten des Halsschildes

wenigstens vorne gelbroth, Flügeldecken gelb, die Naht
sammt dem ersten Z ivis chenraum'e jederseits, und oft

auch der Seitenrand dunkler braun.)

Type: Aph. l euc opterus Klug.

1'' Der ganze Nahtstreif der Flügeldecken ist furchenartig vertieft,

doppelt tiefer als die anderen Dorsalstreifen, die Streifen grob,

wenig dicht punktirt. Die Apicalborsten der hinteren Schienen so

lang als der grössere Enddorn. Flügeldecken auch an den ganzen

Seiten gebräunt. Long. 4— 5 mm. — Mesopotamien. —
B. 1866. 119. lepidulus Harold

1' Der Nahtstreif der Flügeldecken ist vorne nicht, hinten nur un-

wesentlich tiefer als die restlichen Dorsalstreifen ; alle Streifen sehr
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fein und dicht piinktirt. Die Apicalborsten der hinteren Schienen

normal, kürzer als der grössere Euddorn.

2" Dunkel braunschwarz, Unterseite pechschwarz, Fühlerkeule grau-

braun, Halsschild nur in der Nähe der Vorderwinkel rothgelb,

Beine braunroth, Schildchen schwarz. Long. 3*5— 4*5 mm. —
Aegypten, Algier, Tripolis. — Äph. albidijpcnnis Fairm.

i. 1. — Symb. phys. V. Nr. 3, t. 42 f. 2. lleucopterus Klug

2' Kastanienbraun, Unterseite heller, Fühler, Beiue, Kopf vorne und

Halsschild an den Seiten rothgelb, Schildchen rostroth. Long.

4 mm. — Araxesthal: Ordubad
;
Baku, Namangan.

mendidioides n. sp.

Anmerkung. In diese Untergattung, oder zu iI^"e?^^^^^?ms gehört wahr-

scheinlich auch der mir unbekannte Aph, cylindricus Reiche (A.

1856. 396.) aus Frankreich und Spanien. Er ist langgestreckt, ge-

wölbt, glänzend schwarzbraun, Kopfschild vorne, Fühler, Beine, die

Seiten des Halsschildes und die Flügeldecken an der Spitze röthlich.

Kopfschild vorne mit zwei Zähnchen, gerunzelt, in der Mitte mit

kielig erhabener, mit 3 Höckerchen besetzter Linie, Scheitel

dicht punktirt. Halsschild dicht punktirt, Basis in der Mitte undeutlich

gerandet, Flügeldecken um die Hälfte länger als der Halsschild, pa-

rallel, stark punktirt- gestreift, gekerbt, Zwischenräume gewölbt,

glatt. Borstenkränze der Hinterschienen aus längeren und kürzeren

Börstchen gebildet. Long. 5 ram.

Auch A bidentulus Fairm. von Obock, R. 1892. 92, der

nur 2*/4 mm misst, scheint hieher zu gehören.

18. Subg. Trichonotus Muls.

{Schildchen Mein, schmal, vorne parallel, hinten zugespitzt. Die

Borstenhränze der hinteren Schienen aus längeren und Izürzeren

Börstchen gebildet. Kopfschild nicht granulirt, vorn nicht senJcrecht

abfallend^ Stirnnaht nicht gehöchert, Wangenwinhelr vor den Augen

deutlich. Halsschild an der Basis sehr fein^ wenig deutlich gerandet,

ihre Hintenvinkel nicht schräg abgestutzt. Ha Isschild und Flü g el-

d ecken dicht etwas a a fstehend behaart, die Härchen
auf den Flügeldecken gereiht.)

Type: scrofa Fbr.

Klein, länglich oval, schwarz, oft matt oder wenig glänzend,

überall gelblich, etwas abstehend behaart, Kopf fein und wenig

dicht, Halsschild dichter und fein punktirt, Flügeldecken mit

ziemlich starken Streifen, der Nahtstreif viel stärker vertieft, erster

Verhandlungon des naturf, Vereines in Brünn. XXX. Band. 14
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Zwischenraum mit einer, die anderen mit zwei undeutlicheren

Punktreiheu; Flügeldecken manchmal zum Theile oder ganz braun;

Long. 3—3-5 mm. — Europa, Kaukasus. scrofa F.

Anmerkung. Der Aph, cinereus Muls. aus Sicilien stimmt mit

scrofa in allen Stücken, bis auf die ungerandete Basis des Hais-

childes, die ja auch bei letzterem oft schwer zu sehen ist. Er ist

nach einem einzelnen Stücke beschrieben worden, bei welchem wahr-

scheinlich die Basallinie des Halsschildes undeutlich war,

19. Subg. Orodalus Muls.

{Eudolus, Mecynodcs, Eniadus Muls.; Phalacronotus Mötsch.)

[ScJiildchen Mein, vorn 'parallel, hinten zugespitzt. Die BorstenJcränze

der hinteren Schienen aus längeren und J^ürzeren Börstchen zu-

sammengesetzt. Kopfschild nicht granulirt, vorn nicht senkrecht ab-

fallend, vorne meist ohne Zähnchen. Stirnnaht nicht oder undeutlich ge-

höchert. Halsschild an der Basis fein gerandet, ihre HinterwinJcel

nicht schräg abgestutzt. Oberseite unbehaart, glänzend,
schwarz, Flüg el decken oft mit 2—6 rothen oder gelben
Makeln, oder roth mit schwärzlicher Naht. Klein er e

Arten.)

Type: tristis Panz.

1" Halsschild nur an den Seiten grob, ungleich und einzeln punktirt, die

Scheibe fast glatt, glänzend.

Schwarz, Vorderrand des Kopfes, die Seiten des Halsschildes,

die Flügeldecken und Beine gelblich roth ; Käfer glänzend, dem

granarius sehr ähnlich. Erstes Glied der Hinterfüsse nicht so

lang als die zwei folgenden zusammen. Zwischenräume der Streifen

auf den Flügeldecken fast glatt, glänzend, die Naht vor der Spitze

nicht niedergedrückt. Long. 4-5— 5. mm. — Frankreich. — La-

mell. 1871. 209. hypocrita Muls.

1' Halsschild oft ungleich, aber auch auf der Scheibe ziemlich dicht

punktirt.

2^' Gestreckt, fast parallel, wenig gewölbt, einfarbig schwarz, (sehr

selten mit länglichem rotheu Dorsalfleck auf den Flügeldecken),

auch die Fühler und Beine dunkel, Tarsen allein oft heller

rostbraun. Flügeldecken fein gleichmässig, hinten nicht tiefer ge-

streift, alle Zwischenräume ganz flach, der 4. bis, 8. mit einer

ßeihe sehr feiner Pünktchen besetzt.

3'^ Clypeus in beiden Geschlechtern einfach, in der Mitte des Aussen-

raudes leicht ausgebuchtet und jedorseits abgerundet, Oberseite
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schwach, aber gleichmässig gewölbt, 1. Glied der Hinterfiisse fast

so lang als die zwei folgenden zusammen. Halsschild nach vorne

nicht stärker als zur Basis verengt, an den Seiten sehr schwach

gerundet; Tarsen rostroth. Long. 3*5-4 mm. — Spanien,

Algier. — Hoyd. Reis. Span. pg. 114. DiecJci mvoU
3' Clypeus vorn ausgerandet, jederseits beim 9 mit einer stumpfen,

beim cT mit einer deutlicheren und etwas aufgebogenen Ecke,

Tarsen dunkel rostbraun, Halsschild nach vorne mehr als zur Basis

verengt^ Oberseite etwas flacher, Flügeldecken beim 9 meist etwas

bleiglänzend, in seltenen Fällen mit einem röthlichen Schrägfleck

vor der Mitte, (v. fenestratus m., Sicil.) Erstes Tarsenglied der

Hinterfiisse nur um die Hälfte länger als das zweite. Long.
3*5 mm. — Frankreich, Spanien, Sicilien, dalmati-

nische Inseln. — A. torm.es Graells. — Ä. striatulus Waltl. ?

parallelus Muls.

2' Körper schwarz, selten einfarbig, meist mit mehreren hellen Flecken

auf den Flügeldecken, stärker gewölbt, Beine gelb oder dunkel-

braun, Tarsen stets hell gefärbt. Flügeldecken bald fein, bald stark

gestreift, die Zwischenräume oft undeutlich irregulär punktirt.

4'^ Das erste Glied der Hintertarsen kurz und dick, nur um die

Hälfte länger als das nächste, mit flach verbreiterten und lang

bewimperten Hinterschienen. Enddoru der Vorderschienen fast ge-

rade und einfach zugespitzt. Halsschild an der Basis stark ge-

randet. Schwarz, Spitze der Flügeldecken und meist auch einige

unbestimmte Querflecken vor derselben rostbraun oder rostroth

(Stammform), manchmal befindet sich auch an der Basis des 2.

und 6. Zwischenraumes ein rostrother Flecken (v. scapularis Muls.)

seltener sind die ganzen Flügeldecken rothbrauu oder kastanien-

braun (v. vicinus Muls. [mirandus Muls.]). Long. 3*5— 5 mm.

— Nord- und Mitteleuropa, Kaukasus. — Äph. coenosus

Panzer. tristis Panz.

4' Das erste Glied der Hintertarsen schlank und fast so lang als die

beiden nächsten zusammen oder länger. Hiuterschienen des cT nicht

verbreitert.

5'' Enddorn der Vorderschienen am Ende gerade zugespitzt. Flügel-

decken schwarz (Stammform), oder rothbraun (v. rufulus Muls.),

oft an der Spitze und manchmal mit unbestimmten Fleckchen

vor der Spitze heller gefärbt, Halsschild meist mit röthlichem

Fleck in den Vorderwinkeln. Flügeldecken stark gestreift, die

Dorsalstreifen an der Naht tiefer. Long. 3 — 4-5 mm. —
14*
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Europa, Kaukasus, bis Sibirien. — Käf. IL 155

t. 18, f. 6. pusillus Hrbst.

In Ostsibirien (Niliolajewsk, Suifuuraündung etc.) kommt eine

kleinere Form vor, mit constant hell braungelb gefärbten Flügel-

decken, die oftmals in der Mitte bis zum zweiton Zwischenraum

sehr schwach getrübt sind. Form und Grösse entspricht dem mer-

darius, au den sie auch einigermassen erinnert.

var. ochripennis m.

Enddoru der Vorderschienen am Ende abgestampft, indem sich

die Spitze plötzlich umbiegt, oder mit stark hakig gebogener Spitze.

Flügeldecken schwarz, mit 2— 6 rotheu oder gelben Makeln, oder

roth mit dunkler Naht.

Beine lebhaft rothgelb.

Schwarz, gestreckt, ziemlich parallel, ein Flecken in den Vorder-

winkeln des Halsschildes, zwei grosse, rundliche Makeln auf den

Flügeldecken, die vordere an der Basis, die zweite vor der Spitze

und der schmale Spitzenrand rothgelb oder roth. Manchmal er-

weitern sich die Makeln und verbinden sich mit einander. Long.

4—5 mm. — Europa, besonders im Süden; Algier.

quadriguttatus Hrbst,

Beine dunkelbraun mit hellen Tarsen.

Die Wangen bilden vor den Augen keinen Winkel, ihr hinteres

Ende mündet in der Mitte der Augen, welch letztere seitlich

stärker vortreten. Flügeldecken schwarz, jede mit zwei rothen

Makeln : die vordere grösser, viereckig, die ganze Basis bis zum

ersten Zwischenräume neben der Naht einnehmend, die zweite

rund, weit hinter der Mitte gelegen.

Dem A. quadriguttatus sehr ähnlich, auch in der Färbung,

aber an der Spitze fehlt der rothe Saum, die Beine sind schwarz

und durch den Clypeus sehr ausgezeichnet. Long. 4— 5 mm. —
Araxesthal, bei Ordubad. quadrinaevulus n. sp.

Die Wangen bilden vor den Augen einen mehr oder minder scharfen,

nach aussen mehr als die Augen vortretenden Winkel.

Die rothen Makeln der Flügeldecken scharf abgegrenzt.

Flügeldecken beim cT parallel, beim ^ schwach oval, mit einem

kleinen, rothen, schräg stehenden Flecken, der die Schulterbeule

umfasst und einem runden, meist etwas grösseren weit hinter der

Mitte. Ausserdem befindet sich ein kleines, rothes Fleckchen an

der Basis des zweiten Zwischenraumes. Long. 3-3—4 mm. —
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G r i e c h e u 1 a u d, Türkei, K 1 o i u a s i e d, S y r i g u. *) —
Mor. III. 172. quadrisignatus Brüll.

9' Flügeldecken beim cT und $ kurz oval, gewölbter, mit einem

kleinen rothen Flecken dicht innen hinter der Schulterbeule und

einer grossen, runden Makel weit hinter der Mitte. Sonst dem

vorigen sehr ähnlich, wird aber meist mit higuttatus verwechselt.

Long. 3-5—3"8 mm. — Deutschland, Tyrol, F rankreich,

Sicilien etc. Scheint mehr im westlichen Theile Europas vorzu-

kommen. — Er. Nat. III. 865. quadrimaculatus Lin.

8' Die rothen Makeln der Flügeldecken sind niemals scharf abge-

grenzt, oft sind die Flügeldecken mehr oder minder roth mit

dunklerer Naht.

Klein, schwarz, Beine dunkelbraun, meist mit helleren Schienen,

ein kleiner Fleck in den Vorderwinkeln des Halsschildes, der oft

fehlt, und eine grosse, quere, unbegrenzte Makel vor der Spitze

der Flügeldecken roth. Oft ist auch die Schulterbeule röthlich (var.

similis Schilsky), oder es verbindet sich die grosse Anteapical-

makel mit dem Schulterfleck (var. conjunctulus m.), oder die

Flügeldecken sind schwarz, die Schulterbeule und das letzte Drittel

der Flügeldecken sind roth (var. apicalis Schilsky), oder wie

apicalis^ die Schulterbeule dunkel (var. sanguinolentus Pauz.),

oder die Flügeldecken sind ganz braunroth, nur ihre Naht ist

schwarz (var. fallax Schilsky). Long. 3 mm. — Mittel-

europa, Kaukasus. — Ins. spec. nov. III. higuttatus Germ.

Schwarz, gewölbt, Halsschild an den Seiten düster roth gesäumt,

Scheibe spärlich punktirt, kissenartig gewölbt, Flügeldecken roth,

ihre Naht sammt dem ersten Zwischenräume schwarz, Zwis-chen-

räume sehr fein und weitläufig punktulirt. Grösser als higuttatus

V. fallax^ der Halsschild spärlicher punktirt. Long. 4 mm, —
Tirol. — Er. Nat. III. 862. tyrolensis U(^'&qvl\\.

20. Subgen. Amidorus Muls.

{Anomius Muls. — Sigorus Muls. — Puhinus Muls.)

(Schilclchen Mein, normal dreiecJdg. Die BorstenJcrän,ee der Hinter-

schienen aus längeren und kürzeren Börstchen gebildet. Kopfschild

nicht granuUrt, vorne nicht senkrecht abfallend, Stirnnaht nicht oder

nur schwach gehöckert. Halsschild an der Basis gerandet, ihre Hinter-

•) Dass diese Art auch in Sicilien vorkommt, bezweifle ich; was ich als

solche von dorther erhielt, war quadrimaculatus L.
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Winkel flieh t sehräg ahgestutzt ; Hai sschild und Flüg el decken
sehr dicht p unktir t, die Zivischenräume der letzteren am Grunde

oft matt, chagrinirt, gerunzelt oder gestrichelt, oder einfach dicht

punktirt ; Oberseite sehivarz oder braun, oft matt, Flügeldecken

schwarz, oder roth^ oder schmutzig braungelb, oft behaart. Umfasst

meist grössere Arten.)

Type: Äph. obscurus Fbr.

1'' Die ganze Oberseite glänzend, Flügeldecken unbehaart, ihre Zwischen-

räume fein, einfach punktirt.

2" Vorderrand des Halsschildes gerandet, Fühlerkeule gelb.*)

Dunkel kastanienbraun, gewölbt, glänzend, Flügeldecken gestreckt,

nach hinten etwas verbreitert. Long. 6— 7 mm. — Südfrank-
reich, Spanien, Sicilien, Algier, Marocco. — A. ca-

staneus Iiiig. — Eut. I. 3. pg. 183, t. 28, f, 244, a. b.

unicolor Oliv.

Dem vorigen sehr ähnlich, den grössten Stücken in der Grösse

gleich, dunkel kastanienbraun, sehr glänzend, Unterseite heller

rostbraun, Fühler gelb. Kopf mit hoch erhabener Stirnleiste, diese

mit drei kleinen, queren Höckerchen, das mittlere undeutlich;

auch vorne mit angedeuteter Querrunzel. Halsschild spärlich und

sehr fein punktirt; Schildchen nahezu mit zwei Punktreihen;

Flügeldecken gleichmässig, kräftig gestreift, in den Streifen punktirt,

die Zwischenräume flach, gleichmässig gestaltet, höchst fein, wenig

deutlich, an der Spitze deutlicher punktulirt, Long. 7 mm. —
Tanger. carinifrons ii. sp.

2' Vorderrand des Halsschildes ungerandet, Fühleikeule schwarz.

'^*) Nach Mulsaut ist mit dieser Art sehr nahe verwandt der mir unbe-

kannte Ä2^h. badius Muls. (Op. XIV.. 1870, 214), aber er ist kleiner

(5— 5'5 mm) und schmäler, der Kopfschild vorne nur etwas ausgebuchtet,

die Wangenwinkel weniger vortretend. Die Hinterschenkel haben auf

ihrer Unterseite eine kurze Reihe deutlicher Haaipunkte, 6—7 an Zahl,

bei castaneus ist sie länger und besteht etwa aus 12 Punkten. Unter-

seite und Beine gelbroth. — Spanien.

Ebenfalls in diese Untergattung gehört der mir auch unbekannte

Aph, Solieri Muls. 1. c. 212 aus Frankreich.

Länglich, gewölbt, braun, glänzend, Stirnnaht beim mit drei

Höckerchen. Halsschild ungleich fein und dicht punktirt. Zwischenräume

der Punktstreifen dicht und sehr fein punktulirt. Unterseite braun,

Bauch heller braungelb. Hinterschenkel fein punktirt und mit einer

Puuktreihe aus drei Porenpunkten bestehend. Long 4—5 mm.
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*>" HiiJsscliild- breilor als dio Flügoldeckeii, *) an den Seiton stark

gerundet, oben sehr dicht und fein, nahezu gleichmässig punktirt,

Flügeldecken mit feinen, hinten stärkeren und gröber punktirten

Punktstreifen, an der Spitze verbindet sich der 2. Streif mit dem

9., der 3. mit dem 8., der 4. mit dem 7., der 5, mit dem 6.,

• die Bindestellen sind durch grobe Punkte zerstochen.

Schwarz, gewölbt, etwas glänzend, Flügeldecken kastanienbraun,

Kopfschild vorne ausgebuchtet, Wangenwinkel vorspringend, oben

fein, an den Rändern gröber und runzelig punktirt, Stirnnabt un-

deutlich, ungehöckert. Halsschild vor der Mitte viel breiter als

die Flügeldecken, an den Seiten stark gerundet, Hinterwinkel fast

ganz verrundet, vor denselben mit sehr flacher Ausbuchtung.

Schildcheu nicht besonders gross, glatt. Flügeldecken gewölbt,

vorn etwas eingezogen, mässig fein punktirt gestreift, die Zwischen-

räume flach, sehr dicht und fein punktirt. Erstes Glied der Hinter-

tarsen so lang als die zwei folgenden zusammen, der obere End-

dorn der Hinterschienen höchstens so lang als das erste Tarsen-

glied. Long. 6*5 mm. — Kaukasus: Circassien. — Eine sehr

merkwürdige Art, die ich in einem schönen Exemplare besitze,

dessen hintere Borstenkränze jedoch abgenutzt sind. Nach dem

Habitus und der dichten Punktur glaube ich dieselbe hier richtig

untergebracht zu haben.

circassicus n. sp.

3' Halsschild nicht breiter als die Flügeldecken, stärker, meist un-

gleichmässig (fein und grob) punktirt, Flügeldecken mit hinten

nicht stärkeren und gröber punktirten Streifen, und vor der Spitze

) Nachträglich wurde mir noch bekannt;

Körper vollkommen mit A. dilatatus Reiche übereinstimmend, aber

die Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken ganz flach und

überall dicht punktirt, die Streifen an der Spitze feiner; feiner durch

die Färbung abweichend.

Kurz und gedrungen, breit, gewölbt, glänzend, Kopfschild vorne

schwach ausgebuchtet, die Wangenwinkel wenig vortretend, rundlich,

Halsschild breiter als die Flügeldecken, an den Seiten gerundet, lang

bewimpert, oben dicht punktirt, Basis sehr fein gerandet, Scbildchen

dreieckig, dicht punktirt, vorne etwas breiter als die zwei ersten Zwischen-

räume, Flügeldecken nur 1721^^1 länger als der Halsschild, fein gestreift.

Schwarzbraun, Unterseite und Beine heller rothbraun, Schenkel gelb;

auch die Flügeldecken an der Spitze etwas heller gefärbt. Stirnlinie

des cT mit kleinem, stumpfem Höckerchen. Long. 6 mm. — Sicilien.
— dilatatus var. nov. ampliatus m.
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ohne grob zerstochene Vereiniguugsstellen. Kopfschild schwach,

aber deutlich gehöckert.*)

4" Kopf und Halsscbild mit kräftigen, ganz gleichartigen Punkten dicht

besetzt, Flügeldecken fein gestreift, in den Streifen nicht deutlich

punktirt, die Zwischenräume mit zwei regelmässigen Punktreihen.

Dunkel kastanienbraun, glänzend, gewölbt, nach hinten ver-

breitert, die Basalrandung des Halsschildes sehr fein, in der Band-

kante gelegen. Long. 4*5 mm. — Spanien; Krim. — B. 1874.

205. Sharpi H&roldi

4' Halsschild dicht ungleich (fein und grob) punktirt, Flügeldecken

mit feinen Punktstreifen, die Punkte in den Streifen deutlich,

die Zwischenräume dicht und fein punktulirt. Schwarz, Flügeldecken

braun, die Basis und der zweite Zwischenraum zum Theil, dann

an und vor der Spitze etwas heller gefärbt.

5^' Die Seiten des Halsschildes röthlich gerandet und lang bewimpert

;

Zwischenräume der Flügeldecken flach. Long. 6— 6*5 mm. —
Südspanien, Algier. — Ann. Fr. 1860. 171.

harharus Fairm.

5' Die Seiten des Halsschildes einfarbig schwarz, kürzer bewimpert;

Zwischenräume der Flügeldecken schwach erhaben. Long. 5'5— 6 mm.

— Algier, Marocco. — Exp. Alg. 260. eribricollis Lnc.

V Die ganze Oberseite, oder wenigstens die Flügeldecken matt, letz-

tere oft fein behaart, ihre Zwischenräume dicht punktirt, oft run-

zelig, oder chagrinirt, oder läugsstreifig. Schwarz, Flügeldecken oft

braun, gelblich oder roth.

*) Nachträglich wurde mir noch folgende Art bekannt:

Von der Gestalt und Grösse des unicolor Ol. Schwarz, Fühlerbasis,

Flügeldecken und Sx;hienen braunroth, Tarsen heller, Kopf gFOSs, dicht

und stark vorne gedrängt runzelig punktirt, Kopfschild vorne
breit und tief ausgerandet, jederseits eine stumpfe Ecke
bildend, Wangenwinkel vor den Augen stumpf. Stirnlinie undeutlich,

mit einem kleinen Höckerchen. Halsschild quer, nicht breiter als die

Flügeldecken, nach vorne etwas mehr verengt, überall dicht und stark,

an den Seiten gedrängt, fast gleicbmässig punktirt, Basis sehr fein ge-

randet, Vorderrand ohne Eandlinie. Schildchen dreieckig, glatt. Flügel-

decken lang, nach hinten verbreitert, die Streifen breit, flach,

jederseits mit scharfer Kandkante und deshalb doppel-

streifig erscheinend, hinten stärker vertieft, Zwischenräume flach,

dicht punktirt, an der Spitze fast gerunzelt, stärker punktirt. Die hin-

teren Schenkel dunkel, die Hinterschenkel unten dicht punktirt. Ober-

seite gewölbt. Long. 6*5 mm — Sicilien. (Col. Eagusa in Palermo.)

Magusae n. sp.
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6^' Waugen vor doii Augeu winkelig erwoitort.

7'* Flügeldecken mit einfachen Panktstreifen, ihre Zv/ischcnräunio nicht

deutlich gestrichelt.

8'' Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken äusserst fein,

Halsschild dicht und stark punktirt, erstere am Grunde hautartig

genetzt oder chagrinirt, seidenartig matt, ganz unbehaart Körper

nach hinten etwas verbreitert.

9" Nahtstreifen vor der Spitze stark vertieft; erstes Glied der Hiuter-

füsse wenig länger als die zwei nächsten zusammen. Schwarz,

ganz matt, Flügeldecken dicht und deutlich punktulirt, selten

kastanienbraun. Long. 5— 6 mm. — Griechenland, Türkei,

Kleinasien, Syrien. — An. Fr. 1856. 402. fimicola UeicliQ

9' Nahtstreifen vor der Spitze nicht sichtbar stärker vertieft, erstes

Fussglied etwa so lang als die drei nächsten zusammen. Flügel-

decken chagrinirt, äusserst fein punktulirt.

10'' Stirn in beiden Geschlechtern undeutlich gehöckert, Flügeldecken

kurz, nach hinten stark bauchig erweitert. Schwarz, einfarbig

(Stammform) oder rothbraun, oder roth (var. dichrous m.) Long.
6'5—8 mm. — Auf den Gebirgen von Mitteleuropa und am

Kaukasus. — A. sericatus Schmidt, Muls. obsctirus F.

10' Stirn in beiden Geschlechtern deutlicher gehöckert, Flügeldecken

länger, flacher gewölbt, nach hinten beim cT kaum, beim 9 wenig

verbreitert. Schwarz, Flügeldecken braungelb, seltener schwarz.

Long. 7*5— 8 mm. — Griechenland. — Verh. zool. bot.

Ges. Wien, 1883. 265. fiavipennis Miller

8' Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken kräftig und

dicht, gewöhnlich ebenso stark als der Halsschild punktiit, meist etwas

runzelig, dazwischen am Grunde nicht seidengtrtig chagrinirt.

11" Zwischenräume der Streifen auf deu Flügeldecken flach, die Naht

vor der Spitze nicht niedergedrückt. Grössere Arten -von 7*5 bis

8 mm. Länge.

12'' Flügeldecken ganz kahl, Stirne in beiden Geschlechtern nicht wahr-

nehmbar gehöckert, Körper schwarz (Stammform); oder es sind

die Flügeldecken roth. {ym. jmrpuripennis ni.) — Griechen-
land, Dalmatien, Türkei, Kaukasus. — Äph. dalmatinus

Schmidt. — Mor. III, 171. criharius Brul.

12' Flügeldecken au der Spitze oder ganz sehr fein behaart; Stirn

mit kleineren aber deutlichen Höckerchen. Schwarz, Flügeldecken

meist dunkelbraun. — Frankreich, Bosnien, Russland etc.

thermicola Er.
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11' Zwisclieuräume auf dou Flügeldeckou etwas tjewölbi, diclit, einfach,

üicbt runzelig punktirt, die Naht vor der Spitze niedergedrückt.

Kleiner, schwarz, wenig glänzend, fast matt, Flügeldecken schwarz-

braun, an der Basis und vor der Spitze rostroth. Kopf und Hals-

schild gedrängt punktirt, die Punkte etwas gröber als jene der

Flügeldecken. Long. 4 mm. — Spanien (Balearen), Griechen-

land (Morea). — B. 1874. 203. iberictis RmoU
T Flügeldecken mit breiten Streifen, diese mit scharf aufgeworfenen

Kanten, welche sie doppelstreifig erscheinen lassen; die Punkte

der Zwischenräume zu Längs- und Schrägkritzeln umgewandelt.

Schwarz, Flügeldecken rothbraun. Long. 5 mm. — Nord- und

Mitteleuropa bis Italien und Frankreich. porcus F.

6' Wangen vor den Augen nicht erweitert. Flügeldecken und Hals-

schild beim fein behaart, beim g nur die ersteren an der Spitze

schwäch behaart. Schwarz, ganz matt, Kopf und Halsschild dicht

und fein punktirt, Flügeldecken mit feinen, am Grunde glänzenden

Streifen, die Zwischenräume flach, sehr fein, und seicht punktulirt.

Flügeldecken manchmal röthlichbrauu oder ganz roth. Long.

5—5-8 mm. — Europa, Sibirien. — Äph. lutarms Payk., Er.

tomentosiis Müll.

21. Subg. Pseudacrossus nom. nov.

{Scliildchcn normal^ dreieckig, von der Basis zur Spitze verengt. Die

Borstenhränze der hinteren Schienen aus längeren und kürzeren

Borsten bestehend, KopfSchild nicht granulirt, vorne nicht senkrecht

abfallend, Stirnlinie undeutlich gehöckert. Halsschild an der Basis

gerandet, Hintertvinkel nicht schief abgestutzt, ihre Oberseite dicht,

ungleich punktirt. Flügeldecken gestreckt., nach hinten verbreitert,

mehr oder weniger fein gestreift und nur sehr fein, wenig dicht

punktulirt. Käfer ziemlich gross,' fl^ch gewölbt, schivarz, die Flügel-

decken selten roth gefleckt. Arten aus Asien.)

Type: Aigh. G r omb c z ew sky i Koshantsch.

1'' Wangen vor den Augen nicht erweitert.

Schwarz, glänzend, Halsschild dicht und fein, Flügeldecken

feiner und spärlicher punktirt, letztere roth, ein grosser gemein-

schaftlicher Flecken auf der Scheibe, der sich mit einem seitlichen

Lateralflecken verbindet, schwarz ; es bleibt mithin eine langgestreckte

Humeralmakel und die Spitze roth. Long. 7*5 mm. Siehe hinten:

Biralus Edgardi Solsky.

1' Wangen vor den Augen winkelig erweitert.
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2" Vordci wiukül (los llal8scliildcs voruo im^^eraudet
5

blügeldecken solir

fein gestreift, Zwischoiiräiime ganz flach, Oberseite der letzteren

oft pechbrauu. Long. 7*5 mm. - Cli i n esi sc h - T urkesta n.

Siehe hinten : GonapJwdius Przewaldsliyi Reitt., var. mit gc-

randeter Basis des Halsschildes.

2' Vorderwinkel des Halsschildes auch vorne, aber sehr fein und kurz

gerandet.

3^' Flügeldecken sehr fein, gleichmässig gestreift, die Zwischenräume

ganz flach und fast erloschen, einzeln punktulirt. Halsschild wie

die ganze Oberseite einfarbig schwarz. Erstes Glied der Hinter-

füsse wenig länger als die zwei nächsten zusammen ; oberer End-

dorn der Hinterschienen so lang als dieses. Halsschild beim cT

mit fast parallelen Seiten, beim 9 nach vorne verengt. Long.
7-5— 8 mm. — Turkestan, Margelan, Taschkent, Alai.

— Hör. 1890. 439. Grombczeivshyi Kosbantsch.

3' Flügeldecken mit starken, fast furchenartig eiügeschnittenen Piinkt-

streifen, die Zwischenräume deshalb elwas schmäler und weniger

flach. Vorderwinkel des Halsschildes braunroth.

Gestreckt, nach hinten verbreitert, leicht gewölbt, glänzend,

schwarz, Beine rostbraun. Kopfschild vorne breit ausgebuchtet,

Wangenecken deutlich, oben dicht runzelig, Scheitel hinten einfach

punktirt ; Stirnlinie mit angedeuteten drei Höckerchen ; Halsschild

dicht, fein und stark punktirt, nach vorne vefrengt, Hinterwinkel

sehr stumpf ; Schildchen dreieckig, etwas länger als breit, fast

glatt, Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken sehr fein

und wenig dicht punktulirt; erstes Glied der Hinterfüsse länger

als die drei nächsten zusammen, oberer Enddorn der Hinterschienen

nicht ganz so lang als dieses. Long. 7 mm. ~ Transbaika-
li e n. caminaritis n. sp.

22. Subgen. Volinus Muls.

{Schildchen Idein, normal. Die Borstenhränze der Hinterschienen

aus längeren und kürzeren Borsten gebildet. Stirnnaht iuenigstens

beim cf gehöcJcert. Halsschild nicht mit schräg abgestutzten Hinter-

tuinJceln, die Basis meist äusserst fein, oft schwer sichtbar gerandet,

die Seiten oft gelb gefärbt. FlügeldecJcen g elb oder braun-
roth, mit schwarzen, kleinen^ gitter förmig en Strichel-

m ah ein, die sich meist zu zwei gebogenen Querbinden
anordnen, ihre Oberseite fast kahl, an und um die

Spitze schwer sichtbar behaart.)

Type: Aph, sticticus Panz.
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1" Basis des Halsschildes fein gerandet.

2'* Flügeldecken mit mehreren schwarzen Flecken, welche separirt

auf mehreren Zwischenräumen stehen.

3" Kopf klein, nur halb so breit als der Halsschild in der Mitte,

letzterer sehr gross, stark gewölbt, breiter als die J'lügeldecken,

dicht punktirt, Schildchen bis. zur Spitze dicht und kräftig punktirt;

Flügeldecken kurz, gewölbt.

Schwarzbraun, Beine rostroth, Kopfschild kräftig gehöckert,

Halsschild an den Seiten stark geruudet. Flügeldecken braun, mit

zwei Schrägreihen länglicher, dunkler Strichmakeln, welche alle

mehr oder weniger zusammenhängend anstossen und bis zum ersten

Zwischenräume reichen, zwischen und hinter den beiden Schräg-

binden, sowie dem Spitzenrand ist die Grundfarbe heller gelb.

Häufig ist die ganze Oberseite rostbraun, die dunklen Fleckeu-

binden wenig, die helleren Stellen dazwischen deutlicher bemerkbar.

In Sicilien kommt eine Rasse vor, welche dichter und stärker

punktirt ist, namentlich sind die Flögeldecken auf den Zwischen-

räumen sehr dicht und kräftig punktirt. Deswegen bekommt sie

ein ganz anderes Aussehen, welches uns verleiten muss, diese

Kasse unter Ämidorus zu suchen. Ich habe auch bei dieser Unter-

gattung darauf aufmerksam gemacht: var. ampliatus m. Long.
5-5 mm. — Griechenland, Türkei. — Au. Fr. 1856. 399.

dilatatus Reiche

3' Kopf breit, breiter als der halbe Halsschild in der Mitte, letzterer

flach gewölbt, meistens nicht breiter als die Flügeldecken, Schildchen

nur vorne fein punktirt oder glatt, Flügeldecken gestreckt.

4'' Die Wangenwinkel vor den Augen abgerundet, sehr schwach aus-

gebildet, seitlich nicht über den Hiuterraud der Augen vortretend.

Kopfschild ganz schwarz.

6" Halsschild mit gelbem Seitenrande. Körper kurz cylindrisch, stark

gewölbt, die Streifen der Flügeldecken bilden auf der Scheibe ge-

schwärzte Längslinien.

Schwarz, glänzend, Kopfschild kräftig gehöckert, besonders beim

d^, Halsschild mit gelblichem Seitenrande, oben ungleich punktirt,

Flügeldecken gelb, mit groben Punktstreifen, die Punkte schwärzlich

durchschimmernd, daher die Streifen dunkler erscheinen, die Naht,

der 3. und 4. Streifen längs der Mitte, der 5. und 6. hinter der

Schulter bis über die Mitte, und der 7. hinter der Wurzel strich-

förmig geschwärzt, die Streifen des 3. und 4., dann des 5., 6.

vorn fleckenförmig zusammenhängend; ebenso der 2. und 3.
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hinten verbunden. Bei ganz blassen Individuen bleibt noch immer

ein dunkler Schatten am 6. und 7. Zwischenräume hinter der

Schulter, dann am 2. und 3. weit hinter der Mitte erkennbar.

Häufig breitet sich die schwarze Färbung der Streifen auch auf

die Zwischenräume der Scheibe aus, und fliessen mehr oder weniger

zusammen, in diesem Falle bleibt aber der 2. Zwischenraum, die

Spitze und der Seitenrand gelb oder gelbroth. Long. 4—5 mm.

— Südeuropa, Nordafrika, Syrien, Transkaukasien.

— Mag. II. 191. Uneolatus Iiiig.

6' Halsschild meist auch an den Seiten schwarz. Körper etwas we-

niger gewölbt, Flügeldecken mit deutlichen, zu zwei Schrägreihen

oder zwei Halbkreisen angeordneten schwarzen Gitterflecken.

1" Die Naht einschliesslich des ersten Zwischenraumes ist tief schwarz

gefärbt, vor der Spitze der Flügeldecken befindet sich eine grössere

quere schwarze Makel. Stirnnaht des 9 in der Mitte ohne Höckercheu,

die seitlichen schwach, etwas quer. Basis des Halsschildes dick,

aber flach gerandet. Flügeldecken kurz, mit groben Punktstreifen,

die vordere Makel im dritten Zwischenräume steht vor der Mitte.

Oberseite massig glänzend. Long 4—5 mm. — Syrien: Beirut.

signifev Muls

1' Die Naht der Flügeldecken nur in der äussersteu Kante geschwärzt,

der erste Zwischenraum meistens, die quere Makel vor der Spitze

selten nur bräunlich angedeutet. Stirnnaht äuch beim 9 in der

Mitte mit kleinem Höckerchen ; Basis des Halsschildes sehr fein

strichförmig gerandet; Flügeldecken mit ziemlich feinen Puukt-

streifen. Oberseite stark lackgläuzend, Flügeldecken zwischen den

schwarzen Gitterflecken weissgelb durchschimmernd ; die vordere

Makel im dritten Zwischenräume steht in der Mitte der Decken.

— Long. 3*5 mm. — Schweden, Finnland, Deutsch-
land, Oesterreich, Frankreich. — Ins. I. 100.

pictus Strin.

5' Kopfschild mit zwei gelbbraunen Flecken neben dem Vorderrande.

Schildchen gelb gefleckt, Spitze der Flügeldecken matt. Schwarz,

Seiten des Halsschildes ganz oder vorne braunrothj die schwarzen

Flecken der Flügeldecken durch fein linienförmig geschwärzte Punkt-

streifen mehr oder weniger deutlich mit einander verbunden ; der

vordere Flecken im dritten Zwischenräume steht nahezu in der

Mitte, die Zwischenräume schwach gewölbt, glänzend, an der

äussersten Spitze matt. Long. 3*5— 5*5 mm, — Nord- und

Mitteleuropa, Kaukasus. stictictis Panz.
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4' Die Wangenwinkel vor den Augen eckig, seitlich über den Hinter-

rand der Augen weit vorragend.

8'' Kopfschild jederseits neben dem Vorderrande mit rothen Flecken,

oder dessen Vorderrand ist ganz- roth gefärbt. (Seiten des schwarzen

Halsschildes gelb oder roth gerandet.)

9'^ Flügeldecken dicht filzig behaart. Siehe Melinopferus Balassogloi

Koenig.

9' Flügeldecken wie die ganze Oberseite kahl.

10" Vorderrand des Kopfschildes verwaschen roth gesäumt. Flügel-

decken im 7. Zwischenräume weit vor der Mitte mit langein

schwarzen Längsstriche, die Naht sammt dem ersten Zwischen-

räume schwarz, die Dorsalflecken bilden vorn eine gewöhnlich

complete Schrägbinde, welche vor der Mitte die schwarze Naht er-

reicht; hinten eine auf die dorsalen Zwischenräume beschränkte,

sehr gebuchtete, schwarze, raeist complete Querbinde, welche eben-

falls mit der dunklen Naht meist im Zusammenhange steht. Scliwarz,

parallel, fast lackglänzend, Grundfarbe der Flügeldecken roth-

gelb oder hell rothbraun, Beine roth. Long. 4— 5 mm. — Frank-

reich, im Hirschkothe. — An. Fr. 1871. 420.

eervorum Fairm.

10' Vorderrand des Kopfschildes mit zwei hellrothen Makeln neben

dem Vorderrande. Flügeldecken im 7. Zwischenräume vor der

Mitte ohne schwarzen Längsstrich, sondern nur mit einem kleiuen

Flecken, der sich mit eiuem längeren anstossenden im 8 Zwischen-

räume, der aber sehr oft ganz fehlt, verbindet 5 nur die innere

Nahtkante geschwärzt, der erste Zwischenraum daneben, sowie die

Flügeldecken gelb oder bräunlich gelb.

11'' Seiten des Halsschildes äusserst kurz, kaum wahrnehmbar, die

Seiten der Flügeldecken nicht bewimpert. G-ewöhnlich stehen im

i^. Zwischenräume zwei, im, 4. ein, im 5. zwei und im 7. ein

kleiner Gitterflecken, hievou 'steht der vordere im 3. Zwischen-

räume in der Mitte der Decken. Long. 4—5 mm. — Europa,

nicht häufig. — Er. Nat. III. 846. conspurcatus L

11' Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken lang weiss bewimpert

Färbung wie beim vorigen, doch nimmt meist die helle Färbung

überhand, deshalb sind oft die Flügeldecken nur mit wenigen

Flecken geziert oder ganz gelb. Im 4. Zwischenräume steht meist

noch ein zweiter Fleck hinten an den hinteren des dritten

angelehnt; auch steht noch manchmal ein kleiner, querer, etwas

gebogener Nebelflecken vor der Spitze. Long. 5*5— 6 mm. —

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



22."

Aegypten, Tripolis, Syrien. — Symb. phys. V. Nr. 5,

t. 42, f. 5. hieroglyphicus Klug

8' Kopf ganz schwarz.

12'' Seiten des Halsschildes lang bewimpert; auch die Seiten der

Flügeldecken an der Basis mit langen und bis zur Spitze allmälig

kürzer werdenden, greisen Wimperhaaren gesäumt.

1.3'' Die Naht der Flügeldecken ist sammt dem ganzen ersten Zwischen-

räume jederseits schwarz; Scheibe mit zwei bogenförmig angeord-

neten schwarzen Fleckenbinden, wovon beide die schwarze Naht

^ erreichen, ebenso vor der Spitze mit grossem, schwarzem Quer-

llecken, der die dunkle Naht berührt. Schildchen braun, mit hel-

leren Rändern, fast glatt. Körper länglich, parallel, oben abgeflacht.

Schwarz, an den Seiten des Halsschildes düster rostroth, Flügel-

decken braungelb, die Naht, eine Quermakel vor der Spitze und

zwei bogenförmig angeordnete Fleckenbinden schwarz, von letz-

teren stehen die Makeln: am 2. Zwischenräume zwei (die vordere

fast in der Mitte), am 3. zwei, am 4. zwei, am 5. zwei (die

vordere an der Basis), am 6. keine, am 7., 8,, 9. und 10. eine,

die letzteren vorne laug strichförmig, hievon jene des 8. und 9.

kürzer. Beine braun, Schenkel heller. Stirnnaht schwach, aber

beim cT deutlich fein gehöckert; Enddorn der Vorderschienen kurz,

kräftig, zugespitzt, am Ende leicht gebogen. , L o n g. 5 — 6 mm.

— Araxesthal: Ordubad. clathvatus n. sp.

Wie der vorige, von derselben parallelen und abgeflacliten Körper-

form. Ganz schwarz, auch auf den Flügeldecken nehmen die

schwarzen Flecken den grössten Theil derselben in Anspruch, und

zwar derart, dass nur die Spitze, ein querer Flecken vor derselben,

der den Seitenraud erreicht und innen beim 1. Zwischenräume

mündet, dann ein Längsfleck hinter der Mitte im zweiten, ein

gleicher vor der Mitte im 5. und die Schulterbeule röthlichbraun

verbleibt. Stirnnaht beim cT sehr schwach gehöckert. Enddorn der

Vorderschienen beim kurz und dick, gleich breit, an der Spitze

gekrümmt und abgestumpft. Long. 5-7 mm. — Kaukasus. —
In der Sammlung des Herrn Felsche in Leipzig; als A'igh. flam-

mulatus Har. eingesendet.

Ich würde diese Art identisch halten mit clathratus^ allein der

sehr verschiedene Enddorn der Vorderschienen bestimmt mich fast,

an deren artliche Verschiedenheit zu glauben, da ich auch bei

clathratus cT vor mir zu haben meine. var. ? dej>7anatus m.
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3 3' Nur der äusserste Nahtwinkel der Flügeldecken ist schwarz, der

anstossende erste Zwischenraum dagegen oft braun, nicht schwarz.

Die Fleckenbinden sind von der Naht durch den hellen zweiten

Zwischenraum getrennt ; selten befinden sich auch Makelrt der

Fleckeubinden am zweiten Zwischenräume, dann sind sie aber sehr

klein und der erste Zwischenraum an der Naht ist nicht braun,

sondern gelb. Schildchen schwarz. Körper mehr oder weniger

deutlich gewölbt, oben nicht flachgedrückt.

14'' Der 7. Zwischenraum der Flügeldecken in der Nähe der Soiton

vor der Mitte stets mit einem langen strichförmigen Flecken ; die

Fleckenbinden sind vom ersten meist schwach gebräunten Zwischen-

räume an der Naht durch den hell gefärbten zweiten Zwischen-

raum getrennt. Stirnuaht deutlich, und namentlich beim etwas

gehöckert. Körper nach hinten kaum verbreitert, beim cT parallel.

Schwarz, Seiten des Halsschildes schmal roth oder gelbroth ge-

säumt, manchmal nur düe;ter rostroth durchscheinend, Flügeldecken

gelb oder braungelb ; die schwarzen Flecken vertheilen sich : 2 am

dritten Zwischenräume (hievon die obere nahezu die Mitte er-

reichend), 1 am vierten, 2 am fünften (hievon der vordere nahe

der Basis), ein Längsfleck am siebenten, häufig noch 1 Fleck am

8. und 9. an jenen des 7. Zwischenraumes angelehnt; oft befindet

sich noch vor der Spitze ein querer Flecken, meist nur schatten-

artig angedeutet. Oft verschwinden die Flecken zum Theil und es

bleiben dann übrig: zwei am 3., zwei am 5. und ein Läugsfleck

am 7. Zwischenräume. Long. 7 mm. — In ganz Europa, im

Kaukasus und Turkestan. —- Aph. grapMcus Koleu. aus

dem Kaukasus, ist nach einem typischen Exemplar des Wiener

Hofmuseums diese Art, bei welcher die Flecken vollständig vor-

handen und stark in die Länge gezogen erscheinen und durch die

schattig gefärbten Streifen auf der Dorsalfläche mehr oder minder

in Verbindung stehen. — Monogr. 153. melanostictus Schmidt

Anmerkung. Rey erwähnt in der L'Echange 1890, Nr. 69,pg. 164, einen

A. Uturatus Rey n. sp., der aber nur durch einige ganz unwichtige

Differenzen abgezweigt wird, die gewiss auf artliche Verschiedenheit

nicht hindeuten.

14' Der 7. Zwischenraum der Flügeldecken in der Nähe der Seiten

hat zwei einfache, kurze Gitterflecken, die Fleckenbinden sind halb-

ellipsenartig augeordnet, die Flecken klein und zahlreich, auch zwei

am zweiten Zwischenräume, der erste Zwischenraum an der Naht ist gelb.
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nur die Eandkante der Naht gebräunt. Stirnnaht undeutlich, beim

9 gauz ungehöckert. Körper flach gewölbt.

Schwarz, glänzend, Halsschild mit breitem, rothgelben Seiten-

rande, Fliigeldecken blass gelb, die Makeln stehen : zwei am 2.,

zwei am 3. (auch vor der Spitze, wie am 4. mit einem schwarzen

Tüpfelchen), zwei am 4,, zwei am 5. (ein Fleck nahe der Basis

und einer weit hinten), einer am 6. (hinter der Mitte, der aber

oft fehlt), zwei am 7. (einer vorne und einer etwa in der Mitte).

Die Zwischenräume sind überall deutlich und ziemlich dicht punktirt.

Long. 6—6-5 mm. — Turkestan. — D. 1881. 323.

turhestanicus Heyden

12' Seiten des Halsschildes nur kurz und oft von obenher undeutlich

bewimpert; die Flügeldecken nur um die Schulterwinkel mit deut-

lichen, kürzeren Härchen gesäumt, in der Mitte und hinten ohne

solche.

15'' Die dunkleren Gitterflecken der Flügeldecken sind zu zwei Halb-

kreisen angeordnet. Arten aus Europa.

16" Zwischenräume der Flügeldecken flach gewölbt. Der vordere Flecken-

kreis besteht nur jederseits aus zwei zusammengesetzten Makeln

und erreicht nicht die Mitte. Der vordere Flecken im dritten

Zwischenräume befindet sich weit vor der Mitte. Halsschild an

den Seiten mehr oder minder deutlich rostroth, selten einfarbig

schwarz.

Schwarz,' glänzend, Flügeldecken gelb, der vordere Fleckenhalb-

kreis nur aus zwei zusammengesetzten, der hintere mit einem Längs-

strich hinter der Schulter beginnend, aus mehreren, meist sich an

den Streifen berührenden Makeln gebildet. Oft dehnen sich die

schwarzen Flecken und verbinden sich der Länge nach in ver-

schiedener Weise : (var. nuhilus Panz.), oder sie fliessen der Quere

nach an verschiedenen Stellen zusammen, das Schwarz lässt dann

nur wenige grössere gelbe Flecken übrig : (var. centrolineatiis

Panz.); oder das Schwarz lässt blos die Schulterbeule und einige

gelbe Makeln an der Spitze frei : (var. eonfluens Schilsky). Manch-

mal nimmt die gelbe Färbung überhand und verdrängt die Makeln

zum Theile, oder reducirt dieselben auf kleine braune Tüpfelchen

;

in seltenen Fällen bleibt von allen nur mehr der Längsflecken

vorne am 7. Zwischenräume und ein Punkt an der Basis des 5.

Zwischenraumes übrig. Long. 3'5— 5*5 mm. — Europa, Kau-
kasus, sehr häufig. inquinatus F.

Verhandlungen des natiirf. Vereines in Brünn. XXX. Rand. 15
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16' Zwischenräume der feinen punktirten Streifen der Flügeldecken

vollkommen flach. Der vordere Pleckenkreis besteht jederseits aus

drei, meist etwas zusammenhängenden Makeln und erreicht die

Mitte der Decken; der vordere Fleck im dritten Zwischenräume

befindet sich in der Mitte der Decken und erweitert sich vorne

oft auf den zweiten Zwischenraum. Halsschild auch an den Seiten

schwarz, selten daselbst mit 1—2 düster rotheu, unbegrenzten

Stellen.

Kurz, gedrungen, gewölbt, schwarz, sehr glänzend, die Flecken

des hinteren Halbkreises mehr oder minder zahlreich, manchmal

bis zum ersten Zwischenräume reichend-, vor der Spitze niemals

mit Nebelflecken ; auch bei Nigrino-Varietäten bleibt die breite

Spitze gelb. Manchmal breitet sich die schwarze Färbung so aus, dass

sich die beiden Fleckenbinden vereinigen und mehr als die Hälfte

der Flügeldecken einnehmen : var. umbrosus Muls. {Gutheili

Schilsky.) Long. 3—4*5 mm. — Europa, Kaukasus. — Er.

Nat. III. 849, tessulatus Payk.

15' Die schwarzen Gitterflecken bilden auf den Flügeldecken zwei Längs-

oder Schrägbinden. Arten aus -^rurkestan.

17" Zwischenräume der Flügeldecken fein und deutlich punktirt; Cly-

peus nach vorne gerade verengt, vorne breit abgestutzt; in der

Mitte flach ausgebuchtet, Seiten des Halsschildes nur schmal roth

gefärbt, nach vorne mehr verengt, mit deutlichen, stumpfen Hinter-

wiukeln, Flügeldecken fein gestreift, hell braungelb, die Zwischen-

räume sehr fein und wenig dicht punktulirt, das Schildchen und

meist auch die schmale Innennaht schwarz. Die dunklen Flecken

vertheileu sich: am 3. Zwischenraum zw,ei Flecken, ein strich-

förmiger dicht vor der Mitte, der andere weit hinten klein, am

4. zwei Flecken, beide an die vorhergehenden angelehnt, der vor-

dere meist kleiner, der hintere etwas grösser als dieselben; am

5. Zwischenräume ein Längsfleck an der Basis, endlich meist noch

ein schräger Längsstreif, der hinter der Schulterbeule beginnt und

wenn er ganz ist, in die Anteapicalmakel des 4. Zwischenraumes

einmündet; letztere ist gewöhnlich in einen kleinen, halbkreis-

förmigen Wisch nach hinten verlängert. Bei dieser Art fehlen oft

die schwarzen, seitlichen Schrägstreifen oder die hinteren Makeln

oder beide, die vorderen Makeln des 3., 4. und 5. Zwischenraumes

sind hingegen fast immer vorhanden. Long. 5—6 mm. — Tasch-

kent, Ost-Turkmeaien: Bürchau - Buda. Ich habe diese Art

bisher irrthümlich als nigrivittis Solsky versendet, obliquatusn.sp.
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IT Zwischenräume der Flügeldecken nahezu glatt. Clypeus halbkreisförmig,

vorne kaum bemerkbar abgeflacht oder ausgebuchtet, Halsschild an

den Seiten breit gelb gesäumt, in der Mitte gleichmässig gerundet, nach

vorne kaum mehr als zur Basis verengt, Hinterwinkel sehr stumpf, ab-

gerundet, Scheibe glänzend, wenig dicht und ungleich punktirt. Schild-

chen schwarz. Flügeldecken kaum so breit als der Halsschild, mit

tiefen Streifen, in den Streifen etwas angedunkelt, kerbartig punktirt,

Scheibe mit 2 schrägen, schwarzen Längsstrichen, welche aus Längs-

makeln bestehen, innerhalb des 3. und 7. Zwischenraumes und sich aus

ähnlichen Flecken zusammensetzen, wie die vorige Art, nur pflegen

die Makeln hier mehr in die Länge gezogen zu sein und stets

mehr oder minder zu Schrägbändern zusammenzuhängen. Long.
4*5—5*5 mm. — Turkestan: Sergiopol. — Äj^h. fuscovittatus

Ball. i. 1. — Fetschenk. Reis. 1876. 327. nigrivittis Solskj

2' Flügeldecken gelb und nur im 4. oder im 7. Zwischenräume mit

einer einzelnen strichförmigen, häufig zu 2—3 sehr kleinen Flecken

aufgelösten, dunklen Längslinien, welche weder die Wurzel noch

die Spitze erreicht; oder die Flügeldecken sind gelb, die Naht

sammt dem ersten Zwischenräume, oft auch die Spitze, oder eine

Quermakel vor derselben und der Seiten rand fleckena,rtig geschwärzt,

oder nur mit einem einzelnen Schrägflecken neben dem Seitenrande.

Die Seiten des Halsschildes sind gelb gerandet. Kleine Arten von

ca. 4 mm Länge, mit ungehöckerter Stirnnaht.

(Die Arten dieser Abtheilung sehen den Arten des Subgen. Esi-

maphodius im hohen Grade ähnlich, unterscheiden sich aber sofort

durch den unbewaffneten Vorderrand des Kopfschildes.)

18'" Flügeldecken mit einem schwarzen Striche auf dem 4. Zwischen-

räume, der sich häufig in 2 bis 3 kleinere Makeln auflöst, ja

selbst oft nur durch 1 bis 3 kleine punktförmige braune Fleckchen

angedeutet erscheint.

Schwarz, die Seiten des Halsschildes und die Beine braunroth,

Flügeldecken strohgelb glänzend, die Naht braun, die Zwischen-

räume äusserst fein und spärlich punktirt. — lieber Turkmenien,
Turkestan, Transbaikalien und Ostsibirien verbreitet

und bisher mit dem ÄpJi. exclamationis Mötsch, verwechselt worden.

In den Sammlungen auch als Aph. fimbriolatus Mnuh., der aber

ein Mendidius ist. comma n. sp.

18" Flügeldecken mit einer dunklen Längsliuie am 7, Zwischenräume

in der Nähe der Seiten vor der Mitte; dieselbe ist manchmal

15*
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länger, manchmal kürzer, selten vor der Mitte nur auf ein kleines,

unscheinbares Längsfleckchen reducirt.

Schwarz, die Seiten des Halsschildes und die Flügeldecken gelb,

Beine braunroth ; die Zwischenräume der Punktstreifen auf den

Flügeldecken mehr oder minder deutlich, dicht punktulirt. — Car-

tagena (Handschuch), Algier. — A. semivütatus Fairm. i. 1.

— accentifer Fairm. i. 1. exclamationis Mötsch *)

18' Flügeldecken mit einem meist schrägen Flecken an den Seiten, der

oft mit dem angedunkelten Seitenrande zusammenhängt.

Schwarz, glänzend, Halsschild an den Seiten gegen die Vorder-

winkel rostroth, Beine braunroth, unten heller, Flügeldecken gelb^

die Naht sammt dem ersten Zwischenräume, ein Querflecken vor

der Spitze und ein Schrägflecken neben den Seiten dicht vor oder

in der Mitte schv/ärzlich, der letztere in dem 7., 8. und 9. Zwischen-

räume gelegen. Häufig ist der Seitenfleck mit der Apicalmakel

seitlich im vorletzten Zwischenräume verbunden, seltener befindet

sich an der Spitze ein gebräunter Schatten und der ganze Seiten-

rand ist schwärzlich braun, die Lateralmakel sehr klein und mit

dem dunklen Seitenrande verbunden. Zwischenräume der Flügel-

decken sehr fein, fast zweireihig punktulirt. Long. 4 mm. —
Sarepta, Beirut, Tanger, Neu-Merw. pustuUfer n. sp.

1' Basis des Halsschildes ganz ungerandet. Siehe nächstes Subgen.

Calaphodius m.

23. Subgen. Calaphodius nom nov.

(Mit Volinus ganz übereinstimmend, aber die Basis des Hals-

schildes ist gan^ ungerandet. StirnnaJit. nicht gehöcJcert.)

Type: Aph. B o nv ouloir i Harold.

1" Kopfschild vorne, namentlich vor den Augen breit roth gesäumt.

2" Kopf und Halsschild schwarz, ohne Metallglanz, Flügeldecken

oraugegelb, mit flachen Zwischenräumen. Grosse Art aus Spanien.

Schwarz, die Ränder des Kopfschildes und des Halsschildes an

den Seiten breit roth gesäumt, Flügeldecken gelbroth oder orange-

roth, letztere mit zahlreichen schwarzen Gitterflecken, welche zu

2 Halbkreisen angeordnet sind, und die oft zum Theil zusammen-

fliessen, oft aber zum Theile verschwinden ; namentlich bleiben

*) Motschulsky hat diese Art mit comma ebenfalls vermengt; er beschreibt

jedoch nur die südspanische Art aus Cartagena, welcher der Namen

exclamationis erhalten bleiben muss.
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häutig sämmtliche Flecken der hinteren Bogeubinde aus, so dass

dann nur steht : eine gemeinschaftliche Makel am 2. und 3. (in

der Mitte der Decken stehend), eine am 4. (vor der vorigen), eine

am 5. (an der Basis), und ein Längsstrich vorne am 8. Zwischen-

räume schwarz; Fühler und Beine rostroth, die Keule des ersteren

dicht gelbgrau tomentirt. Long. 8—9 mm. — Spanien. —
An. Fr. 1860. 615.*) Bonvouloiri Harold

2' Kopf und Halsschiid metallisch schwarz, Flügeldecken gelb, mit

zahlreichen schwarzen Längsstrichen , Zwischenräume besonders

hinten deutlich gewölbt.

Vom Aussehen des contaminatus und affinis, aber die Basis

des Halsschildes vollkommen ungerandet. Metallisch schwarz, der

Vorderrand des Kopfes gelbroth, die Seiten des Halsschildes bis

zur Basis breit gelb gesäumt, die Scheibe des letzteren dicht und

ungleich, ziemlich stark punktirt; Schildchen braun, Flügeldecken

mit tiefen Kerbstreifeu und etwas, namentlich hinten gewölbten

Zwischenräumen; letztere auf der Scheibe sehr fein und einzeln,

an den Seiten und der Spitze dicht und stark punktirt und da-

selbst auch überall fein greis behaart, oben mit zahlreichen Gitter-

makeln, die sich zu 2 Bögen gruppiren ; die Flecken des vorderen

Bogens sind gross und langgestreckt, die des hinteren klein und

weniger zusammenhängend. Beine gelb. Long. 5 mm.- — Chaba-

rowka in Ostsibirien. Von Herrn W. Koltze aus Hamburg er-

halten. Koltzei n. sp.

1^ Kopf ganz schwarz. Mittelgrosse Arten aus Turkestan vom Ha-

bitus und Aussehen des Ajph. melanostictus.

3" Olypeus fast halbkreisförmig, Halsschild breit, fast breiter als die

Flügeldecken, an den Seiten stark und gleichmässig gerundet, da-

selbst breit rothgelb gefärbt.

Schwarz, glänzend, die Beine, die breiten Seiten des Halsschildes

und die Flügeldecken gelb, letztere mit tiefen Punktstreifen, die

Zwischenräume sehr flach gewölbt, sehr fein punktirt, mit zwei

im Halbbogen stehenden Fleckenbinden, die sich zusammensetzen

aus schwarzen Makeln, und zwar im 3. mit zwei, im 4. mit zwei,

an die vorigen angelehnt, im 5. mit zwei kleinen Flecken, der

vordere nahe an der Basis, im 6. mit einem, hinten vor dem

kleinen hinteren Flecken im 5. Zwischenraum, der aber oft fehlt;

*) Diese Art hat mit Acrossus, wohin sie Dr. Seidlitz stellte, nichts zu

thun; das erste Glied der Vorderfüsse ict kurz.
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im 7. mit eiuüiii Liiiiy-sstriolie vor der Mitte. Umkreis der Spitze

fein behaart. Long. 6— 7 mm. — Taschkent. — Hör.

1890. 438.
Makowshyi Koshantsch

.

3' Kopfschild vor den Augen nach vorne ziemlich gerade verengt,

vorn abgestutzt und sehr flach ausgebuchtet, Halsschild schmäler,

schmäler als die Flügeldecken, von der Basis nach vorne verengt,

nur vorne schwach gerundet, hinten mit einer schwachen Lateral-

depression, Hinterwinkel stumpf, deutlich, Basalrand stark gerundet.

Seiten des Halsschildes schmäler gelb gefärbt.

4^' Flügeldecken fein gestreift, die Zwischenräume ziemlich dicht und

deutlich punktirt, die Punkte in Nähe der Streifen dichter zu-

sammengedrängt, schmutzig gelbbraun, zwei schwarze Längsflecken

im dritten Zwischenraum, wovon der obere lange ziemlich in der

Mittte, der andere weit hinter der Mitte steht; ein Fleck im

vierten Zwischenräume etwas vor dem vorderen des dritten Zwischen-

raumes stehend •, zwei Flecken im fünften, wovon der vordere gleich

hinter der Basis, der andere dem hinteren F4eck des dritten

Zwischenraumes gegenüber steht; endlich zwei Flecken im 7. Zwischen-

räume, hievon steht der vordere kleine weit vor, der hintere viel

längere, strichförmige in der Mitte. Oberseite der Decken fein und

dicht behaart. Long. 6 mm. — Asia centr. : Burchan-Buda-

Gebirge. — Hör. 1887. 207.

ignobilisi Reitt.

4' Flügeldecken tiefer gestreift, mit sehr groben, dicht gestellten

Paukten besetzt, glänzend, nur hinten und an den Seiten behaart,

Zwischenräume sehr fein und sehr spärlich an der Spitze und
an den Seiten (3. Zwischenraum) v i e 1 dichter und

gröber punktirt, gelb; zwei schwarze Makeln im 2. Zwischen-

räume, die obere etwas vor, die andere weit hinter der Mitte

stehend ; zwei Flecken im 3. Zwischenraum, beide an die im 2.

Zwischenraum angelehnt, eine im 4. Zwischenraum dicht vor die

hintere des 3. Zwischenraumes angeschlossen, zwei im 5., die

vordere an der Basis, die hintere an die Makel des 4. Zwischen-

raumes angelehnt und als Längsstrich sie nach hinten über-

ragend, endlich ein gemeinschaftlicher Längsstreifen im sechsten

und siebenten Zwischenraum, der die Mitte überragt und vorne

nach aussen auf den achten Zwischenraum verlängert ist. Long.

6 mm. — Amdo: Chinesisch-Turkestan. — Mus. v. Heyden.

fundator n. sp.
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24. Subg. Nimbius Miüs.

{Mit Volinus übereinstimmend, aber Kopf und Ilalsschild metal-

lisch schwarz, die Hinterwinkel des Hassschildes ganz flach ver-

rundet, Flügeldechen behaart, mit gebogenen Flechenbinden.)

Type: Aph. oVliter atus Panz.

1" Seiten des Halsschildes nicht mit Haaren bewimpert.

2" Flügeldecken kurz, hochgewolbt, nicht deutlich behaart, die Zwischen-

räume nicht oder sehr fein und spärlich punktirt, die Punkte

nicht an die Punktstreifen dichter zusammengedrängt.

3^' Flügeldecken kahl, die Zwischenräume vollkommen eben, nur au

der Spitze gewölbt, nicht sichtbar punktirt, die Streifen sehr grob

und namentlich an der Spitze tief punktirt. Metallisch schwarz,

der Yorderrand des Kopfes und die. Seiten des Halsschildes we-

nigstens vorne und die Flügeldecken rothgelb, zwei mehrfach unter-

brochene, gezackte Fleckenbinden auf der Scheibe der letzteren

schwarz; Unterseite schwarz, die Beine rostroth. Long. 4 mm.

—

Im westlichen, hohen Kaukasus. — Schneid, et Leder, Käf.

Kauk. 189. Lederi Harold

3' Flügeldecken hinten staubartig fein behaart, die Zwischenräume

schwach gewölbt und äusserst fein, an der Spitze dicht punktulirt.

Färbung wie bei dem vorigen, nur heller. Long. 4-5 — 5 mm. —
Syrien. — D. 1890. 147. harpagonis Reitt.

2* Flügeldecken länger, wenigstens hinten sehr deutlich behaart,

flacher gewölbt, die Zwischenräume fein punktirt, die Punkte in der

Nähe der Streifen dichter zusammengedrängt. Färbung ganz ähnlich

wie bei den vorigen zwei Arten. Long. 4*5— 6 mm. — Im

mittleren und südlichen Europa, besonders im Osten einheimisch.

— Fn. Grm. 110. oUiteratus Panz.

1' Seiten des Halsschildes mit Haaren bewimpert. Flügeldecken ziem-

lich stark behaart.

4'' Seiten des Halsschildes nur kurz und spärlich bewimpert, die

Wimperhaare nach hinten gerichtet. Färbung wie bei dem nach-

folgenden. Long. 5-5 mm. — Südeuropa, besonders im west-

lichen Theile (Spanien, Portugal), bis Oesterreich. — Fn. Grm. 110.

affinis Panz.

4' Seiten des Halsschildes mit langen, gerade abstehenden Haaren

dicht bewimpert. Unten schwarz, oben metallisch schwarz, die

Eänder des Halsschildes besonders vorne, manchmal auch die
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Spitzenräüder des Clypeus und die Beine rothgelb, Flügeldecken

schmutzig braungelb, die Scheibe mit zwei Bogenbinden aus auf-

gelösten schwarzen Flecken bestehend, wovon ein Fleck der oberen

ßinde an den Seiten am 6. und 7. Zwischenräume aus einem

langen Schrägstriche besteht. Long. 5— 6
"5 mm. — Europa,

besonders im nördlichen Theile. — Arch. IV. 9, t. 19. f. 13.

contaminatus Hrbst.

25. Subg. Melinopterus Muls.

{SchildcJien normal. Die Borstenhränze der hinteren Schienen aus

langen und hurzen Borsten gebildet. Stirnnaht nicht oder nur

schwach gehöckert. Halsschild an der Basis meist äusserst fein, in

der Hinterrandkante gerandet, die Bandlinie oft schwer sichtbar;

Hinterwinkel nicht schräg abgestutzt, die Seiten meistens breit gelb

gerandet. Flügeldecken gelb oder braunrot h, mit oder

ohne grossem, dunklen Nebelfleck; ihre Oberseite beim

cT meistens deutlich, beim 9 nur ringsum die Spitze

sehr fein behaart.)

Type: Aph. prodromus Brahm.

1'' Kopfschild ganz schwarz.

2" Flügeldecken beim 9 rings um die Spitze sehr fein, beim cT überall

deutlicher behaart; ihre Zwischenräume nicht ganz flach, ungleich

an den Seiten und am Nebelfleck dichter punktirt. Kopfschild

beim cT kaum, beim 9 deutlich punktirt.

3^' Kopfschild ohne Spur einer queren Stirnnaht. Enddorn der Vorder-

schienen beim cf an der Spitze abgestumpft.

4" Die gefurchte Metasterualplatto des spärlich punktirt, kahl,

glänzend.

Schwarz, flach gewölbt, Halsschild mit breitem, gelben Seiten-

rande, Flügeldecken hell braungelb, mit grossem, oft nur angedeu-

tetem oder ganz fehlendem Nebelfleck; Beine gelb. Flüdeldecken

im Nebelflecken viel dichter punktirt.* Long. 4— 7 ,mm. —
Europa, Nordasien, gemein. prodromus BTshm.

4' Die gefurchte Metasterualplatto des cT überall punktirt und behaart.

Sonst ganz wie der vorige. Long. 5—7 mm. — Frankreich.

— Aph. pectoralis Guillebeau. An. Fr. 1888, Bul. pg. 90 ; ver-

gebener Name. — Col. Eur. Cauc. et Arm. ross. 1891. 180.

Guillebeaui Reitt.

Wie der vorige, aber kürzer und breiter, vom Habitus des

tingens ; dunkler gefärbt, Halsschild auch beim cf" im Umkreise
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der Scheibe deutlich, einzeln punktirt; die Metasternalplattc des

cf gross, grubig ausgehöhlt, gefurcht und dicht behaart. Long.

5-5 mm. — Südfrankreich. Heyi n. sp.

3' Kopfschild beim cT mit der Spur, beim 9 mit deutlicher, querer

Stirnnaht, als feine Linie ausgeprägt, auch sind beim cT und 9
auf derselben die Höckerchen angedeutet. Enddorn der V'order-

schienen beim cf und 9 zugespitzt.

Schwarz, glänzend, die Ränder des Halsschildes breit, der Hintor-

. rand bei hellen Stücken schmal gelb gesäumt (var. marginalis

Steph.). Flügeldecken gelb, mit grossem Nebelflecken. Long. 4'5

bis 6 mm. — Europa, Nordasien. — Aph. fimicola Gebler.

— Ins. I. 113, t. 3, f. A. punctatosulcatus ^tnn

Der Nebelfleck der Flügeldecken schwarz und so verbreitert,

dass die Flügeldecken wie der Halsschild schwarz sind; am Hals-

schilde ist blos der Eand vorne^ auf den Flügeldecken einige

Fleckchen an der Naht, oft noch ein Längswisch am 2. Zwischen-

räume, die Spitze und 1 — 3 kleine Fleckchen vor der letzteren

gelbbraun. — Deutschland, Kaukasus. — D. 188. 315.

var. obscurellus Schilsky

Wie die var. obscurellus^ aber schmäler, gestreckter, braun-

schwarz, ein kleiner Längsfleck an den Vorderwinkeln des Hals-

schildes, ein Längswisch am 2., manchmal auch ein kurzer vorne

am 3. Zwischenräume, sowie der Spitzenrand heller braun gefärbt.

— Irkutsk, Ostsibirien. var. funebris m.

Wie die Stammform, aber kürzer und gedrungener, etwas stärker

gewölbt, Vorderrand des Kopfes jederseits mit rothem oder gelb-

lichem Flecken. — Südfrankreich, Spanien, Algier, Ma-

rocco. var. tingens m.

Anmerkung. Letztere Form weicht durch den Stirnfleck sowie die

breitere Gestalt nicht unerheblich ab ; ich halte sie jedoch als eine

Form des pundafosulcatus, weil der Enddoru der Vorderschienen

und die Bildung der Hinterbrust beim dieselbe ist. Auch ist der

Stirnfleck jederseits bald grösser, bald kleiner oder nur angedeutet

und kann selbst auch verschwinden.

2' Flügeldecken in beiden Geschlechtern unbehaart, kahl, Zwischen-

räume derselben vollkommen flach, mit gleichmässiger höchst feiner

oder nicht sichtbarer Punktur.

5'' Stirnnaht deutlich, beim cT schwach gehöckert, Kopf vorne dicht

und runzelig punktirt. Seiten des Halsschildes mit der Scheibe

gleichfarbig schwarz.
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6" B'lügoldeckeii mit über die ganze Scheibe derselben ausgebreitetem

schwarzem oder braunschwarzem Nebelfleck, der nur frei lässt: die

Schulterbeule, 1— 2 Längsflecken im 2. Zwischenräume, hievon der

vordere an der Basis befindlich, und eine abgekürzte Querbinde

vor der Spitze. Diese Flecken sind braunroth, auch der Spitzen-

rand, wiewohl weniger deutlich heller; alle Zwischenräume glatt.*)

Beine rostbraun. Long. 4-5 - 5 mm. — Dem Aph. punctatosul-

catus var. ohscurellus sehr ähnlich, a.ber durch die glatten Zwischen-

räume, dann den vorne runzeligen Kopf sofort zu unterscheiden.

— Kaukasus. flammulatus Harold

ß' Flügeldecken einfarbig gelb, die Zwischenräume spärlich und ausser-

ordentlich fein, wenig auffällig punktulirt
;

schwarz, Flügeldecken

gelb, Beine braunroth, Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken

um die Schultern lang greis bewimpert. Long. 6 mm. — Chines.

Turkestan. — Hör. 1887, 207. semiliiteus Reitt.

ö' Stirnnaht selten deutlich, meist üngehöckert, Kopf einfach punk-

tulirt. Halsschild an den Seiten meist röthlich durchscheinend.

Kleine Arten von 3*5—4. mm Länge.

7" Der läugere Enddorn der Vorderschienea fast so lang als das erste

Tarsenglied ; Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken

deutlich punktulirt. Körper nach hinten verbreitert.

8'' Flügeldecken blass braungelb, nur die schmale Naht dunkler;

Schildchen braungelb.

Schwarz, glänzend, Kopf und Halsschild sehr fein, einfach, letz-

terer nahezu gleichmässig punktirt, die Seitenränder des Hals-

schildes röthlich. Flügeldecken mit feinen Punktstreifen und überall

deutlich, ziemlich dicht und sehr fein punktulirten, flachen Zwischen-

räumen. Bei meinem Exemplare ist die Naht einschliesslich des

ersten Zwischenraumes im obersten Drittel grubig vertieft. Ob

diese Bildung individuell ist, muss weiteres Material constatiren.

Long. 3'5 mm. — Algier: Laghouat. (v. Bonnaire.)

Bonnairei n. sp.

8' Flügeldecken braunroth, mit grossem, den allergrössten Theil der

Flügeldecken einnehmendem schwarzen Nebelfleck; Schildcheu schwarz.

9" Spitze der Flügeldecken gedrängt und stark, die Zwischenräume

auf der Scheibe dicht und fein punktirt.

Schwarz, Kopf und Halsschild dicht punktirt, letzterer an den

Seiten oft mit düsterrothen Yorderwinkeln, Flügeldecken schwarz,

*) Nur bei mikroskopischem Besichtigung auf jedem neben den Streifen

mit einer sehr feinen weitläufigen Punktreihe.
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die Schulterbeule, der zweite Zwischenraum ganz oder wenigstens

vorne, ein breiter Querfleck weit hinter der Mitte, und der Spitzen-

rand braunroth oder braungelb, Beine rostroth. Long. 3 5—4 mm.

— Araxesthal bei Ordubad. inclusum n. sp.

9^ Spitze der Flügeldecken sowie die ganzen Zwischenräume nur höchst

fein und wenig dicht punktulirt.

Schwarz, Kopf und Halsschild dicht, fast einfach und gleich-

massig punktirt. Seiten des letzteren undeutlich geröthet, Flügel-

decken orangegelb, mit grossem Nebelfleck, der die Seiten^ die

Naht und den ersten Zwischenraum, die Basis und die breite Spitze

frei lässt, vor der letzteren meist mit makelartig gerundetem Schatten.

Beine braunroth. Long. 4*2 mm. — Aus dem Quellgobiet des

Irkut. Dem vorigen täuschend ähnlich, aber durch die Punktirung

der Flügeldecken sicher specifisch verschieden.

X Signum ii. sp.

7' Der längere Enddorn der Hinterschienen ist viel kürzer als das

erste Tarsenglied, Zwischenräume der Flügeldecken ausserordentlich

fein und spärlich, kaum sichtbar punktulirt. Körper wenigstens

beim cT parallel, oben sehr stark glänzend.

Schwarz, Kopf und Halsschild dicht und fein, der letztere auf

der Scheibe beim cT spärlicher punktirt, die Seiten des Halsschildes

düster röthlich durchscheinend, Schildchen schwarz, Flügeldecken

hell braunroth, mit grossem Nebelfleck, dieser ganz wie bei x-sigmim,

Beine hell braunroth. Long. 4 mm. — Europa, aber selten. —
Fu. Grm. 67. serotimis Panz.

1' Kopfschild schwarz, vorne roth oder gelb gesäumt oder mit einem

hellen Flecken jederseits, oder der ganze Clypeus bis zur Stirnnaht

gelb oder roth.

10'' Oberer Enddorn der Hinterschienen nur so lang als das erste

Tarsenglied oder etwas kürzer. Schildchen schwarz. Flügel-

decken gelbbraun, meist mit grösserem Nebelfleck.

11" Flügeldecken gelb, beim cT dicht zottig behaart, im dritten Zwischen-

räume mit einem, im vierten mit einem, im 7. mit zwei kleinen

schwarzen Flecken.

Schwarz, flach gewölbt, die Seiten des Halsschildes breit roth gelb

gesäumt und lang bewimpert, Flügeldecken und Beine braungelb,

mit wenigen schwarzen Gitterflecken, die Seiten deutlich bewimpert,

Beine gelbbraun. Dem A. prodromus ähnlich, aber mehrfach aus-

gezeichnet. Long. 7 mm. — Turkestan. — Hör. 1889. 304.

Balassogloi Koenig
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11' Flügeldecken gelb, einfarbig oder mit grossem Nebelfleck.

12'' Stirnnaht nicht siebtbar, Enddorn der Vorderschienen des cf an

der Spitze abgestutzt, stumpf. Metasternalplatte unbehaart, höchstens

an den Seiten mit wenigen Härchen. — Tirol, Kaukasus,
Turkestan: prodromus, var. semipellitus Solsky

12' Stirnnaht linienförmig markirt,, beim cT oft schwach gehöckert,

Enddorn der Yorderschienen zugespitzt, nicht abgestutzt.

13' Basis des Halsschildes nur in der Nähe der Hinterwinkel in der

Basalkante sehr fein gerandet, die Randlinie in der Mitte weit

unterbrochen. Metasternalplatte des cT ausgehöhlt, dicht punktirt

und gleichmässig behaart. In Form, Grösse und Färbung sehr ver-

änderlich.

Schwarz, die Seiten des Kopfes rothgelb, jene des Halsschildes,,

dann die Flügeldecken und Beine gelb; Flügeldecken mit oder

ohne Nebelfleck. Sonst dem prodromus sehr ähnlich, aber meist

kleiner und gedrungener. Long.- 3*5—5 mm. — Deutschland,

Oesterreich, Kaukasus. Eine etwas grössere, gestrecktere

Form kommt noch in Dalmatien, Griechenland und in der Türkei

vor : (var. tahidus Er.) — Er. Nat. III. 874. pubescens Strm.

13' Basis des Halsschildes in der Basalkante sehr fein, aber deutlich^

gerandet. Metasternalplatte beim ausgehöhlt und nur an den

Seitenrändern mit wenigen Pünktchen und Härchen.

14" Kopfschild vorne mit einem umschriebeneu, gelben öder röthlichen

Flecken, so dass der Apicalraud dunkel bleibt. Dem Äph. pro-

dromus ähnlich, aber meist um die Hälfte kleiner. Der Nebelfleck

der Flügeldecken ist fast immer vorhanden und lässt vor der Spitze

im 4. Zwischenräume einen helleren Flecken frei. Long. 3— 5 mm.

— Europa, Syrien, Kaukasus. — Ent. Vers. 1799. 41.

consputus Creutz.

14' Kopfschild vorne jederseits mit einem rothen oder gelben, an der

Randkante gelegenen Flecken. Körper. grösser, gedrungener. Long.
4*5— 6 mm. — Südfrankreich, Spanien, Marocco, Algier.

punctatosulcatus, var. tingens m.

10' Oberer Euddorn der Hinterschienen das erste Fussglied überragend.

Schildchen braungelb, Flügeldecken selten mit einem Nebel-

fleck, meist einfarbig gelb. Fühlerkeule meistens gelb gefärbt.

15" Vorderrand des Halsschildes ungerandet. Wangenwinkel vor den

Augen seitlich vorspringend.

16" Der Enddorn der Vorderschienen befindet sich an der Spitze des

Innenrandes der Schienen und ist beim kurz, kräftig, die Spitze
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. am Eude plötzlich umgebogen. Kopf und Halsschild rothbraun, der

letztere mit etwas helleren Seiten uüd ohne dunklen Dorsalfleck.

Flügeldocken gelb, die Naht samrat dem ersten Zwischenräume und

ein grosser Nebelfleck dunkel rothbraun. Körper kurz, gewölbt,

parallel, beim cf und 9 kahl. Long. 4*5— 5 mm. — C hin es.

Turkestan, Japan. pallidicinctus Water h.

16' Der Endsporn der Vorderschieuen befindet sich weit am Innen-

rande, beim cT fast in der Mitte derselben, beim q gegenüber der

Basis des 2. Aussenzahnes, seine Spitze erreicht auch beim 9
nicht die Spitze des langen, äusseren Apicalzahnes. Halsschild gelb

oder braungelb, mit dunklerem Dorsalflecken
;
Flügeldecken einfarbig

gelb, nur mit schmal angedunkelter Naht, langgestreckt, flach gewölbt.

n" Flügeldecken in beiden Geschlechtern nach hinten verbreitert, kahl,

farchenartig gestreift, die Mitte der Zwischenräume fast kielförmig

erhaben und glatt. Halsschild nicht breiter als die Flügeldecken,

in beiden Geschlechtern nach vorne stark verengt, die Basis gleich-

mässig gerundet. Der Enddoru der Vorderschienen des cT ist

schlank, zugespitzt und befindet sich in der Mitte der Innenseite

zwischen der Basis und Endzahnspitze ; der Endzahn selbst ausser

der normalen Behaarung auf der Unterseite ohne Haarfahne am

unteren Innenraude. Strohgelb, der Kopf bis auf zwei hellere

Flecken und die Scheibe des Halsschildes schwarzbraun. Long,
7-5 mm. — C hin es. Turkestan. — Hör. 1887. 207.

pallididorsis Reitt.

17' Flügeldecken beim 9 äusserst fein, besonders hinten, beim sehr

deutlich und vollständig behaart; beim 9 nach hinten sehr schwach,

beim cT nicht erweitert. Halsschild beim cf etwas breiter als die

Flügeldecken und nach vorne kaum mehr als zur Basis verengt.

Auch die schwach kielig erhabene Mitte der Zwischenräume der

Flügeldecken mit einzelnen Punkten besetzt. Der Enddorn der

Vorderschienen befindet sich hinter der Mitte der Innenseite zwischen

der Basis und der vorgestreckten Endzahnspitze; derselbe ist lanzett-

förmig verbreitert, am Ende spitzig; der Endzahn der Vorder-

schienen auf der inneren Unterseite mit dichter, goldgelber Haar-

fahne. Gelb, der Kopf zum Theil und die Scheibe der Flügeldecken

dunkelbraun. Long. 7— 8 mm. — Südrussland bis Centrai-

Asien. — Aph. macuUcolUs Ball. — Col. Hefte VII. 1871, 112.

gregarius Harold

Anmerkung. Mit dieser Art ist wahrscheinlich identisch der mir un-

bekannte Aph. orcophilus Muls. Op. XIV. 1870. 206 aus dem Kaukasus.
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15' Vorderrand des Halsscliildes durch eine eingegrabene Linie ge-

randet, Wangenwinkei nicht vorspringend, von den Augen *ab nach

vorne verengt. (Wie bei Ä. tomentosus.)

Hell gelbbraun (sammt der Unterseite), nur der Scheitel hinter

der Stirnnaht und der Halsschild bis auf dessen breite Seiten

braunschwarz. Körper nach hinten (wenigstens beim 9) deutlich

verbreitert^ Halsschild nach vorne verengt und wie der Kopf dicht

punktirt; Flügeldecken fast kahl', kerbartig gestreift, die Zwischen-

räume nicht ganz flach, dicht, aber ungleich punktirt. Long.
5*5—6-5 mm. — Turkestan: Margelan. — Ich besitze sechs

Exemplare, die ich alle für 9 halte und die in Bezug des End-

dornes der Vorderschienen mit gregarius und palUdidorsis über-

einstimmen. Diese Art ist dem Apli. liydrochaeris sehr ähnlich,

aber flacher, nach hinten breiter, die Bildung der Borstenkränze

und des Kopfschildes aber eine völlig andere, strigimargo n. sp.

26. Subgen. Melaphodius nom. nov.

[Mit Melinopterus ziemlich übereinstimmend, aber der Hals-

schild ist an der Basis, namentlich um die HinterwinJcel und die

Seiten dick g er and et, Flügeldecken in beiden Geschlechtern nahezu

kahl. Umfasst grössere Arten.)

Type: Äph. limbatus Germ.

1'^ Kopfschild des <^ vorn in der Mitte sehr tief ausgeschnitten,

wodurch zwei Zipfel entstehen, die in der Mitte eine Längsfalte

besitzen. Schwarz, Seiten des Halsschildes düster braunroth, Flügel-

decken blass braungelb, mit mehr oder minder deutlichem Nebel-

fleck auf der Scheibe, die Naht schmal schwarz, Beine rostroth.

Kopfschild ungehöckert, Halsschild wenig dicht, einfach, die Zwi-

schenräume der Flügeldecken einzeln deutlich punktirt. Long.

7 mm. — Taschkent. — Fetsch. Reis. 1876, 336. t. 1. f. 18.

lunifer Solsky

1' Kopfschild in beiden Geschlechtern einfach, an der Spitze unbe-

deutend ausgebuchtet.

2" Halsschild mit rothem Seitenrande, Flügeldecken mit fast flachen,

überall gleichmässig punktirten Zwischenräumen, an der Spitze

matt. Parallel, stark gewölbt, schwarz, glänzend, Kopf dicht

punktirt, Stirnnaht des cf gehöckert, Halsschild sehr fein, au den

Seiten gröber punktirt, braungelb oder braunroth, mit oder ohne

Nebelfleck; Beine braunroth. Long. 7 mm. — Algier. — Ist
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dem Ä. rufus Moll, in hohem Grade ähnlich, und wurde wohl

bisher mit demselben verwechselt. irritans n. sp.

2' Halsschild meist eiufarbig schwarz, Flügeldecken meist mit in der

Mitte etwas schwach kielig gewölbten, dicht punktirten Zwischen-

räumen, an der Spitze ebenfalls glänzend.
3'' Der obere Enddorn der Hinterschienen reicht bis zur Mitte des

zweiten Fussgliedes. Seiten des Halsschildes sehr spärlich be-

wimpert, vorn düster roth gesäumt. Flügeldecken mit flachen, sehr

fein punktirten Zwischenräumen. Kopfschild fein, einfach punktirt,

beim cT und g ohne deutliche Höckerchen. Schwarz, Beine rost-

braun, Flügeldecken braungelb, die Naht und der Seitenrand ge-

schwärzt, Scheibe mit oder ohne Nebelfleck. Long. 7 mm. —
Oesterreich, Südrussland, Kirghisen steppe.

limhatus Grm.

3' Der obere Enddorn der Hinterschienen ist so lang als das erste

Fussglied oder etwas kürzer, Seiten des Halsschildes dicht be-

wimpert. Kopfschild vorn dicht runzelig punktirt, die Stirnnaht

in beiden Geschlechtern mit 3 kleinen Höckerchen. Schwarz, Beine

rostbraun, Flügeldecken braungelb, die Naht dunkler, die Scheibe

mit einem Nebelfleck, die Zwischenräume etwas, namentlich längs

ihrer Mitte erhaben und alle dicht und ziemlich stark punktirt.

Long. 7—7*5 mm. — Krim, Kaukasus. — Cat. raiss. 181.

caspius Men.

27. Subgen. Limarus Muls.

(ScMldcken normal, Mein. Die Borstenhränze der hinteren Schienen

aus längeren und hürzeren Borsten zusammengesetzt. Stirnnaht heim

cT sehr deutlich, heim g etwas gehöcJcert. Halsschildhasis ungerandet.

Schwarz, Flügeldecken roth, oft mit kleinen, schwarzen Gitterflecken.)

Type: Aph. Zenker i Germ.

1" Zwischenräume der Panktstreifen auf den Flügeldecken einfach,

vorne flach, hinten etwas gewölbt, Scheibe mit kleinen schwarzen

Flecken. Halsschild dicht punktirt; Oberseite glänzend. Lon g

4—5 mm. — Im Hirsch- und Rehkothe in Mittel- und Nord-
europa, Kaukasus. — Ins. I. 109. maculatus Strnr

- 1' Zwischenräume rippenförmig und jederseits durch eine Punktreihe

begrenzt, Flügeldecken roth, ungefleckt. Halsschild dicht punktirt.

2" Oberseite kahl. Long. 4—5 mm. — Deutschland, Frank-
reich, Nord Italien, im Hirschkothe — Mag. Ent. I. 1813. 188.

Zenkeri Germ.
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2' HalsscLild au den Seiten lang* bewimpert, Flügeldecken lang gelblich

aufstehend behaart. Long. 5-6 mm. — Algier. — Ex. Alg-

263. t. 20. f. 13. hirtipennis Luc.

Anmerkung. Nach Fairmaire gehört in diese Gruppe auch Ä. gibU-

frons Fairm. von Obbock. ß. 1892. 92.

28. Subgen. Gonaphodius nom. nov.

{Schildchen normal^ Mein. JBorstenJcrän^e der hinteren Schienen aus

längeren und kürzeren Börstchen gebildet. Kopf breit^ Clypeus an

der Spitze breit und tief ausgebuchtet, Stirnnaht ungehöcJcert. Hals-

sch ildbasis doppelbuchtig, ungerandet, ebenso die Vor derwink el

vorne ohne Randungslinie. Erstes Glied der Vorderfüsse viel

Jdeiner als das Biveite. Ziemlich grosse, schwarze^ oben etwas abge-

flachte Arten aus Centrai-Asien.)

Type: Aph. po stan g ulus Reitt.

1'' Hinterwinkel des Halsschildes schief abgestutzt; Basis neben den

Hinterwinkeln ausgebuchtet.

Parallel, abgeflacht, schwarz, glänzend, Halsschild fein und an

den Seiten grob zerstreut punktirt, Flügeldecken mit tief einge-

schnittenen Streifen, am Grunde fein punktirt, Zwischenräume eben,

sehr fein spärlich punktulirt; der abgekürzte Streifen hinter der

Schulterbeule (8.) wendet sich vorne nach aufwärt^ und berührt

nahezu den siebenten. Long. 7 mm. — Chinesisch Tür-

ke stan. — Hör. 1887. 207. postangulus Ueitt.

V Hinterwinkel des Halsschildes nicht abgestutzt, Basis jederseits in

der Mitte ausgebuchtet.

Gestreckt, parallel (cT), oder nach hinten schwach verbreitert

(9), schwarz, glänzend, Flügeldecken oft dunkelbraun, Beine braun-

roth, Halsschild dicht und fein, an den Seiten gröber und ge-

drängter punktirt, Flügeldecken- fein gestreift-punktirt, Zwischen-

räume flach, hautartig genetzt, kaum sichtbar punktulirt; der 8.

verkürzte Streifen einfach, vorn nicht auffällig gegen den 7. ge-

neigt. Long. 7—8 mm, — Chinesisch Turkestan. —
Manchmal ist die Basis des Halsschildes in der Mitte, nicht aber

bei den Hinterwinkeln, sehr fein geraudet. — Hör. 1887. 208.

PrzewalsTcyi Reitt.

29. Subgen. Agolius Muls.

{Schildchen Mein, normal. Die Borstenhränze der hinteren Schienen

aus längeren und kürzeren Börstchen bestehend. Kopf Mein, die
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Wangen vor den Augen scJnvach enveitert ; die feine Stirnnalit ohne

Spur von Höckern. Halsschild an der Basis in der Mitte deutlich

ungerandet^ nicht deutlich doppelbuchtig, Vorderwinkel vorne fein und

hur^ gerandet. Flügeldechen Jcahl, oft mit JSfebelflecJcen oder unbe-

stimmten helleren Längsflechen auf der Scheibe. Erstes Glied der

Vörderfüsse kürzer als das ^iveite. Älpenbewohner.)

Type: Aph. mixtus Villa.

1'^ Der Enddorn der Vorderschieneu sehr kurz, nur bis zur Mitte des

zweiten Tarsengliedes reichend, gerade und spitzig. Die Randung

der Seiten des Halsschildes reicht nur wenig um die Hinterwinkel

herum, kaum bis zur Schulterbeule.

'2" Gross, gewölbt, dunkelbraun, einfarbig oder mit schwärzlichen

Nebelflecken ; oder ganz schwarz (var. unicolor Schilsky), beim 9
nach hinten verbreitert; Schildchen punktirt, nie an der

Spitze glatt, Flügeldecken mit kräftigen Kerbstreifen, die Zwischen-

räume höchst fein punktulirt, die Borsten kränze der Hinter-

schienen kurz. Long. 5—6-5 mm. — Auf den Alpen, Kar-

pathen, Apenninen, Pyrenäen. — A, discus Schmidt. — Col.

Eur. Dupl. 1833. 34. mixtus Villa

2' Ganz von der Form des picimamis, aber grösser, Oberseite schwarz-

braun, braun oder rothgelb, glänzend, Halsschild auch auf der

Scheibe ziemlich gleichmässig, fein punktirt, nach vorne etwas

mehr verengt, beim cJ" dessen Seiten gerundet, beim 9 gerade

nach vorne verengt. Schildchen glatt, nur an der Basis mit

wenigen Pünktchen
;
Flügeldecken gestreckt, nach hinten leicht er-

weitert, mit feinen Streifen, der Seiteurand beim cT etwas ver-

flacht, die Zwischenräume mässig dicht, deutlich punktirt ; Borsten-

kränze der Hinterschienen lang. Long. 5 mm. — Kau-

kasus, ahchasicus n. sp.

1' Enddorn der Vorderschienen länger, fast bis zur Spitze des zweiten

Fussgliedes reichend oder darüber hinaus. Die Seitenrandung des

Halsschil'des reicht wenigstens bis zum 5. Streifen der Flügeldecken.

3'^ Enddorn am Ende der Vorderschienen stumpf erscheinend, indem

sich daselbst die kleine Spitze plötzlich hackig umbiegt.

~ 4" Der Enddorn der Vorderschienen wenig gebogen, gerade nach vorn

gerichtet.

h'* Halsschild auch in der Mitte mit ungleichen, groben und feinen

Punkten besetzt.

6'' Oberseite schwarz, die Flügeldecken oft braun, oder die ganze Ober-

Verliandlungen des naiurf. Vereines in Brünn. XXX. Hand. 16
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Seite brauQ. Long. 5 mm. — Schweiz, Abruzzen. — Fa.

Traussylv. 149. Bilimeckii Seidl.

6^ Schwarz, glänzend, oben abgeflacht, dem picimanus sehr ähnlich,

etwas grösser, Beine rostroth oder braun, Flügeldecken schwarz,

ein grosser, unregelmässiger Discoidalfleck, umfassend den 2. bis

5. Zwischenraum, röthlich gelb oder hellbraun. Schon durch seine

Färbung sehr ausgezeichnet. Long. 5 mm. — Bosnien, Her-

zegowina, Umbolarius n. sp.

5' Halsschild in der Mitte mit ziemlich gleichen Punkten besetzt;

Oberseite schwärzlich oder braun. Long. 3*5— 4'5 mm. — Py-

renäen. — Fn. Tr. 150. Schlumbergeri Seidl.

4' Enddorn der Vorderschienen vor der Spitze hakenförmig gekrümmt,

fast in rechtem Winkel nach hinten abstehend. Halsschild mit

sehr feinen und groben Punkten besetzt. Oberseite schwärzlich

oder braun. Long. 5 mm. — Nordspanien. — Fn. Träns-

sylv. 150. Heydeni Harold

3' Enddorn der Vorderschienen mit einfacher Spitze, nur bei polU-

catus cf wie 3''.

7" Enddorn der Vorderschienen stark gekrümmt, gross, beim cf sehr

verdickt und am Ende durch die plötzlich umgebogene Spitze

stumpf. Vorderschienen gegen die Spitze sehr stark verbreitert,

ihre drei Aussenzähne abgestumpft. Schildchen glatt, nur an der

Basis mit feiner Punktur. Oberseite braun. Long., 4'5— 5 mm.
— In den österreichischen, steyerischen und Kärnthner Alpen.
— Nat. IIL 880. poUicatus Er.

T Der Enddorn der Vorderschienen nur schwach gebogen, beim

und 9 kaum länger als die zwei ersten Tarsenglieder. Vorder-

schienen nicht auffällig verbreitert.

S^' Hoch gewölbt, verkehrt eiförmig, gelbbraun, sehr lackartig glän-

zend, Stirn mit deutlicher querer und feiner Nahtlinie, Flügel-

decken mit durchaus vertieften Nahtstreifen. Wangenwinkel vor

den Augen klein, abgerundet.

Halsschild nach vorne gerade verengt, erst vorne gerundet und

daselbst beim 9 fast winkelig, Scheibe gleichmässig punktirt, Flügel-

decken mit feinen, aber ziemlich stark punktirteu Streifen, der

erste neben der Naht, sowie die seitlichen stärker vertieft. Long.
4—4'5 mm. — Auf den steyerischen Alpen; Zirbitzkogel

;

selten. — Nat. III. 889. praecox Er.

8' Gestreckt, oben etwas abgeflacht, oder nur ganz flach gewölbt,

glänzend, oben nicht lackartig, nach hinten weniger verbreitert:
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Stirn seltener mit feiner Nahtlinie, Flügeldecken an den Seiten

nicht tiefer gestreift.

9'^ Waugenwinkel vor den Augen klein und undeutlich abgerundet.

Der obere Enddorn der Hinterschienen ist so laug als das erste

Fussglied. Käfer von 4"5— 5 mm.

10" Kopf mit sehr feiner, manchmal nur angedeuteter, querer Naht-

linie auf der Stirn. Vorderschienen auf ihrer Unterseite ohne

deutlich gekerbte Leiste.

Oberseite schwarz, Flügeldecken schwarz oder braun, oder gelb-

braun, mit schwarzen, verflosseneu, unregelmässigen Längsflecken

oder schwarz und mit hellen Längsflecken geziert, seltener ganz

schwarz. Beine rothbra.uu. — Im ganzen A.1 pengebiete. —
Nat. III. 890. picimanus Erichs.

10' Kopf ohne Spur einer queren Nahtlinie am Scheitel, Vorderschienen

auf ihrer Unterseite mit einer stark gekerbten Längsleiste.

Fast parallel, oben abgeflacht, schwarz, die Flügeldecken meist

dunkelbraun, fein rissig gestreift, in denselben fein punktirt. —
Monte Baldo, Monte Viso, Mont Cenis. — Nat. III. 887.

montanus Er.

9' Wangenwinkel vor den Augen grösser, deutlich vorspringend, stumf-

kautig. Der obere Enddorn der Vorderschienen reicht bis zur Mitte

des zweiton Fussgliedes. Käfer etwas grösser.

Oberseite schwarz mit braunen Flügeldecken, diese meistens an

der Naht, an der Schulter und vor der Spitze heller braun. Long.

5— 6 mm. — In den steyerischen Alpen. — Nat. III. 889.

montivagus Er.

30. Subgen. Biralus Muls.

{ScMldchen normal^ Mein. Die BorstenJcrän^e der hinteren Schienen

aus längeren und Jcür^eren Börstehen gebildet. Kopfschild seitlich

vor den Augen nicht eckig ertveitert^ die Wangen aussen nicht über

die Augenwölbung vorspringend^ Stirnnaht ohne Höcker. Halsschild

an der Basis doppelbuchtig, meist ungerandet, selten gerandet, die

HinterwinJcel rechteckig zulaufend, die Spitze aber abgerundet, Vorder-

Winkel vorne fein und kurz gerandet. Flügeldecken hinten gemein-

schaftlich stumpf abgerundet, entweder ganz oder zum Theile roth.

Erstes Glied der Vorderfüsse kürzer als das ztveite. Körper oval, stark

glänzend.)

Type: Aph. satellitius Hrbst.

1" Basis des Halsschildes in der Mitte ungerandet, jederseits tief aus-

gebuchtet.
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2 ' Die Seiten des Halsschildes und die Basis um die Hinterwinkel

bis zum 6. Streifen der Flügeldecken kräftig gerandet. «Schwarz,

Flügeldecken roth, eine mehr oder weniger ausgebreitete, gemein-

schaftliche Makel auf der Naht hinter der Mitte, sowie der Seiteii-

rand hinten schwarz oder braun. Long. 6— 8 mm. — Deutsch-

land, Oesterreich-Ungarn, Frankreich, sowie im südl.

Europa, Syrien, Kaukasus, Caspi-Meer Umgebung etc.

— Ä. peccari F. sattelitius Hrbst.

2' Die Seiten des Halsschildes nur bis zu den Hinterwinkeln ge-

randet; Basis schwächer doppelbuchtig.

3'' Flügeldecken kahl, roth, ein grosser gemeinschaftlicher ovaler Flecken

auf der Scheibe, der die Basis ganz, die Spitze aber meist nicht

erreicht, dann ein Läugsfleck an den Seiten hinter der Mitte, der

sich meist an der Spitze mit dem Dorsalfleck nicht verbindet,

schwarz. Long. 6—8 mm. — Kaukasus, Turkmenien,
Syrien. — Fn. Transc. I. 257. equinus Faid.

3' Flügeldecken an den Seiten und an der Spitze in beiden Ge-

schlechtern fein und deutlich gelb behaart
;

roth, ihre Naht bis

zum 1. oder 2. Streifen, dann ein Längsfleck an den Seiten hinter

der Mitte schwärzlich. Long. 5— 7 mm. — Kaukasus, Trans-

caspien, Türk es tan. — Mem. Petrop. 1849. 59.

Menetriesi Men.

1' Basis des Halsschildes gerandet, undeutlich doppelbuchtig, schwarz.

Halsschild mässig dicht und deutlich gleichartig punktirt, Hinter-

winkel abgerundet, Flügeldecken schwarz, die Spitze schmal braun-

roth, eine grosse, lange, dreieckige Makel an der Basis, welche

mit der Spitze fast die Mitte jeder Decke erreicht, blutroth.

Long. 7—8 mm. — Turkestan. Edgardi Solsky

31. Subgen. Acrossus Muls.

{Schildchen normal, klein. Die Borstenhränze der hinteren Schienen

aus langen und kürzeren Borsten zusammengesetst. Kopfschild
gross, fast halbkreisförmig, vorne nicht deutlich ausgerandet,

höchstens gerade abgeflacht, seitlich vor den Augen stark win-

kelig schar feckig erweitert, daselbst der Hinterrand fast trans-

versal abgeschnitten, Scheitellinie undeutlich und ungehöckert. Hals-

schild an den Seiten dick gerandet. Erstes Glied der Hint er-

fasse viel länger als das zweite. Grosse Arten umfassend.)

Type: Aph. luridus Fbr,
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1'^ Die Seiten des Halsschildes rotb gesäumt.

Flügeldecken äusserst fein gestreift, sehr glänzend, roth, ein

runder Fleck hinter der Mitte und der schmale Spitzenrand schwarz.

Der Kopf, die Scheibe des Halsschildes, Schildchen, Schenkel und

Unterseite schwarz, Bauch roth. Basalrand des Halsschildes

jederseits flach niedergedrückt. Long. 8— 12 mm. —
Russland, N o r d d e u t s c h 1 a n d, — Er. Nat. III. 893.

himaculatus Laxm.

r Halsschild einfarbig schwarz oder braun.

2** Halsschild mit .dick wulstig abgesetztem Seitenrande. (Bei dem

cf auch der Vorderraiid des Kopfes in gleicher Weise gewulstet,

bei dem 9 meist viel schmäler abgesetzt und aufgebogen ) Grösste

Arten.

3^' Zwischenräume der Puiiktstreifen auf den Flügeldecken nur spärlich

und sehr fein punktulirt, (Kopfschild in beiden Geschlechtern mit

schmal aufgebogenem Rande.)

4'' Kleiner, Epipleuren der Flügeldecken schmal, kurz bewimpert, die

Wimperhaare von oben kaum sichtbar. Halbwalzenförmig, glänzend,

pechschwarz oder braun, die Beine heller, Fühlerkeule hell braun-

gelb. Long. 11— 13 mm. — Europa, nördliches Asien.

— Fn. Su. 139. rufipes L.

4' Grösser; Epipleuren der Flügeldecken breiter, lang bewimpert, die

Wimperhaare von oben gesehen bis zur Spitze deutlich sichtbar.

Gestreckt, weniger gewölbt, ziemlich parallel, schwarz. Unterseite

sammt Beinen dunkel pechbraun, Fühlerkeule rostbraun. Long.

14—15 mm. — Leu kor an, Daghestan, Nordpersien. —
Cat. raisson. 182. gagatinus Men.

3' Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken dicht und

deutlich, beim 9 manchmal äusserst fein punktirt.

5'' Kopfschild in beiden Geschlechtern mit schmal aufgebogenem Rande.

Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken fast eben, beim

cT dicht und kräftig, beim 9 ausserordentlich fein punktirt. Schwarz

oder pechschwarz oder braun, etwas glänzend, Unterseite sammt

Beinen rothbraun, Fühler gelbbraun. Long. 10—12 mm. —
Meeralpen, Apenninen. — B. 1870. 67. laticollis ^diU&i

W Kopfschild wenigsteas beim cT dick wulstig abgesetzt. Zwischen-

räume der Streifen auf den Flügeldecken in beiden Geschlechtern

in gleicher Weise deutlich punktirt.

6'' Flügeldecken beim 9 etwas glänzend, beim fast matt, Zwischen-

räume der Streifen leicht, aber deutlich gewölbt. Schwarz, Flügel-
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decken meistens braun, Unterseite und Beine dunkel rostbraun.

Long. 11—14 mm. — Spanien. — An. Fr. 1847. 306.

carpetanus Graclls

Ganz schwarz, Flügeldecken stark etwas runzelig punktirt, die

Zwischenräume etwas flacher. — Sicilien. — B. 1865. 395.

var. siculus Harold

6' Oberseite in beiden Geschlechtern glänzend, Zwischenräume der

Streifen auf den Flügeldecken ganz eben. Schwarz oder pechschwarz,

seltener braun, die Flügeldecken manchmal rostbraun, die Fühler

und Beine meist rostbraun, die Keule etwas dunkler. Long. 12

bis 15 mm. — Im hohen Kaukasus. — A. gagatinus 'H.di.ro]d

et auct
, nec Men. — D. 1890. 390. planicollis Reitt.

2' Halsschild mit fein kielförmig abgesetztem Seitenrande. Zwischen-

räume der Punktstreifen flach. Fühlerkeule dunkel. Meist kleinere

Arten.

7" Oberseite glänzend, Flügeldecken matt, mit äusserst feinen Punkt-

streifen, die Zwischenräume nicht punktirt. Ganz schwarz, mit

Einschluss des Mundes, der Fühler und Beine (Stammform), seltener

die grossere hintere Hälfte der Flügeldecken braungelb oder gelblich

gesprenkelt, (var. luteoirroratus Heyd. Hör. 1889. (XXIIL) 657.)

Long. 10 mm. — Chine s. -Tu rkestan. — Hör. 1887. 207.

semiopacus Reitt.

7' Oberseite mehr oder minder glänzend, Flügeldecken mit normal

tiefen Punktstreifen, Zwischenräume fein punktulirt.

8'' Halsschild jederseits am Hinterrande mit einem flachen, starken,

punktirten kleinen Grübchen. Schwarz
,

langgestreckt , ziemlich

parallel, fast von der Form des rußpes, aber flacher; Kopf und

Halsschild dicht und kräftig punktirt, Flügeldecken seidenglänzend,

hinten fein behaart und spitzig zugerundet, stark punktirt ge-

streift, die Zwischenräume wenigstens an den Seiten flach gewölbt,

der 7. und 8. Streifen verbinden sich vorne bei dem mir vorlie-

genden Exemplare. Long. 11 mm. — Tanger.
tingitanus Fairm.

8' Hinterrand des Halsschildes ohne Spur eines Grübchens.

9^' Der 2. und 4. Zwischenraum der Flügeldecken hinten viel breiter

als der 1. und 3. ; der 4. gegen die Spitze zu deutlich verbreitert.

Schwarz, Flügeldecken gelbbraun mit schwärzlichen Streifen, ge-

wöhnlich mit viereckigen Gitterflecken, welche sich auf der ge-

meinschaftlichen Scheibe in zwei Bogen gruppiren (Stammform)

;

seltener fliessen alle Makeln vorne zusammen (var. variegatus

Herbst), oder die dunkle Färbung dehnt sich entweder bis gegen
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den Rand zu (var. apicalis Muls.) oder über die ganzen Decken

aus (var. niffripes Pbr.) Manchmal sind die Decken ungefleckt

(var. nigrosulcatus Mrsh.) Long. 6—9 mm. — Europa,

Kaukasus, Centraiasien etc. — Syst. Ent. I. 19.

luridus F.

9' Der 2., 3. und 4. Zwischenraum der Flügeldecken auch hinten

ziemlich von gleicher Breite, der 4. daselbst nicht verbreitert.

Schwarz, Flügeldecken schwarz oder roth.

10'^ Flügeldecken schwarz (var, nigripes Steph.) oder roth (Stamm-

form) ; Tarsen und Palpen roth. Schwarze, stärker und dichter

punktirte Stücke mit pechbraunen Tastern und dunkleren Tarsen

sind var. atrcimentarius Erichs. Long. 6—9 mm. — Europa,

Nord- und Mittelasien. — Schneid. Mag. III. 262.

depressus Kugel.

10' Flügeldecken schwarz mit einen mehr oder minder deutlich aus-

gesprochenen schrägen gelben Querflecken hinter der Mitte (Stamm-

form), oder roth mit heller durchscheinenden Flecken hinter der

Mitte und dahinter meistens dunkler getrübter Scheibe, (var.

diaphanomaculatus Heyd.) Long. 8—10 mm. — Ostsibi-

rien. — D. 1887. 303. binaevulus Eeyd.

Anmerkung. Sehr nahe verwandt ist: rugostriatus Waterh. aus

Korea; schwarz, ziemlich flach, nur die Spitzen der Tarsen rostroth;

Kopf und Halsschild dicht punktirt, Flügeldecken nur V2mal länger

als zusammen breit, die Zwischenräume flach, stark und dicht punk-

tirt. Long. 6—7 mm.

Gen. Heptaulacus Muls.

(Halsschild ohne Furchen, die Basis doppelbuchtig, ungerandet und

mit Härchen dicht bewimpert. Kopfschild einfach^ Stirnn aht

ohne HöcJcerchen. Flügeldechen mit 7—9 ^weistreifigen Furchen, die

normalen Streifen sind hier zu feinen Hippen umgewandelt. Ober-

seite behaart.)

V* Die Naht und sechs Rippen auf den Flügeldecken erhaben.

2" Die Rippen und Zwischenräume der Flügeldecken gleichmässig

~ glänzend. (Gelb, Kopf und Halsschild braun, ihre Räuder heller

gefärbt, die inneren Rippen der Flügeldecken manchmal nur mit

der Spur von braunen Gitterflecken auf der Scheibe.)

3'' Seiten des Halsschildes bis gegen die Hinterwinkel zu schwer sichtbar,

äusserst kurz bewimpert oder glatt. Clypeus vorne schwach aus-

gebuchtet, Wangenwinkel vor den Augen eine scharfe Ecke bildend.
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Die vier inneren Zwischonräiirae mit zwei groben Puuktreilieu, die

äussereu dicht grob punktirt. Erstes Glied der Hinterfüsse höchstens

so lang als die zwei nächsten zusammen. Long. 4—5 mm. —
Oesterreich (bei Wien), Ungarn. — Wurde bisher mit vil-

losus vermengt. — Termez, 1879. 4. porcellus Friv.

3' Seiten des Halsschildes fein und dicht gelb bewimpert. Clypeus fast

halbkreisförmig, vorne nur sehr schwach abgestumpft, der Wangeu-

winkel vor den Augen abgerundet. Alle Zwischenräume auf den

Flügeldecken nur mit zwei feineu Punktreihen. Erstes Glied der

Hiutertarseu viel länger als das zweite und dritte Glied zusammen.

Long. 3*5—4-5 mm. — Mittel- und Nordeuropa, selten. —
Schönh. Syu. Ins. I. 83. villosus Gyll.

2^ Die Rippen auf den Flügeldecken mehr oder weniger glänzend, die

Zwischenräume derselben matt.

4'^ Flügeldecken gelb, die Rippen mit schwarzen Gitterflecken, ihre

Seiten lang gelb bewimpert. Schildchen glänzend. Clypeus vorn

nur abgestumpft oder nur undeutlich ausgebuchtet, die Waugen-

winkel spitzig, hinten horizontal begrenzt. Halsschild fein punktirt.

5^' Halsschild spärlich punktirt, Seiten lang abstehend bewimpert, neben

den Hiuterwinkeln schräg abgeschnitten ; die Zwischenräume der

Rippen kaum breiter als die flachen Rippen. Braunroth, die Flügel-

decken brauugelb, gewöhnlich die 2. und 4. Rippe allein schwarz

gegittert. Long. 4—5 mm. — Europa, Kaukasus. — Füssl.

Arch. IV. 9. t. 19. f. 14. sus Hrbst

5' Halsschild dicht punktirt, Seiten sehr kurz bewimpert, die Wimper-

haare mehr nach hinten gekämmt, Basis bis weit an die Seiten

gerundet, die Zwischenräume der Rippen auf den Flügeldecken

viel breiter als die Rippen. Schwarz, der Rand des Clypeus, manch-

mal ein Flecken an den Seiten des Halsschildes rothbraun, Flügel-

decken braungelb, die 2., 3. und 4. Rippe mit auf die Zwischen-

räume verbreiterten, schwarzen Gitterflecken, welche sich manchmal

auf den grössten Theil der Scheibe ausbreiten. Long. 4-4—5 mm.

— In den Gebirgen von Mittel- und Süden ropa, dann

im Kaukasus bis Ostsibirien. — A. carinatus Germ.

alpinus Drap.

4' Flügeldecken schwärzlich oder gelbbraun, mit zahlreichen rost-

rothen Flecken, ihre Seiten äusserst kurz, schwer erkennbar be-

wimpert. Schildchen schwarz, matt. Clypeus vorn deutlich ausge-

randet, die Wangenecken am Hinterrande gegen die Augen schräg

begrenzt. Halsschild äusserst dicht und stark, fast raspelartig
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punktirt. Die Kippen der Flügeldecken schmal, aber hoch erhaben,

die Zwi.scheuräume breit, flach. Schwarz, Beine braunroth. Long.

3 — 4 mm. — Mittel- und Nordeuropa. — Syst Ent. 19.

testudinariws F.

1' Die Naht und 8 Rippen auf den Flügeldecken erhaben. Lang ge-

streckt, ziemlich gleich breit, flach gewölbt, schwärzlich braun,

Beine und die Ränder des Kopfes und Halsschildes braunroth.

Kopfschild vorne ausgebuchtet, Halsschild dicht raspelartig punktirt,

an den Seiten lang bewimpert, die Rippen der Flügeldocken fein,

erhaben, nur mit einer Haarreihe, Zwischenräume breit, flach,

glänzend, fein irregulär punktirt und anliegend fein behaart, gelb-

braun, dicht braun gefleckt, ihre Seiten äusserst kurz bewimpert.

Mittelschienen des cf mit dickem, nach aussen gebogenem, horn-

artigem, lang behaartem Enddorne, der zweite innere normal.

Long. 6—6*5 mm. — Tunis und Tripolis. — Ann. Fr.

1881. Bull. pg. 145. Pirazzolii Fairm.

3. Abtheiluiig: Aegialini.
{Fühlerheule matt, tomentirt. Bauch aus 6 Segmenten bestehend.

Hinterschienen an der Spitze mit zivei Enddornen. Der Kopfschild

bedeckt wenigstens die Spitze der hornigen 3Iandlbeln nicht, die letz-

teren wenigstens von vorne sichtbar. Vorderrand des Halsschildes un-

gerandet. Vorderschienen am Äussenrande mit 3-5 Zähnen. Fühler

Ogliederig. Augen nicht getheilt, von den Wangen meist nur vorne

etwas durchschnitten.)

Uebersicht der Gattungen:
1'' Schildchen deutlich; Endsporn der Vorderschienen vorhanden und

beweglich.

2" Nur die Spitze der Mandibeln unbedeckt, Oberlippe kurz, quer,

schwer sichtbar, vorne abgestutzt. Schildchen dreieckig oder halb-

rund. Flügeldecken das Pygidium zumeist bedeckend, Pygidium

einfach, nicht von unten sichtbar, Halsschild quer.

3''
,
Flügeldecken gestreift; Ausseurand der Vorderschienen dreizähnig;

Ae^ialia Latr.

3' Flügeldecken nicht gestreift, Aussenrand der Vorderschienen mit

4—5 scharfspitzigen Zähnen: Eremazus Muls.

2' Die Mandibeln frei, Oberlippe gross und vorgestreckt, Vorderrand

ausgezackt. Schildchon linear, lang und schmal. Flügeldecken cy-

lindrisch, gestreift, das Pygidium nicht ganz bedeckend, dieses sehr
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entwickelt, schräg auf deu Bauch übergreifend und von unten zum

grossen Theile sichtbar. Sechstes Bauchsegment stark verlängert.

Halsschild fast länger als breit. Körper cylindrisch:

Chiron MacLeay

1' Schildchen bei angezogenem Halsschilde nicht sichtbar; die innere

Appicalecke der Vorderschieuen kurz ausgezogen, ohne Endsporn.

Vorderschienen mit drei Zähnen am Aussenrande. Flügeldecken

mit groben Puuktreihen. Körper gedrungen, gewölbt:

Chaetonyx Schaum.

Gen. Aegialia Latr.

(Schildchen deutlich, dreieckig oder halbrund. Kopfschild den grössten

Theil der Mandiheln bedeckend; Oberlippe quer, schwer sichtbar;

Halsschild quer; Flügeldecken gestreift; Pygidium von unten nicht

sichtbar. Vorderschienen am Aussenrande mit drei Zähnen, Endsporn

derselben deutlich und beweglich.)

Hinterschenkel und alle Schienen stark verbreitert, Endsporne der

Hinterschienen löffeiförmig erweitert, mit abgerundetem Ende;

Flügeldecken mit abgerundeten Schulterwinkeln, oben gestreift und

mit glatten Zwischenräumen

:

Aegialia Latreille.

2" Die hinteren vier Schienen aussen mit einer vollständigen und

einigen angedeuteten Querleisten. Basis des Halsschildes ungerandet;

Flügeldecken hoch gewölbt, kurz verkehrt eiförmig, fast kugelig,

oben mit feinen Streifen, ihr Rand lang gelb bewimpert. Schwarz

oder braunschwarz, glänzend, Fühler gelb, die Beine rothbraun,

Tarsen heller. Long. 5 mm. — Am Meeresstrand von Frank-

reich bis Schweden. — Aeg. globosa Kugel. — Mant. Ins. I. 1 1.

arenaria F.

2' Die hinteren Schienen aussen ohne Querleisten; Basis des Hals-

schildes geraudet, Flügeldecken länglich, gestreckt, tief gestreift,

die Zwischenräume fast eben, glatt, ihr Rand nicht bewimpert.

Gelbroth, glänzend, länglich, leicht gewölbt. Long. 5 mm. —
Nordfrankreich, Deutschland, Schweden, selten. — Ent.

Syst. I, 39. rwfa F.

1' Hinterschenkel und alle Schienen meist von normaler Stärke, die

hinteren am Hiuterrande mit scharfen Leisten und Spitzen, die

Enddorne der Hinterschienen einfach, zugespitzt; Basis des Hals-

schildes gerandet:
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Dimalia Muls.

3" Die hintersten Schienen ziemlich stark verbreitert, Flügeldecken

ohne Humeralecken, Kopfschild von der Stirne nicht abgesetzt,

gleichraässig gekörnt, nur am Scheitelrande glatt, Halsschild vor

der Mitte und an den Seiten glatt, vor der Basis punktirt, ohne

Längsgrübchen, Flügeldecken verkehrt eiförmig, gewölbt, mit stark

gekerbten, tiefen Punktstreifen, der zweite Streifen neben dem

Seitenrande vorn mit dem ersten verschmolzen, der dritte vorn ab-

gekürzt. Braunschwarz, glänzend, die Naht der Flügeldecken heller,

Fühler und Taster gelb, die Beine rostbraun. Long. 3 5;—4 mm.

— Ostsibirien, am Amur: Nikolajewsk. hyhrida n. sp.

3' Die hintereu Schienen schmäler, von normaler Stärke, Flügeldecken

mit scharfer Humeralecke, Kopfschild mehr oder weniger trans-

versal abgesetzt, vorne gekörnt, hinten punktirt, Halsschild ganz

punktirt, die Seiten neben den Hinterwinkeln, namentlich beim

mehr oder minder deutlich ausgerandet oder gebuchtet, Basis vor

dem Schildchen mit einem Längsgrübchen; Flügeldecken mit starken,

gekerbten Punktstreifen. Körper gestreckt, nach hinten wenig ver-

breitert, fast parallel.

4^' Clypeus gekörnt, Scheitel feiner punktirt, Seiten des Halsschildes

lang bewimpert, Seiten vor den Hinterwinkeln beim schwach

ausgerandet oder ausgebuchtet, Flügeldecken mit tiefen, wenig ge-

drängt punktirteu Streifen und gewölbten (besonders der 2 und

3. au der Naht) Zwischenräumen ; der 2 und 3. Streifen neben

dem Seitenrande vorne verkürzt, ein Spatium vor diesen zur Basis

glatt. Oberseite gleichmässig glänzend, schwarz, gewölbt, selten

rothbrauu, Tarsen rostroth, Fühler und Taster braungelb. Long.

4—4*8 mm. — In Mittel- und Nordeuropa bis Lappland,

am Seestrande, nicht häufig. — Fn. Grm. 37. sahuleti Payk.

4' Clypeus dicht gekörnt, Scheitel äusserst gedrängt und stark punktirt,

matter, Seiten des Halsschildes vor den Hinterwinkeln beim cT

mit einem sehr starken weiten Ausschnitte, die Hinterwinkel scharf-

eckig nach hinten vortretend, beim 9 weniger, manchmal un-

deutlich ausgebuchtet, die Seiten nur kurz und spärlich weiss be-

wimpert, Flügeldecken mit tiefen, dicht gedrängt punktirteu Streifen

und schwach gewölbten, oben ganz abgeflachten Zwischenräumen,

einer an den Seiten matt und ganz flach, der zweite Streifen vom

Seitenrande vorne kaum oder undeutlich, der dritte schwach ver-

kürzt, das punktfreie Spatium davor klein, meist gerunzelt. Ober-

seite schwarzbraun, die Beine etwas heller, die Tarsen roth, Fühler
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uud Taster hell gelb (Sfcammforiri), oder der ganze Käfer einfarbig

roth (var. fulva m.) — Long. 4'5—5 mm. — Am Baikal seo,

bis Kamtschatka. — Schrenks Reise 1860. 132.

kamtschatica Mötsch

Gen. Eremazus Muls.

{Tolisus Sharp.)

{Schildchen deutlich, ziemlich halbrund. Kopfschild den grössten

Theil der Mandibeln bedeckend; Oberlippe quer, schwer sichtbar.

Halsschild quer. Flügeldecken nicht gestreift, fast irregulär punktirt,

das Pygidium bedeckend. Pygidium von unten her nicht sichtbar.

Vorderschienen mit 4 — 5 scharfspitzigen Zähnen. Körper metallisch

grün oder metallisch braun, glänzend.)

Länglich, leicht gewölbt, oben kahl, Seiten des Körpers, die

Unterseite und die Beine lang gelb behaart, metallisch braun oder me-

tallisch grün, glänzend, Kopf etwas runzelig, Halsschild fein,

Flügeldecken stärker punktirt, die Punkte bestehen aus flachen,

doppelten Punkten, Halsschildbasis undeutlich gerandet, Flügel-

decken hinter der Schulterbeule, oft auch an der Spitze mit der

Spur eines oder zweier Streifen. Long. 4 mm. — Algier,

Arabien, Araxesthal. — Tolisus aeneus Sharp. — Op.

XI. 174 unistriatus Muls.

Gen. Chiron MacLeay.

[Schildchen deutlich, linear, lang und schmal. Blandibeln zum grössten

Thcile frei; Oberlippe gross, vorgestreckt, .Vorderrand rundlich ge-

zackt. Halsschild rechteckig, fast länger als breit, mit abgerundeten

Hinterwinkeln. Flügeldecken parallel, gestreift, das Pygidium zum

Theil unbedeckt lassend; Pygidium gross, getuölbt, schräg auf die

Unterseite übergreifend ; letztes Bauchsegment verlängert. Vorder-

schienen mit 3—4 Zähnen anf der Aussenseite und mit grossem,

betveglichem Endsporne. Körper lang gestreckt, cylindrisch.)

Dunkelbraun, gewölbt, glänzend, die Fühler uud Beine heller,

oben kahl
;
Maudibelspitze dunkel ; Stirn am Vorderrande mit zwei

mehr oder weniger deutlichen Höckerchen; Halsschild ungleich,

spärlich, zerstreut punktirt; Schildchen glatt; Flügeldecken mit

starken Punktstreifen, der erste an der Spitze der Naht nicht stärker

genähert, Zwischenräume fast glatt; Pygidium vorne und Bauch

mit grossen, flachen Punkten besetzt. Long, fast 8 mm. — S i-

cilien, Senegambieu. — Syst. El. II. 377. digitatus Fhr.
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Gen. Chaetonyx Schaum.

[Schildchen hei angesogenem Thorax nicht sichtbar. Die innere

Äpicalecke der Vorderschienen Jcurs ausgesogen, ohne Endsporn

;

Vorderschienen an der Äussenseite mit drei Zähnen. Mandibeln vom

KopfSchilde sum grössten Theile bedeckt. Oberlippe quer, schwer

sichtbar. Augen nicht vorhanden. Halsschild quer, nach vorne ver-

engt, Basis deutlich gerandet. Flügeldecken kurs eiförmig, gewölbt,

mit groben Punktreihen. Füsse ohne Klauen, sondern mit Haaren

besetzt.)

Gedrungen, hoch gewölbt, rothbraun, die Unterseite sammt den

Fühlern und Beinen heller. Kopf vorn runzelig punktirt, Scheitel

fast glatt, mit deutlicher Stirnnahtlinie; die hintere Hälfte* des

Halsschildes grob, einzeln punktirt, Flügeldecken auf den Zwischen-

räumen der groben Panktreihen mit einer undeutlichen Reihe feiner

Punkte besetzt. Beine plump, Schienen gegen die Spitze stark ver-

breitert, Tarsen der hinteren Füsse mit grossem, an der Spitze

dreieckig erweitertem Gliede, die anderen klein. Long. 5*5—6 mm.

— Italien, Serbien, Türkei. — B. 1862. 266.

robustus Schaum

4. Abtheilung: Hybosorini.
{Fühlerkeule matt, tomentirt Bauch aus sechs Segmenten bestehend.

Hinterschienen an der Spitze mit zwei Enddornen. Vorderschienen

am Äussenrande mit 2—3 Zähnen. Kopfschild die Mandibeln nicht

bedeckend. Fühler lOgliederig. Vorderrand des Halsschildes gerandet,

die Randlinie in der Mitte häufig unterbrochen. Kopfschild des

manchmal gehörnt. Körper oval oder rundlich, gewölbt.)

üebersicht der Gcattungen

:

1^' Vorderschienen mit zwei Endzähnen am Äussenrande und einem

kleinen Zähncheu nahe der Basis, die Äussenseite der hinteren

Schienen mit undeutlicher Querleiste oder nur gekörnt. Augen

gross, gewölbt. Oberseite dicht aufstehend behaart.

2'^ Pygidium bedeckt, Oberlippe breit und gerade abgestutzt, Man-

dibeln stark vorragend, Kopf wenig schmäler als der Halsschild,

Kinn beim cT mit hoher dreieckiger Querleiste, Clypeus beim 9
mit kleinem Höckerchen. Innenwinkel der Vorderschienen an der

Spitze einfach. Codoceril Eschsch.

2' Pygidium unbedeckt, Oberlippe vorn tief ausgeschnitten, Mandibeln

kurz, Kopf nur halb so breit als der Halsschild. Innenwinkel der
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Vorderschieuen an der Spitze zähncheu- oder dornförmig ausge-

zogea. Ocliodaeus Serv.

1' Vorderschienen mit zwei bis drei Endzähnen am Ausseurande, ohne

kleinen Basalzahn, Hi uterschienen au ihrer Aussenseite, wie jene

der Mittelschienen mit einer starken, meist bedornten Querleiste.

Augen kleiner, normal. Oberseite meist kahl, nicht aufstehend be-

haart. Pygidium bedeckt.

?)" Schildchen ziemlich gross, normal, Körper länglich eiförmig nach

hinten verbreitert. Flügeldecken mit dichten Punktreihen. Hinter-

schenkel stark verdickt. Vorderschienen beim cT und 9 mit einem

Endsporne.

4" Erstes Glied der Vorderfüsse gestreckt, viel länger als das zweite.

Die Spitzenränder der vier hinteren Schienen und die Querleiste auf

deren Aussenfläche bedornt. Kopf in beiden Geschlechtern einfach.

Hybosoriis MacLeay

4' Erstes Glied der Vorderfüsse klein, viel kürzer als das zweite und

noch kürzer als das dritte und die folgenden. Die Spitzenränder

der vier hinteren Schienen sowie der Querleisten auf deren Aussen-

seite unbedornt. Kopf klein, der Vorderrand mit fünf kleinen

Höckerchen geziert. Breiiskea Reitt.

3' Schildchen sehr klein, bei angezogeuem Halsschilde nicht sichtbar.

Körper gedrungen, hochgewölbt, fast glatt. Kopf des c? vorne mit

einem Hörnchen. Hinterschenkel schwach verbreitert. Vorderschienen

beim 9 mit einem Endsporne, beim cT mit mehreren borstenartigen

Euddornen. Hybaliis Brülle

Gen. Codocera Eschsch.

{Stomphax Fischer.)

(
Vorderschienen am Aussenrande mit drei Zähnen, wovon zwei grosse

an der Spitze, ein Meiner hinter der Basis gelegen. Die hinteren

Schienen dicht behaart und mit sehr schwacher, leicht Gedornter Schräg-

leiste am Aussenrande. Augen gross, gewölbt. Vygidium bedeckt.

Oberlippe breit und abgestutzt. Mandibeln stark vor-

ragend, Kopf wenig schmäler als der Halsschild. Kinn

beim cT mit hoher, lanzettförmiger Leiste, Clypeus beim 9 mit kleinem

Längshöckerchen nahe dem Vorderrande Oberseite dicht aufstehend

behaart.)

Eostgelb oder rostroth, dicht aufstehend gelb behaart, dicht

punktirt. Vorder- und Hinterrand des Halsschildes fein gerandet,

Flügeldecken mit feinen Punktstreifen. Long. 6—7 mm. — Süd-
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mssland, Ca u casus. — 8t. crucirostris Fisch. — Mem. Petr.

VI. 451. ferruginea Eschsch.

Gen. Ochodaeus Serville.

(^Vorderschienen am Aussenrande mit drei Zähnen, ivovon der erste

kleine meist schon hinter der Basis, die zwei anderen grossen an

der Spitze stehen; InnenwinJcel der Vorderschienen an der Spitze

zahn- oder dornförmig ausgezogen. Die hinteren Schienen nur ge-

körnt und lang dicht behaart, am Aussenrande ohne bedornte Quer-

leiste. Augen gross, geivölbt. Pygidium zum grössten Theile frei, un-

bedeckt. Oberl ipp e vorn tief ausgeschnitten. Kopf nur
halb so breit als der Hai sschil d. Mandib ein kurz.)

1^' Clypeus an der Spitze abgerundet und in der Mitte des Spitzen-

randes mit einem ganz kleinen dreieckigen Ausschnitte.

2" Flügeldecken sehr dicht raspelartig punktirt, nur der Nahtstreifen

der Länge nach rissig eingedrückt, die anderen Streifen nur aus

Punktreihen bestehend und nur die dorsalen an der Spitze etwas

vertieft, Zwischenräume nicht reihenweise behaart. Alle Schenkel

mit einem Zahne, beim die Vorderschenkel mit zwei. Rostroth

oder braunroth. Long. 6 mm. — Mitteleuropa (Oesterreich,

Böhmen etc.), Kaukasus. — 0. chrysomelinus Fbr., clypeatus

Mötsch., Muls. — Enum. Ins. Austr. 16.

chrysofneloides Schrank

2' Flügeldecken dicht raspelartig punktirt, die Streifen mit grossen

tiefen Punkten besetzt und alle sowie der Nahtstreifen deutlich

vertieft ; Zwischenräume abwechselnd drei- und vierreihig behaart.

Die Bewaffnung der Schenkel wie bei dem vorigen, nur sind die

Mittelschenkel in beiden Geschlechtern undeutlich gezähnt oder

einfach. Kleiner als der vorige, hell gelb. Long. 5 mm. —
Meine Exemplare stammen aus Piemont, wohl aber weiter ver-

breitet. Seidlitz scheint beide Arten vermengt zu haben.

cychrmnoides n. sp.

1' Clypeus an der Spitze meist abgerundet, in der Mitte des Vorder-

randes ohne Ausschnitt.

Vorderschienen an der Spitze stark zweizähuig, der 3. Zahn steht

weit hinter denselben am Aussenrande, mehr gegen die Basis zn

gerückt. Behaarung der Oberseite dicht, einförmig, aufstehend.

Zwischenräume der vertieften Punktstreifen dicht raspelartig punktirt.

4:" Die Hinterschenkel mit einem deutlichen Zahne.

5^' Fühlerkeule gelb. Hell rostroth oder braungelb, gewölbt, von
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kurzer, gedrungener Gestalt, dicht raspelartig punktirt, Flügeldecken

mit starken, deutlich punktirteu Punktstreifen, die Paukte iu den

Streifen gross, die Zwischenräume abwechselnd fast drei- und vier-

reihig ku-rz borstenartig, gelb behaart, die Behaarung aufgerichtet,

uniform. Long. 5—6 mm. — Kaukasus. — Ich habe bisher

diese Art irrthümlich als 0. pocadioides versendet. — Hör. 1890.

313, Note 40. - integriceps Semen.

5' Fühler gelb, die Keule bis auf die Aussenseite des Spitzengliedes

schwarz. Hell rostroth, die Behaarung der Oberseite etwas länger,

sonst dem vorigen sehr ähnlich. Long. 5 mm. — Morea.

thalycroides n. sp,

4' Alle Schenkel ungezähnt, Fühler gelb, nur das erste Glied der

Keule auf der Aussenseite braun. Sonst dem thalycroides ebenfalls

ganz ähnlich. Einfarbig gelbroth. Long. 5 mm. — Arragonien.
— 0. pocadioides Seidl., Semenow, non Mötsch. inermis n. sp,

3' Vorderschienen am Aussenrande mit drei grossen Zähnen, dieselben

stehen in fast gleichen Zwischenräumen einander genähert. Be-

haarung der Oberseite weniger auffällig, doppelt: eine feine, kurze,

geneigte und dazwischen, besonders auf den Decken, eine längere,

emporgerichtete. Flügeldecken mit tiefen , fast furchenartigen

Streifen, die Zwischenräume deutlich gewölbt, sehr fein und spärlich

punktirt, in der Mitte mit einer groben Körnchenreihe. Gestalt

länglich, oben weniger gewölbt, der Clypeus vorn stumpfer ge-

rundet, der äusserste ßand vorne fast gerade, die Hinterschienen

zur Spitze stark verbreitert, flach, nur die Hinterschenkel mit

einem Zahne bewaffnet. Long. 6 mm. — Südspanien: Chiclana.

— Codocera baetica Daniel i. 1. — Etud. 1859. 132.

pocadioides Mötsch.

Anmerkung.

Unbekannt blieb mir Geh» Alleonis Fairm. A. 1883. Bull pg.

141, aus der Dobrutscha. Derselbe ist schwarzbraun, die Flügel-

decken, Schienen, Tarsen und Fühler gelbroth, Schildchen und die

Naht einschliesslich des ersten Zwischenraumes schwarzbraun. Schild-

chen sehr lang und spitzig. Long. 5 mm.

Der Och, cornifrons Solsky, Sem. Hör. 1890. 313 aus T u r-

ke st an hat am Vorderrande des Clypeus ein kleines vortretendes

Zähnchen ; er ist rothgelb, Kopf und Halsschild schwarz, letzterer

breit gelb gesäumt (Stammform) oder ganz schwarz: (var. nigri-

colHft Semenow. 1. c.)
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Der Och, Solskyi Semen. Hör. 1890. 313 aus Transcaspien

ist etwas grösser als chrysomeloldes, die Vorderschienen haben aussen

xlrei Zähne, die Flügeldecken sind spärlicher punktirt, Vorderschenkel

des 9 mit einem Zahne. Sonst der verglichenen Art ähnlich und

ebenfalls mit einer kleinen Incision am Clypeus.

Gen. Hybosorus MacLeay.

{Vorderscltienen am Aussenrande mit 2-S ZäJ/nm ; Mittel- und

Hinterschienen mit einer starken Querleiste an ihrer Aussenseite.

Augen normal. Kopfschild des cT ungehöchert. Schildchen ziemlich

gross, normal. Flügeldeclcen mit dichten FunTctreihen, nach hinten

verbreitert. Erstes Grlied der Vorderfüsse gestreckt, viel länger als

das zweite. Hinterschenkel stark verdickt. Vorderschienen heim

und Q mit einem Hndsporne. Hie Spitzenränder der vier hinteren

Schienen, sowie deren Querleiste bedornt, Oberseite unbehaart.)

1" Vorderrandlinie des Plalsschildes in der Mitte weit unterbrochen.

Länglich, verkehrt eiförmig, glänzend, schwarz, Unterseite roth-

braun oder ganz kastanienbraun, Vorderschienen an der Aussen-

seite mit zwei grossen Eudzähnen, der dritte sehr klein, Halsschild

spärlich punktirt, die Seiten dick gerandet, Flügeldecken mit deut-

lichen, etwas vertieften, regelmässigen Panktreihen. Long. 8 mm.

— Südeuropa, Kl ei nasien, Algier, Turkmenien etc. —
H. arator Hl. — A. 1853. 88. Illi(/eri Reiche

1' Vorderrandlinie des Halsschildes vollständig.

Kurz und gedrungen, verkehrt eiförmig, matt, schwarz, Unter-

seite dunkelbraun, Vorderschienen mit drei grossen Endzähnoii,

Halsschild dicht punktirt, die Seiten ganz schmal und fein i;e-

randet, Flügeldecken mit dicht punktirten, äusserst aneinander ge-

drängten Reihen, diese nicht streifenartig vertieft, die Zwischen-

räume undeutlich. Long. 7— 8 mm. — Syrien.

puiictatissimiis R e i e lie

Gen. Brenskea Reitter.

(W. 1891. 255.)

{Vorderschienen am Aussenrande mit drei grossen Zähnen, beim

und 9 mit einem Endsporne. Mittel- und Hinterschienen mit einer

starken Querleiste auf ihrer Aussenseite, diese^ soivie die Spitzen-

ränder der Schienen ohne Hornkränze. Vorderrand des kleinen Kopfes

mit fünf kleinen Hörnchen geziert. Schildchen ziemlich gross, normal.

Flügeldecken mit circa 11 flachen, punktirten Streifen. Erstes Glied

VerhatnUuntfen des natuif. Vereines in Brünn. XXX, Band. 17
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der Vorderl'üsse Mein, viel Jcür^cr als das ztveite und noch kürzer

als die drei folgenden. Oberseite unbehaart. Körper länglich, nach

hinten verbreitert.)

Gelbbraun, leicht gewölbt, etwas glänzend, das mittlere Hörnchen

am Vorderraude des Kopfes kleiner als die seitlichen, Augen un-

getheilt ; Seitenrand des . Halsschildes stark gekerbt, Vorder- und

Hiuterrand gerandet, die Seiten* und der Hinterraud mit gelben

Haaren bewimpert; Schildchen glatt; Flügeldecken an der Spitze

gemeinschaftlich abgerundet, der Nahtstreif nicht tiefer, höchstens

an der Spitze etwas stärker eingedrückt. Long. 7— 7*5 mm. —
T u r k e s t a n, P e r s i e n. — W. 1891. 255. coronata Reitt.

Gen. Hybalus Brülle.

(
Vorderschienen am Äussenrande mit drei Zähnen, beim 9 mit einem

Endsporne, beim mit mehreren borstenartigen Enddornen. Die

vier hinteren Schienen mit hedornter Querleiste an ihrer Aussenseitc.

Schildchen sehr klein, bei angebogenem Halsschilde nicht sichtbar.

Vorderraud des Kopfes beim onit einem, selten drei Hörnchen.

Hinterschenkel nur schwach verbreitert. Oberseite kahl, meist glatt.

Körper gedrungen^ rundlich, stark gewölbt.) -

Anmerkung. Es ist nicht unoiöglich, dass die zahlreichen, im

hohen Grade ähnlichen Arten als Rassen nur einiger Speeles sich er-

weisen dürften. Um diese Frage entscheiden zu können, ist aber ein

reicheres Material nothwendig, als mir gegenwärtig zur Verfügung

stand.

1'^ Kopfschild am Vorderrande beim cT ,

mit einem Hörne.

2" Kopfhorn des gerade aufgerichtet und erst an der Spitze nach

hinten gebogen.

Halsschild beim cT vorne mit mehr oder minder umfangreicher

Grube oder einer Depression, vor oder nach derselben mit zwei

genäherten Höckerchen oder einer beulenartigen Erhabenheit.

4:" Die Grube des Halsschildes beim cT ist gross, dicht punktirt, das

vordere Drittel des Halsschildes einnehmend ; sie erreicht vorne

den Vorderrand, ihr Hinterraud in der Mitte mit einem grossen,

in der Mitte leicht getheilteu Höcker. Die 9 haben jederseits ein

eckig vortretendes Kopfschild. Hörnchen des kurz, hinten in

der Mitte mit zwei Höckerchen. Stirn dicht, rugos punktirt, Hals-

schild nur in den Vorderwinkeln dicht punktulirt, Flügeldecken

sehr fein gestreift, an der Basis mit einer unordentlichen Quer-

reihe seichter Punkte. Schwarz, nur die Beine braun, Fühler und Palpen
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rostroth. 9 unbekannt. Long. 10 mm. — Algier. — H. gra-

nicornis ¥?Lum. — Ab. 1879, 181. — Ab. 1878, 509.

hiretusiis Mars.

4' Die Grube des Halsschildes beim cT ist kleiner und erreicht nici'.t

den Vorderrand.

f)'^ Diese Grube ist ziemlich deutlich punktirt, am Vorderrande der-

selben mit einer schwachen beuleuartigen, am Hiiiterrande mit

einer gethoilten Erhabenheit, welche aber manchmal nur angedeutet

erscheint, oder selbst fehlt. Beim 9 zeigt der Haisschild vorne

ebenfalls ein kleines, seichtes, rundes, mehr oder minder deutlich

punktirtes Grübchen. Long. 9—11 mm. — Algier, Marocco,

Andalusien. — A. 1852. 84. tingitanus F^lrm.

5' Diese G.rube ist rundlich, oder länglich, glatt, vor derselben mit

einem ungetheiltcn Höckerchen, bei dem 9 ist eine Spur des Grüb-

chens und des Höckerchens am Vorderrande augedeutet. Kopfhorn

des klein, an der Basis breit. Länglich, braunschwarz, glänzend,

fast glatt, Kopf ungleich punktirt, Unterseite sammt Fühlern und

Beinen braunroth. Long. 7—8 mm. — Marocco, Andalu-

sien: (Col. Felsche.) — A. 1870. 375. suhco'i'nuttt.s Fahrn.

Anmerkung. Eine rundliche, glatte Grube beim cT, vorn und hinton

ohne Beuleuj das Kopfhorn hinten mit zwei Höckercheu zeigt das

mir unbekannte cT des IT. Doursi Lucas, A. 1855. 552, aus Algier,

3" Halsschild beim o vorne, vor dem Vorderrande mit zwei läng-

lichen Höckercheu oder einer durch eine Längsfurche getheilte

Beule, vor denselben ohne deutlich begrenzte Dorsalgrube.

6" Die zwei Längshöckerchen am Halsschilde beim cT befinden sich

vorne im ersten Viertel dessen Länge. Diese Höckerchen sind

länglich und einander sehr genähert, nur durch eine Längsfurche

von einander getrennt,

7" Kopfhorn des cT auf der Hinterseite mit zwei kleinen, durch eine

Längsfurche von einander geschiedenen Höckerchen, Im TJebrigeu

dem H. graecus ganz ähnlich, nur haben die Flügeldecken einen

scharfen Schulterwinkel. Kopf des cT und das 9 dicht, rugos

punktirt. Schwarz, Unterseite sammt Beinen braunroth. Long.

9 mm. — Algier. — Coli. v. Heyden als hiretusus fgrani-

cornis). tubercuUcornis n. sp.

*) H. f/azella Eaffr. Rev. Zool. 1873. 370 von Boghara hat ein ähn-
liches Kopfüovn, der H^lsschild zeigt aber vorne und hinten in beiden
Geschlechtern ein kleines, schwaches Grübchen; Halsschild des glatt,

des 9 föin punktirt. Körper länglicher, flacher und paralleler als bei

den bekannten Arten. Mir unbekannt.

17*
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1' Kopfhorn des Iiiuten ohne Höckerchen.

8'' Kopf beim cT nur ungleich fein punktirt, glänzend, und yorn

partieuweise glatt, beim 9 gedrängt runzelig punktirt. Kopfhorn

des normal. Schulterwinkel beim cT und 9 nicht vorspringend,

fast abgerundet ! Basalkante des Halsschildes nicht gekerbt. Schwarz

oder braun, Unterseite sammt Fühlern und Beinen braunroth.

Long. 7— 10 mm. — Südöstliches Europa, vorzüglich in

Griechenland (Morea) zu Hause; aber auch in Sicilien und

Algier. — H. dorcas Germ., cornifrons BruU. Lucas. — Cat,

1843. 113. graecus Strm.

8' Kopf dicht und stark, in beiden Geschlechtern in der Mitte der

Quere nach grob punktirt. Kopfhorn des kurz, fast konisch.

Flügeldecken mit kleinem, deutlichem Schulterwinkel. Sonst dem

vorigen äusserst ähnlich. Long. 8— 9 mm. — Algier.

parvicornis Luca&

Dem H. parvicornis Luc. sehr ähnlich, aber der Kopf vorne

und hinten kaum, in der Mitte 'fein punktirt, das sehr kurz«-

Kopfhorn des cf flach, dreieckig, an der Basis breit, zur Spitze

konisch verengt, Flügeldecken mit etwas vorspringendem Schultei««

Winkel. Braunschwarz, Unterseite sammt Fühlern und Beineu

braunroth. Kopfschild des 9 vor dem Vorderrande mit schwach

erhabener, grösserer Querrunzel. Seiten des Halsschildes mit einigen

grösseren Punkten besetzt. Long. 7— 9 mm. — Sicilien..

—

Mitth. Schweiz. 1864. 266. Benoiti Tourn

6' Die zwei Höckerchen am Halsschilde befinden sich im vorderen

Drittel desselben ; dieselben sind rundlicher, stärker markirt und

von einander etwas abgerückt, und vor denselben ist der Thorax

bis zum Vorderrande etwas abgeflacht und daselbst mehr oder

minder deutlich punktirt. Kopfhorn einfach, ziemlich lang, auf-

gerichtet. Halsschild des 9 ziemlich deutlich punktirt; Flügeldecken

fein gestreift. Schwarz, Unterseite sammt Beinen kastanienbraun.

Long. 9— 10 mm. — Sicilien, Algier. — Wurde offenbar

bislier mit glabratus, graecus und anderen verwechselt. In naher

Verwandtschaft steht diese Art nur mit biretusus ; bei diesem ist

aber der vordere Theil des Halsschildes grubig vertieft — liier

blos abgeflacht; dort die Höcker dahinter dicht bei einander, — Iiier

weiter von einander isolirt und das Kopfhoru hat dort hinten zwei

Höckerchen — hier ist es einfach. higihher n. sp.

3' Halsschild vorne beim o und 9 ohne Spur von höcke rar tigern

Erhabenheiten.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



261

9'' Kopfhorn des cT im ersten Drittel seiner Hiuterseite mit einer

die halbe Länge des Horues erreichenden Abzweigung; diese an

der Spitze tief eingeschnitten, zweizipfelig. Kopfschild an den

Seiten vor den Augen einen scharfen, fast spitzigen Winkel bildend,

die Scheibe nur fein und weitläufig punktirt, fast glatt. Flügel-

decken und Halsscliild kaum pnuktirt, die ersteren fein gestreift.

Braunschwarz, Unterseite, Fühler und Beine braunroth. Long,

9 mm. — Algier. —• Ein cT unter dem Namen Doursi Luc. in

der Sammlung des Herrn Felsche in Leipzig, ramicovnis n. s)*.

9^ Kopfhorn einfach, ziemlich schlank, hinten manchmal in der Mitte

schwach gerinnt und seltener mit zwei angedeuteten länglicheii

Nodositäteu. Seiten des Kopfschildes verflacht und aufgebogen

.

Scheibe desselben spärlich punktirt, fast glatt. Bei dem 9 ist der

Kopfschild dicht runzelig punktirt, die Seiten nicht aufgebogen,

der Halsschild jederseits mit einer Gruppe von einzelnen grösseren

Punkten; Flügeldecken beim 9 etwas breiter als der Halsschild.

Sonst dem vorigen ähnlich. Long. 9— 11 mm. — Südwest-

liches Europa, selten; Algier. — H. dorcas Fbr. — Ent.

Syst. I. 68. glabratus Fabr.

2' Das Kopfhorn des ist flach und gleich von der Basis an stark

Äurückgebogen.

Halsschild mit zwei tuberkelartigen Beulen beim cT, diese im

vorderen Drittel dessen Länge gelegen, vor denselben ist der Hals-

schild etwas abgeflacht und punktirt; Hinterrandkante jederseits

gekerbt, Flügeldecken mit eckig vortretendem Humeralwinkel. Hals-

schild beim 9 in der Nähe der Vorderwinkel mit einigen grös-

seren Punkten. Schwarz, Unterseite sammt Beineu dunkelbraun

oder rothbraun. Long. 7—9*5 mm. — Algier, Tanger. —
An. Fr. 1879. 172.*) veclinans Faivm.

1^ Kopfschild des cT mit drei Hörnchen, wovon die seitlichen kleiner,

abgeflacht und stärker niedergebogen sind. Braunschwarz, Unter-

seite braunroth. Long. 8 mm. — Algier und angeblich auch

in Spanien. Mir unbekannt. — A. 1855. 556. tricornis Lucas

Anmerkung, Ausserdem ist noch beschrieben: Hyh, angiistatus

Lucas A. 1855. 558. aus Anatolien; Kopf des mit einfachen)

*) Im MarseuVscheu Cataloge ist diese Art, welche der Verfasser allerding:^

nur durch das niedergebogene Kopfhorn von tingitamis unterscheidet»

zu dieser Art als Varietät gezogen, was durchaus falsch ist. Der H. tp-

d'inans Frm. ist eine sehr ausgezeichnete Art, welche zunächst in dio

Verwandtschaft des hirjlbljfr gehört.
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Honie, Halsschild mit fast nicht vorstehenden Vorderwinkeln, beim

c? vorne mit zwei Erhabenheiten, Flügeldecken kräftig gestreift.

Körper länger, schmäler, gewölbt, kastanienbraun. Long. 7 mm.

Die Fortsetzung dieser Abhandlung folgt im XXXI. Bande.
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